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Beriht des Aderbau = Setretärs. 
Mafhington, D. E., 15. Nov. 


dahin aus, daß die Wer. Staaten in 
landiwirtdichaftlien Angelegenheiten 
nichi nur unabhängig von der übrigen 
Melt fein könnten, fondern e8 in 
—— Zukunft thatſächlich ſein wür— 
en. 

Dann verbreitet er ſich über die Zu— 
ckerrüben-Kultur. 
wurden 7 Tonnen Zuckerrüben-Saa— 
men an 27,000 amerikaniſche 
wirthe bertheilt, um 
welchen Gegenden 


feſtzuſtellen, in 
dieſe Zuckerrüben 


mit Vortheil angebaut werden könn-⸗ 
„Wir ſind jetzt zu dem Schluſſe 
„daß | 
unjer Land in wenigen Jahren allen | 


ten. 
bere&htigt“ — jagt Wilfon — 
Zuder, den e3 braucht, jelber produzi- 
ten wird.” 

Ym vorigen Rechnunasjahr hatten 
die Ver. Staaten 382 Millionen Dol- 
lars für Zuder, Häute, Obft, Wein, 
Zhiere, Reis, Flachs, Hanf, Käfe, Weis 
zen, Gerfte, Bohnen, Eier, Thee u. |. 
mw. zu zahlen, 6 Millionen Dollar für 
Fichorie, Nizinusbohnen, Lakritze, 


Dpium-Mohn u. f. w., und 2 Millio- | 


nen Dollar fir Snollengemächle. 
„Salt alle die Produkte,“ Taat Sekretär 
Wilſon, „tönnten in unferem eigenem 
Lande in genügender Menge 
Qualität gezogen und hergeitellt wer— 
den. 


durh Finführuna von Samen 


dern.” Er hebt de3 Weiteren berbor, 
daß die Kampfer- (?) und die Dliven- 
fultur bereit® in unseren äußerſten 
füdlichen Staaten blüihten. Auch Itellt 
er eine ebenfo grohe Pferdezucht für den 
Erport in Muaficht, mie bereit3 eine 
Hornpvieh-Zucht befteht. 
zie Slhino.jer Dddfchomws. 

Springfield, 15. Nov. Die Jahres- 

ſitzung der Illinoiſer Großloge 


der Halle des Abgeordnetenhauſes im 
Staatskapitol zuſammen und wird bis 
Donnerſtag Abend in Sitzung bleiben. 
Gleichzeitig wird in der Senats-Kam— 


mer die Jahresfiung der Nebeffah- 
&3 Stehen verfchiedeie | 


Töchter tagen. 
wichtige Angelegenheiten auf der Ta 
gesnrdnung, Mortunter Die wichtigite 
it: wohin das Altenheim der Oddfels 
low fommen jol. Die Mehrheit des 
zujtändigen Ausschuffes empfahl Mate 
toon, aber die Minorität des Ausſchuſ— 
fes ift jtarf für einen jüdlichen Plab. 
Der Orden befindet jich im Allgeınei- 
nen in blühendem Zuftand, und ganz 
befonders gilt da8 von den Rebeftah: 
Töchtern. Am Mittwoch ift Beamten 
wahl. 
Durrant mu hängen. 

Wafhington, D. E., 15. Nov. Auf 
Antrag des Generalanmwalts von Eali- 
fornien hat heute das Bundes-Ober- 
gericht in aller Form ein Mandat auß- 
gejtellt, durch melches feine frühere 
Enticheidung zu Unaunften von Theo- 
dore Durrant, der wegen de3s Mäds 


henmordes in der Eminanuelsfirche in | 
San YFrancisce zum Xode verurtheilt | 


wurde, bejtätigt wird. Someit alfo 
die Berufung an das Bundes-Oberge- 
richt in Betracht fommt, fteht der Feit- 
fegung eines Hinrichtungstages nichts 
mehr im Wege; 

Srderichutterung in Kentudy. 


Rouispille, 15. Nov. Bewohner des 
weſtlichen Theiles von Kentucky wur—⸗ 
den gegen 1 Uhr Morgens durch wie— 
derholtes Getöſe und Schwanken auf— 
geſchreckt. Die Gebäude in Owens— 
boro wackelten mehrere Minuten lang. 
Allem Anjcheine nach war.es ein echte3 
Erdbeben; denn e3 fand nirgends eine 
Erplofion jtatt, und man weiß auf 
feine andere Urfache anzugeben. 

Das böfe Schiehaewenr. 

MeKeesport, PBa., 15. Nov. Der i3s 
jährige Karl Kniel wurde heute Nacdh- 
mittag zufällig von einem Schulfame 
raden mit einem Revolver durch die 
Zungen gefchoffen und tödtlich verlekt. 
Natürlih wußte fein Menfch, daf der 
Revolver geladen war! 

Des „Fallte“ Straf⸗Erpedition. 

Victoria, B. C., 15. Nov. Daz 

‚ beutfihe Kanonenboot „alte“, welches 
befanntlich von Auftralien au8 nad 
Neu-Öuinea beordert wurde, um Rache 
an den Eingeborenen für die Ermor- 
dung des deutichen Händlers und ftell- 
vertretenden Gouverneurs v. Hagen zu 
nehmen, hat fich, wie Poftnachrichtein 
befagen, Diefes Auftrages erfolgreig 
entledigt. . 

Das Boot dämpfte direft nach dem 
Dorf zu, in welchem, wie man wußte, 
bie Mörder dv. Hagens verborgeh ma-= 
ren, und eröffnete ohne Meiteres ein 
Artilleriefeuer auf dasfelte, Diez er- 
Ichredte die Eingeborenen derinafen, 
daß fie fofort die zwei Jungen von So: 
lomon Island, die wegen dis Mordes 
gewünſcht werden (und aus der Haft 
entſprungen waren, zu der ſe ſeiner— 
zeit wegen der Ermordung dis deut: 
* Forſchers Ehlers und ſeires Ge— 
olges verurtheilt wurden) nach der 
driiſchen Hauptſtadt Siephaisport 
bkachten. Der „Falke“ ſetzte abet trotz⸗ 
dem das Feuern fort, bis kein einziges 
Gebäude von. dem Dorf ınehr übrig 
war, 7 

| 
N; 


EEE nun 


Der 
AderbausSekretär Wilfon fpricht jich | 
in feinem Jahresbericht vertrauensvoll | 


Im vorigen Kahr | 
Rand | 


und | 


Das Landmwirthichafts-Departe- | 
ment wird die Rultur diefer Produfte | 
und | 
BVertheilung von Bulletins mit aller | 
nöthiger Auskunft an Zandmwirthe fürs | 


Des | 
Unabhängigen Ordens der Oddfellows | 
tritt morgen Vormittag um 10 Uhr in | 


Die Säge nicht gefunden. 
New York, 15.Novd. Die Hebamme 


Augufte Nad, die nebit dem Barbier 
Thorn wegen der Ermordung Gulven- 


fuppes progeffirt wird, genoß am. 


Sonntag einen Kutfchen-Ausflug auf 
Koiten des Countys. Xebt find aber 
aud) den Vertretern der Untlage Zwei— 
ı fel an der Wahrheit des „Geltändnif- 
| Tes" Diefes, angeblich fromm geworde— 
nen Frawenzimmers aufgeftiegen, in 
welchem fie befanntlich affe unmittel- 
bare Schuld an dem greulichen Mord 
auf Thorn fchob. Gie hatte u... ge- 
jagt, die Säge, die man in ihrem 
Haus fand, fei nicht diejenige geiefen, 
| mit welcher Guldenfupves Leiche zer- 
jtücfeit wurde, und auf Die meitere 
ı Frage des Diftriktsanmwaltes nach der 
ı Mordfäge hatte fie angegeben, diefeibe 
| fet an einer einfamen Stelle unmeit 
Flufhing vergraben. Deshalb brachte 
man fie in einer Kutfche dorthin. Sie 
zeigte fich aber ehr vermirrt, konnte 
ı nicht „genau“ Jagen, wo die Säge ver= 
graben worden Sei, und diefe hat au) 
inzwifchen nicht gefunden werden fün= 
nen. Der Diftrittsanmwalt hat offen 
bar jeßt felber ftarf Verdacht, daß das 
„Beltändnig“ der Nad ein Lügenge- 
webe geweſen ſei, wm fich felber auf 
| Koften Ihorns zu retten. 
|  DasPerbrechen, wegen deffen Thorn, 
| der Behauptung eines Philadelphiaer 
' Bolizeibeamten zufolge, feinerzeit in 
: Bhiladelphia im Strafgefängniß ge= 
feffen hat, mar Raub. Damals aber 
wird Hinzugefügt — führte er den 
ı Namen Martin Thornwihfy und trug 
einen Schnurrbart. 
Bekantlich wird am nächſten Mon— 
tag der neue Prozeß beginnen. 


Jener Erpreſſungs-Skandalprozeß 


Rocelter, N. Y., 15. Nov. Al Me- 
Sntpre wurde ausgangs der Woche von 
den Gejchmorenen Ichuldig befunden, 
pbom Vater Oberholzer, einem auß der 
Schweiz gebürtigen fatholifchen Pries 


jter, Geld erpreht zu haben, unter ber | 


; Drodung, ihn andernfalls für ein uns 


I 


I nennbares Sittlichkeitsperbrechen bloß: | 


zuitellen, und heute murde Meintyre 
' vom Richter Sutherland zu 2 Jahren 
und 5 Monaten Strafnaft verurtbeilt. 
Die Gefchworenen hatten 


an die Gefchinorenen erflärt, 
| wenn Dberholzer die ihm zur Xaft ge- 
legte That begangen haben follte, mür- 
de dies an dem Verbrechen Mefjnigres 
und der Kumpane vesfelben nichts äns 
dern. Der Prozeß hatte biveutendes 
Aufjehen erregt. 


Ausland. 


Berlins neueſter Skaudal. 
Wieder ein großes Ruppelgeſchäft eutdeckt. 


Berlin, 15. Nov. Rieſiges Auſſehen 
erregt die Feſtnahme eines gewiſſen 
Wilhelm Fritſch, weniger wegen ſeiner 
Perſon ſelbſt, als wegen ſeiner „Ver— 
bindungen. Fritſch iſt nämlich be— 
ſchuldigt, der Hauptagent eines ſehr 


ausgedehnten Kuppelei-Geſchäftes ge— 


weſen zu ſein. Er gab ſich für einen 
Vertreter der „Werner Co.“ in Chicago 
ber und engagirte bejtändig meibliche 
| Reifende, fcheinbar für den Bertrieh 
illuſtrirter Werke. Indeß diente ihm 
das blos als Aushängeſchild für jenes 
Skandalgewerbe. Fritſch iſt nicht nur 
der Kuppelei, ſondern auch einer gan— 
zen Menge direkter Sittlichkeitsverbre— 
ſchen ſowie des Betruges angeklagt. Fr 
ſoll ſeine Opfer auf die grauſamſte 
Weiſe behandelt und ſie, wenn ſie ſich 
| ihm zu widerjegen waaten, eingejperrt 
und mit Brügeln regalirt haben. Yebt 
ift die Unterfuchung über’ feine Vers 
bindungen im Gange, und es werben 
bon derjelben ftaunenerregende Enthül- 
lungen in Aussicht gejtellt. 
Der Saytifdhe Zwiichenfalt. 

Berlin, 15. Nov. Der amtliche 
Schriftwechſel zwiſchen den Regierun— 
gen Deutſchlands und Haytis über den 
Fall Lüders iſt jetzt veröffentlicht wor— 
den. Die Republik Hayti hat eine 
recht hochnäſige Sprache geführt, — 
was die Aufregung in hieſigen politi— 
ſchen Kreiſen noch erhöht hat. Von 
faſt allen Seiten wird die Regierung 
gedrängt, mit Entſchiedenheit vorzuge— 
hen. So ſchreibt die „National Zei— 
tung“: Der europäiſche Friede iſt doch 
wohl ſtark genug, um einige Panzer—⸗ 
ſchiffe auf kurze Zeit entbehrlich zu 
machen.“ 

Bei alledem ſetzt aber das deutſche 
Auswärtige Amt ſeine Unterſuchung 
nur ſehr bedächtig fort, trotzdem auch 
Lüders ſelber inzwiſchen hier einge— 
troffen iſt. Es ſcheint ſogar, als ob 
dieſe Angelegenheit der Regierung ſehr 
gelegen gekommen ſei, und die Gegner 
der Marinevorlage behaupten ſogar, 
die Regierung verzögere die Abſendung 
von Schiffen nach Hahti abſichtlich, um 
die Unzulänglichkeit der Flotte „nach— 
zuweiſen“ und für die Marinevorlage 
Stimmung zu machen. Das Schickſal 
der Vorlage ſchwebt aber immer noch 
im Dunkel. Die Anhänger einer Ver— 
ſtärkung der Flotte laſſen ſogar ſchon 
Befürchtungen laut werden. 


JIbſen läßt ſich in Deutſchlaud 
nieder. 


Berlin, 16. Nov. Henrik Ibſen, der 
berüßmte realiftifde Schaufpiel-Di- 
ter, hat bejchloffen, Norwegen zu ver⸗ 
lafien. Er gebt hierher, um vorerjt 
den zur Feier feines 70. Geburtätage3 
zu veranjtaltenden Feſtlichkeiten bei— 
— Späler will er dauernd in 
eutſchland leben. 


| 
1 
1 


| 


der Milde des Richters empfohlen. Der | . 
Richter hatte in feiner Anitruftiongrede | Millionen für Polizei und Erhaltung 
jelbft | der Anlagen, 1 Million für Gehälter, 


bendpost 


Wiener „Empfindlichkeiten“. 

Berlin, 15. Nov. Die Bismarck⸗ 
Then „Hamburger Nachrichten“ haben 
neuerdings in einem Artikel über die 
öſterreichiſchen Wirren gefchrieben, 
Deutſchland ſei leider gezwungen, die 
„Wiener Empfindlichkeiten“ zu ſcho— 
nen, denn im deutſchen diplomatiſchen 
Bogen fehle ver ruffiihe Straug, den 
er zu Bismards Zeiten bejeifen habe. 
Diefe Empfindlichteiten gehen in dec 
Ihat jegt weit: neuerdings ift dem 
Schubert-:Bunde in Mien verboten 
worden, gewiſſe deutjche Lieder zu fin- 
gen. 
Zu Ehren eines patriotiihen Ton: 

Dichters. 

Berlin, 15. Nov. Geftern war der 
dundertite Geburtstag Guftand R:- 
chards, des Komponiſten des Liedes 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
Die Blätter gedenken in Leitartikeln 
des verſtorbenen Komponiſten und auch 
des Dichters des von ihm in Muſik ge— 
ſetzten Liedes, Ernſt Moritz Arndt. 
Das Grabdenkmal Richards war mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt. 


FamilienzTZragödie beileipzig. 


Leipzia, 15. Nov. Der Walzmafchi: 
nen=Fabrifant Heller in Döbeln an der 
Mulde, unweit unferer Stadt, hat in 
einem Unfall wahnmwigiaer Wuth feine 
Schmägerin, eine Frl. Krauß, erfchla- 
gen, jeinen Bruder verwundet und 
dann fich jelber entleibt. 

Aus unglüdlicer Liebe. 

Wien, 15. Nov. Der hiefige Uni: 
berjitätß-Leftor und Lehrer der polni- 
Ihen Sprache und Literatur, Richard 
Gumplomicz, hat fich eine Kugel in 
die Bruft gefchoffen. Er liebte. eine 
verheirathete Schriftftellerin. Aus Ver— 
zmweiflung über da8 jeiner Meinung 
nach unüberſteigliche Hinderniß, das 
ſeiner Vereinigung mit der Geliebten 
im Wege ftand, griff er zum Revolver. 

Das Spielerhölen: B.ıdget. 


Monte Karlo, 15. Nov. Das dies- | 
jährige Spiel-Budget für das, am 21. 
Detober abaelaufene Rehuungsjahr 
weilt eine Abnahme der Einfünf:- 
te um 5 Millionen Franken auf. 

Die Ausgaben der Spielerbant 


Meintgre | Schließen folgende Boften ein: 2 Mil: 


lionen für den Yyürlten Monaco, 11% 


800,000 für DOrchelter und Sport=Be- 
luftigungen; 100,000 für ruinicte 
Spieler; 100,000 *ür Vermeidungen 
bon Selbſtmorden. Trotz letzterer 
Ausgabe ſind in dieſem Jahre wieder 
35 Selbſtmorde vorgekommen! 
Aus Britiſch-Weſtafßrika. 

Lagos, Weftafrifa, 15. Nov. Auf 
Weifungen der BritifchenNiger-Gefell- 
Ichaft hin ift Major Arnold, Befegls- 
baber von 180 Mann, welche zur Nies 
ger-Polizeimannfchaft gehören, mit | 
Feldgefhüten und Schnellfeuer - Ka= | 
nonen nah Arku aufgebrochen, um in ! 
jenem Ierritorium die Ordnung mies | 
derherzuftellen.. Der jtlavenjagenbde | 
Fürft von Xdau, der fi im einer 


z 


Shicago, Montag, Den 


15. Rodember 1897. 


Mabel Wallace. 


Der Millionär Ketcbam m ihrem Haufe ge 
ftorben. 


Sie erflärt, er habe fie geheirathet und zu 
ſeiner Univerſalerbin eingeſetzt. 

In dem elegant eingerichteten Hauſe 

Nr. 3421 Indiana Avbenue wohnt ſeit 

einigen Jahren eine hübſche Wittwe, die 


hei ihren Nachbarn unter dem Namen | 
Masel Eftele Wallace bekannt iſt. In 
Mabel | 
Eitelle Waitup und ift fie die Wiitme | 


Wirklichkeit heißt die Dame 


des im Jahre 1885 im Alter von 60 
Sahren verjtorberen derzeitigen Mas 
yors Walfup von Fmporia, Has. — 
Der alte Herr hatt die Hübfche Mabel, 
damals erſt ein fünfzehnjähriges Mäd— 


chen, erſt zwei Jahre vor ſeinem Tode 
geehelicht. Das Ableben des ſehr wohl: | 
habenden Mannes erfolgte unter Um- 
ſtänden, welche die Prozeſſirung der 


jungen Wittwe wegen Giftmordes zur 
Folge hatten. Das hübſche 
wurde von der Jury 
trat die Erbſchaft ihres Gatten an, 
reiſte einige Jahre in Europa herum 


und hat ſich dann unter einem ange- 
nommenen Namen in Chicago ni?derz | 


gelaffen. Geitern ift in ihrem Zauje 


der Millionär John B. Ketham ges 


ftorben. Diefer Herr ift dor vier 
Sahren aus Toledo nad Chicagy ge 


= 


| fommen und bat bier im „Auditorium | 
| Anner“ gewohnt, biß er vor etw. jech® 


Wochen nach der Behaufung der Jcho- 
nen Wlabel überfiedelte. Diefe vehaup- 
tet jeßt, Ketcham habe fih am 24. Sep: 
tember in Milwaufee mit ihr trauen 


| Iaffen und fie zur Erbin feines ganzen 


Vermögens eingefeht. 

Kohn B. Ketham wer etwa 50 
ahre alt. Er ift der Sohn des reich- 
ften Bürger? von Toledo gemwejen. Ym 
Sabre 1868 verheicathete er fich mit 
der Tochter eines fehr reihen Kauf: 
manned. Erit alö diefe nach einigen 
Jahren ſtarb, begann er, ſich geſchäft— 
lich zu bethätigen, und zwar rief er 
ein großes Bankunternehmen in's Le— 
ben. Im Jahre 1889 verheirathete er 
ſich zum zweiten Male, und zwar mit 
Alice Poe, der Tochter eines der Di— 
rektoren ſeiner Bank. 1893 zog er ſich 
vom Geſchäft zurück, ließ ſeine Frau in 
Toledo und ſiedelte nach Chicago über, 
wo er ſeither ebenſo ausſchweifend wie 
verſchwenderiſch gelebt haben ſoll. Vor 
Jahresfriſt ließ ſeine Gattin ſich von 
ihm ſcheiden. Er zahlte ihr eine Ab— 
findungsſumme von $100,000. Die 
Anſprüche, welche Mabel Wallace jetzt 
auf den ſehr bedeutenden Reſt ſeines 
Vermögens erhebt, ‘werden von Stetch- 
am Mutter und bon feinem Bruder 
George wahrfcheinlih gerichtlich be— 
fämpft werben. 


Auf der Befferung. 


Aus der Hofpital-Wbtheilung im 
County-Gefängniß wird berichtet, daß 
fich der Zuftand des vor etwa 14 Tagen 
bon dem Deteftiv-Sergeanten Homard 
niedergefchofienen Verbrechers „Ship- 
py” Rohan bedeutend gebeifert hat, jo 


| daß feine völlige Wiederherftellung nut | fort. 


Weib | 
freigeſprochen, 


— 5 Uhr:Ausgabe, 


— [1 —— 


Räuber und Diebe. 


Ein Pinkerton-Nachtwächter von Einbrechern 
mißhandelt. 


Der Schankwirth Henry Voung in ſeinem 
Cokal von Räubern ausgeplündert. 
Der Pinkerton'ſche Nachtwächter 
John J. Daly überraſchte geſtern 
Wiorgen um halb jechs Uhr zwei Ein- 
brecher, "welche gerade dabei waren, das 
Geihäftsiotal de3 Kundenfchneiders 
Kantrowig im Garden City Blod au 
der Fiftd Avenue auszuräumen. Daly 


ı griff die Kerle muthig an, wurde von 
| 


ihnen jedoch überwältigt, durch einen | 


Streifihuß am Kopfe verwundet und | 


nahezu todt gefchlagen. 
bewußtlog am Boden lag, gelang es 


des MRepierd gefunden. Ein 
ı Nähe mohnender Arzt verband ihm 
feine Wunden, und er ift dann nad) fei= 


aefhafft worden. 
Während der Schanfwirtd Henty 


Während er | 


den Verbrechern, mit einer Beute im | 
Werthe von etwa $300 zu enikoinmmen. | 
Daly wurde [päter von den Polizijten | 
in ber | 


—— mn 


a 


Kam von jeinem Schat. 


Der Baufchreiner Lars Uelfon von Peliziften 
tödtlich derwundet. 

Der Schwedische Baufchreiner Lars 
Nelfon, Nr. 2311 W. Erie Str., hatte 
geitern Abend feinen 
und wurde von feiner Geliebten, die an 
der 48. Str, nahe Sedzie Uve. 
wohnt, erjt heute Morgen um 2 Uhr 
durd) eine Hinterthür aus ihrer 
baufung entlaffen. 
der Galle aus auf die Siraße 


| wurden dort die erjt kürzlich in Dienit 


| aeitellten Boliziften John DMiecDonald | 
anjichtig. | 


und John Kealing feiner 
Diefelben vermutheten einen inbre= 
cher in ihm und riefen ihn an. 
der die Beamten wahricheinlich für 
Straßenräuber Bieit, leiitete der Auf: 
forderung nicht Folge, Sondern ergriff 
die yludt. Die Boliziiten festen ihm 


nad, und da fte ihn nicht einzuholen | 


| bermochten, gaben fie Feuer auf ihn. 


ner Wohnung, No. 57 Haftings Str, | 


Moung geftern Abend um 9 Uhr allein | 
in feinem Geichäftslofal an der Ede | 


bon Ontario und Franklin Straße | 


| wurde er von drei jungen Serlen über- 

fallen. Diejelben veranlaßten 
duch drobend vorgehaltene Revolver 
| zur Fügfamteit, räumten die fi auf 


war und an einem Briefe fchrieb, | : * 
—2 ſtellung ihrer erſten Diagnoſe wieder 


ihn | einmal zu jehmarzfeheriich gemeien. 


:$21 belaufende Tageseinnahme aus | 
| der Kaffe, nahmen dem Wirthe deffen | 
| eigenen Revolver aus der Tafche und | 
| fperrten den entrüfteten Mann al8s | 


dann in ein SHinterzimmer der 
Virthſchaft ein. — Erſt etwa eine 
Stunde ſpäter wurde Young durd) 
| einen verſpäteten Kunden aus ſeiner 
Gefangenſchaft befreit. Ueber die Per— 


Eine der Kugeln traf den unglücklichen 


jungen Mann in den Hals und durch | 


fchnitt ihm die Schlagader. Der Ber- 
mundete it fterbend nach dem County: 
Hofpital gefhafft worden. 
Später. Die Xerzte 
County-Hofpital find bei der Auf: 


Nelfong Vermundung ift nur leicht, 
und der Ungeichoffene fonnte dem 
Kadi Donle heute bereit3 unter der 
Anklage de3 „Unfugs“- vorgeführt 
werden, ift aber Freigefprochen worden, 
— —— — — 
Die Graͤub Jury. 


Richter Baker vereidigte heute die 


Mitglieder der Grand Jury für den 


ſönlichkeit der Räuber weiß der Ausge- 
plünderte nur anzugeben, daß einer 
von den Dreien hoch gewachſen war, 
die beiden anderen ſeien kleine unter- 


ſetzte Kerle geweſen. Alle Drei trugen, 


wie es ſich für zünftige Räuber ſchickt, 


verwegen ausſehende 
Herr PYoung hatte ſich ſchon ſeit Jahr 


Kalabreſer. — 


und Tag auf einen räuberiſchen Ueber- 
fall gefaßt gemacht, und trug ſein 


Schießeiſen, um es gleich zur Hand zu 

haben, in einer vorderen Taſche ſeiner 
Beinkleider. Daß es den Strolchen 
trotzdem gelungen iſt, ihn ſo vollſtän— 
dig zu überrumpeln, ſchmerzt und 
| fränft ihn gleichermaßen. 

Frau Ih. Afbton, No. 18614 Ohio 
Straße mohnbaft, hatte fürzlied in 
einer Zeitung angezeigt, daß fie meh 
tere Jahrgänge pon Magazinen und 

| Zeitfchriften zu verfaufen wünjche. Ge- 
ftern Ubend, Frau Afhton war allein 
zu Haufe, fprachen zmwei qutgetleidete 
junge Männer bei der Dame vor, lie- 
Ben fich die Magazine zeigen und fielen 
dann unvermuthet über die rau ber. 
Site hloroformirten diefelbe und plün= 
| derten dann das Haus gründlich aus, 
| Diamant-Obrringe und andere Ge 
| genftände im Gefammtmwerth von nahes 
| zu $300 erbeutend. Als Frau Afbton 
wieder zu fich fam, waren die Räuber 
Die Geheimpolizei ift jebt auf 


Ebene, vier Tagemärſche vom Fluß | eine Frage der Zeit ift. Rohan hatte | der Suche nach denfelden und glaubt 


Arku, verſchanzt hat, ſucht ſchon ſeit 
einem Monat die Atpoto-Stämme im | 
lImfreiß don 60 Meilen um fein | 
Hauptquartier durch Ueberfälle heim. | 


Wetterlaunen in England. 


London, 15. Noo. Die Temperatur, 
velche die ganze Woche hindurch ver- 
hältnißmäßig ſehr warm war und in 
vielen Theilen des Landes auf 60 bis 
70 Grad ſtieg (es wird dies mit der— 
Niäihe von Meteoren in Verbindung ge— 
bracht) iſt geſtern Abend plötzlich kal— 
ter geworden, und heute ſchneite es im 
nördlichen England und in einem gro— 
Ben Theil von Schottland. Außerdem 
wiüthet an der Dftfüfte ein gewaltiger 
Sturm, und die Schiffe, welche im 
dortiger Nähe fahren, fuchen rafch Zu= 
flucht in den Häfen. 


Neue Dampferlinie, 


gondon, 15. Nov. Die Allans 
Dampfergefellichaft hat mit der cana= 
diichen Regierung einen Kontratt ab- 
aeichloifen behufs Einrichtung eines 
bierzehntäglihen Winterdampferdien- 
ftes zwiichen St. John (New Bruns: 
wid) und London. 

Dampfernahridten. 
Angekommen. 


New PYork: California von Ham— 
burg; Mongolian von Glasgow. 

(Weiter Dampfernachrichten auf der 
Innenſeite.) 


(Telegrapdiige Rotizen und we⸗tere Depeſchen aul 
der Innenieite.) 


Lotalberiqht. 


Die Richterfrage. 


Die Frage, vor welchem Nichter A. 
L. Luetgert ſeinen zweiten Prozeß zu 
beſtehen haben wird, dürfte ſchwerlich 
vor dem nächſen Freitage ihre Erle— 
digung finden, da Anwalt Phalen bis 
dorthin in Wigconſin zu bleiben ges 
dentt. Es heißt, daß der Vertheidiger 
die Richter Gary oder Chetlain bevor— 
zugt; es tft abe: amdererjeit® möglich, 
daß ſich beide Seiten auf Richter Hor— 
ton einigen werden. Die Verhandiun— 
gen werden wiedꝛerum in demſelben 
Gerichtsſaal ſtatifinden, in dem ber 
erſte Prozeß vor ſich ging. Luetgert 
ſelbſt verhält ſich nach wie vor äußerſt 
ſchweigſam; er erklärt, daß es ihm 
höchſt gleichgiltig ſt, wer über ihn 3 
Gericht ſitzen wird 


Leſet die Sountaeb ilage der Abendpon. 


bekanntlich mit dem beſagten Poliziſten 
einen Kampf auf Tod und Leben aus— 
gefochten, wobei mehr als ein Dutzend 
Revolverſchüſſe abgefeuert wurden, bis 
der rabiate Kerl endlich, von einer Ku— 
gel im Nacken getroffen, ſchwer ver— 
wundet zu Boden ſank. Sobald der 
Patient geneſen iſt, wird er den Behör— 
den von St. Louis, woſelbſt er wegen 
Raubmordes prozeſſirt werden ſoll, 
ausgeliefert werden. 


Entihädigung verlangt. 


Die Chicago, Indianapolis & 
Louisville-Eiſenbahngeſellſchaft iſt 
heute im hieſigen Superior-Gericht von 
einem gewiſſen Charles Henderſhot 
auf 8500 Schadenerſatz verklagt wor— 
den. Nach den in der Klageſchrift ent— 
haltenen Angaben hatte Henderſhot vor 
einigen Monaten in Shelby, Ind., 24 
Kiſten mit lebenden Schildkröten der 
genannten Bahn zur Beförderung nach 
Philadelphia übergeben, und zwar in 
drei verſchiedenen Sendungen zum Ge— 
ſammtwerthe von etwa 500 Dollars. 
Von allen dieſen Kiſten ſoll jedoch keine 
einzige ihren Beſtimmungsort erreicht 
haben, und Henderſhot glaubt in Folge 
deſſen, zu einer angemeſſenen Entſcha— 
digung berechtigt zu ſein. 


Leſet die Sonniagsbeilage der Abendpoſt 


Gefaßt. 


Lefty“ Scott, der Zuhälter der 
Negerin Mary Nelſon, welcher dieſe 
geſtern Abend durch einen Revolver— 
ſchuß ſchwer verwundet hat, befindet 
ſich in Haft. Er wurde heule Mor- 
gen um halb drei Uhr von einigen 
Poliziſten auf dem Dache des Hauſes 
Nr. 2503 Armour Avenue nach ver—⸗ 
zweifeltem Widerſtande feſtgenommen. 
Scott iſt 20 Jahre alt, ſeine eifer— 
füchtige Geliebte zählt dagegen bereits 
34 Sommer. 


Bereint, 


Frau Leflie Lincoln-Bedwith bat 
fid nicht dazu verjtanden, die von ih- 
ren Eltern erit für die Zukunft ne= 
plante formelle Anerkennung ihrer ehe: 
lichen Beziehungen zu ihrem rüftigen 
Fußballfpieler abzuwarten. Statt 
mit ihrer Mutter nad New York zu 
reifen, hat die junge Dame fi) heim- 
Gh nah Mount arg Ya., und 
in die Urme ihres Ggtien begeben, _ 


auch, bereitö eine Spur von ihnen ents 
det zu haben. 


®ut abgelaufen. 


Sn der Nähe von Olencoe rannte 
heute Morgen un halb jteben Uhr ein 
Frachtzug der Northiweltern-Bahn in 
einen Baflagierzug derjelben Linie hin= 
ein. Auf dem Perfonenzuge befand fich 
zum Glüd nur ein einziger Yahrgalt, 
Thomas Groven aus lencoe, und die= 
fer ift unverlegt fortgefommen. Der 
Lofomotivführer und der Heizer de& 
Frachtzuges retteten fich durch recht- 
zeitiges Abfpringen. Der Zujammens 
ftoß verurfachte eine halbftündige Ver— 
fehrsftodung auf der Strede Evanjtons 
Chicago. 

Divifiond-Superintendent Lamfjon 
hat dem Lofomotivführer des Fradıt- 
zuges, Domwning, wegen des Unfalles 
den Dienft gekündigt. Domning hatte 
fih von Zamfon wegen des Zufan- 
menftoßes Teine®robheiten jagen lafjen 
wollen und märe auf dem Perron in 
Glencoe nahezu thätlich gegen feinen 
Vorgefegten gemorben. 


Bradı das Bein. 


Als Herr I. Woolf, Präfident der 
„Woolf Clothing Company,“ Ede 
Madifon und Halftevd Straße, heute 
Morgen die Straße freuzte, um auf 
einen Kabelzug der Weitfeite » Linie zu 
fteigen, glitt er mitten auf der Straße 
aus und brach das rechte Bein. Der 
Verlepte ift nach feiner Wohnuna. No. 
3305 Michigan Avenue, geihafft wor- 
den. Um das atoße Turfeyeilen, wel- 
es Herr Woolf am Dankjagungstage 
den .Zeitungsjungen zu geben pflegt, 
werden diefe durch den Ilnfall, der ihn 
betroffen, nicht gebracht werden. Die 
Vorbereitungen zu dem Yeltmahl find 
bereitö getroffen. 


* Am Polizeigeriht zu Hyde Park 
wurde heute der italienifche Wrbeiter 
Gabriel Darmento, der vor etwa Mo— 
natsfrift feine Gattin und feine beiden 
Hleinen Rinder treulos im Stich gelaf- 
fen hatte, unter $1000 Bürgigyaft zum 
Prozeß feitgehalten. 

* Unter zahlreicher Betheiligung bon 
Anhängern der neuen Sefte wurde ze: 
ftern die ftattliche Kirche eingeweiht, 
welche die biefigen „Chriitian Scien— 
tift3“ mit einem Koftenaufwand von 
etwa $100,000 am Drerel Boulevard, 
zwifchen 41. und 42, Straße, haben 
errichten Taflen. _ 


| 
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| 


| 
| 
| 
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| 


' 


| 


| feiner Welte eingenäht, wurden mehr 


| Straße, fam mwährend der 
ı Nacht ein Feuer zum Ausbrud, duch 
| das ein Schaden von etwa $150 anae- 


| 
| 


- Audiana: Megneriih beute Abend: morgen aufkla- 


Ruf; 
Mlittaa 


November-Termin des SKriminalge- 
tihts. Zum Obmann murde Col. 
George Royal Davis, ernannt, weiland 
General = Direktor der Weltausftel- 
lung. Die anderen Mitglieder der 
Untlagefammer find: Cyrus H. Mes 
Cormid, 321 Huron Str.; Geo. Birk: 
hoff, jr., 575 ®. Adams Str.; Helge 
U. Haugan, 1718 Deming Court; Ze= 
nophile B. Broffeau, 1950 Barry Ap.; 
Henn Kleine, 1220 N. Clark Str; 
Sojeph PB. Faulfner, 7241Merrill Av. ; 
Seo. M. Bial, La Orange; Charles B. 
Miller, 3122 Calumet Ave; Geo. M. 
Eoot, 6848 Evans Xbe,; 
Maller, Niver Foreſt; Johnſon Wil— 


ſon, Oak Lawn; W. V. Miller, 552 


Colorado Ave.; Chas. H. Requa, 3629 
Grand Boulevard; H. F. Neukirch, 
Blue Island; John P. Barron, 
Nr. 399 Weſt Tahylor Straße; 
Edward O. Hayer, 340 S. Central 
Ave.; Waller F. Sargeant, 366 64. 
Str.;Edward A. Hill, 7151 Union 
Ave.; David Oliphant, Oak Park; 
John W. Thompſon, Evanſton; A. H. 
Briggs, 252 Desplaines Str.; F. P. 
Brehm, 3100 Halſted Str. 

Nicht alle 35 vorgeladenen Bürger 
waren vor Gericht erſchienen und einige 
ließen ſich dringender geſchäftlicher 
Abhaltung wegen entſchuldigen, aber 
es bleiben mehr als genug übrig, um 
die Jury vollzählig zu machen. Zum 
Obmann wollte der Richter erſt den 
Bankier Haugan und dann Herrn Cy— 


rus MeCormick oder Herrn Broſſeau 


ernennen, aber alle drei lehnten ab, in— 
dem ſie vorſchühtten, es fehle ihnen an 
der nöthigen Erfahrung. „Nun,“ ſagte 
der Richter in ſeiner trockenen Manier, 
„dann müſſen wir uns ſchon an Je— 


manden wenden, der noch nie ein ihm 


angebotenes Amt ausgeſchlagen hat. 
Herr Davis, ich meine Sie.“ — Herr 


Davis verbeugte ſich mit beſcheidenem 


Anſtand und nahm die Ehre an. 


— — 


Hinter Schloß und Riegel. 


Die New VMorter Polizeibehörden 
find heute Morgen telegraphiich von | 
der Verhaftung eines gewiflen Saınuel 
Kaufmann, alias Wile, in Kenntniß 
gejegt worden, welcher geitern Abend 
bon einem Detektive der Zentralftation 
in dem jüdifchen Tempel Nr.373 Elarf 
Straße, während er dafelbit dem Got- 
tesdienfte beimohnte, einaefammelt und | 
hinter Schloß und Riegel gejegt wurbde. | 
Kaufmann fol fich des Großdiebftahlg | 
Ihuldig gemacht haben. Jr dem FFuiter | 


al3 taufend Dollars in Banknoten vor- 
gefunden. Der Gefangene ijt ein Aujle 
bon Geburt und etwa 55 Jahre alt. Er 
mar bor einigen Wochen von New Yart 
na Chicago gefommen und hatte fid 
bier jeitdein alaHaujirer feinen Yebens- 
unterhalt erworben. Er jelbit behauptet 
übrigens, volftändig unschuldig zu fein 
und fich das Geld auf ehrliche Art ver= 
dient zu haben. 


* in dem Materialmaarenladen 
von Fred Koetil, Nr. 720 ©. Canal 
vorlegten 


tichtet wurde. Der Eigenthümer des 
Gebäudes ift ein gemwiffer Michael 
Ryan. 


— — — — 


Das Wetter. 


Tom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für Die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Chicago und die augrenjenden Staaten in Aus— 
fiht geitellt: » 

Ghicago und Umgegend: Möglicher Weiſe leichtes 
Schneegeitöber heute Abend, bei finfender Temperas 
tur; morgen tbeilmweiie bewölft und fälter; leb= 
haite nördliche Winde, 

Minois und Miffouri: Aufklarend und kälter 
heute Abend: morgen ihön und fälter; nördliche, 
bezw. nordiveitlihe Winde. 


rend mund. füiter; Winde, 
Korden um chlagen. 
Wisconfin: Theilweiſe bewöllt und 


ſtar?e jüdliche die nach 
An: e fälter beute 
Adcud, möglicher Weite örtliches Schueetreiben; mor= 
gen ſchön, küter in dem mittleren und öftliheıt Thers 
len; lebbajte mordmeitliche Winde. 

Ju Chicago ftellt fih der Zemderaturftaud jeit 
uniereu lehten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
am as > Grad; a jr 

u orgen nm t a ute 
———— 


— 


| Deu 


Schatz beſucht 


Be⸗ 
Als Nelſon von 
faın, ! 


Nellon, | 


im | 


Edward E, | 


— —— — 


Geleſen 
tſche 


ame * 


Seitung 


Countyrathspräſident Healy löſt eine wich⸗ 
tige diplomatiſche Frage. 


Baron“ Nerkes zeigt ſich ausnahmsweiſe 
einmal ſehr bereitwillig. 

Eine wichtige diplomatiſche Frage 
wurde heute von BSouberneur Tanner 
dem Countyrathspräſidenten Healy zur 
Erledigung unterbreitet. Es handelt 
ſich hierbei um einen Adoptivbürger 
NamensAuguſt Larſen, der gelegent— 
lich einer Beſuchsreiſe in ſeiner alten 
Heimath Schweden plößglich wahnſin— 
nig geworden iſt und den die dortige 
Regierung gerne nach hier zurück— 
ſenden möchte. Wer hat nun die Ko— 
ſten der Ueberfahrt zu zahlen? Larſen 
iſt ein amerikaniſcher Bürger, der als 
ſolcher ſeinem alien Vaterlande und 
Monarchen die Treue abgeſchworen 
hat, und deſſen ſich die Ver. Staaten 
daher auch wohl oder übel annehmen 
müſſen. Zur endgiltigen Erledigung 
dieſes mertwürdigen „Teſtfalles“ hat 
ſich nun die ſchwediſche Regierung an 
ihren Geſandten in Waſhington ge— 
wandt, dieſer wiederum legte die Ange— 
legenheit dem Staats-Sefretär Sher- 
man vor und Lehterer gab dann feinem 
eriten Affistenten Day die harte Nuß 
zu fnaden, in defjen Augen aber Gous 
| berneur Ianner die geeignetfie Perjon 

ist, dies zu tbun. Won Springfield 
| au8 wurde dann Countyratdspräjtbent 
| Healy mit der Löfung des diplomati= 
| chen Räthfels beiraut und diejer ver» 
ı meint jeßt, daß die betreffende Dam- 
pfergeſellſchaft, die Larſen nach Schwe⸗ 

den gebracht, nunmehr auch für deſſen 

Heimfahrt Sorge zu tragen habe. 

* * * 


Im Stadtrath werden heute Abend 
zwei Ordinanzen eingebracht werden, 
die von vornherein als „todigeborene 
Kinder“ zu betrachten ſind. Zuerſt die 
bereits beſprochene Vorlage Alderm. 
Plotke's, das Fußballſpiel innerhalb 
der Stadtgrenzen zu' verbieten. Eine 
heftige Oppoſition, von dem „Reform“⸗ 
Alderman Harlan angeführt, wird die— 
ſer Ordinaänz den Gavaus machen. 
Zuerſt will man den Antrag Plotke's 
ablehnen, zur Annahme ſeiner Ordi—⸗ 
nanz die Geſchäftsregeln aufzuheben, 
und alsdann ſoll die Vorlage ſelbſt an 
das Juſtiz-Komite verwieſen werden, 
woſelbſt ſie eben für alle Zeit ruhig be— 
graben bleiben wird. Auch die Ordi—⸗ 
Inanz Ulderm. Gazzolo’s, melde dem 
| Gebrauch von Weichtohlen innerhalb 
| der Stadtarenzen verbietet und bie 
| allen Zumiderbandelnden eine @eldr 
| ftrafe oon $10 pro Tag auferlegt mwij» 
| fen will, hat feine Ausficht auf Ans 
nahme. 


x“. %* 


Der bigher auf der Rufh Str. Brüs- 
de ftationirt gemefene Patrolman ie 
mes Donahue tft heute al Nachfolger 
de3 zum GSergeanten beförberten. „Big 
Steve“ Roman zum Letbgardijten de} 
Mayors ernannt worden. 

. x »* 

Iroß des gefundheitsmwidrigen Wels 
| ters find in der vergangenen Woche 
i37 ZIodesfälle weniger vorgekommen, 
| als in der Woche vorher. Ynsgefammt 
| wurden 368 Sterbefälle gemeldet, 
| mas einem Prozentjag bon 11,82 
|ber Tauſend der Bevölkerung 
gleichkommt. Es ſtarben an akuten 
Anterleibskrankheiten 18 Perſonen, am 
Schlagfluß 10; an Bright'ſcher Nie— 
| renfrantheit 20, an Bronditis 16, an 
ı Schwindjudht 32; am Krebs 19; an 
Krämpfen 15; an Diphtheritis 17; an 
Herzichlag 27; an Nierenfrankheiten 
5; an Qungenentzündung 34 und am 
Typhus 12 Perſonen. Selbſtmord ha— 
ben 6 Leute begangen, während 19 
einen anderweitigen gewaltſamen Tod 
gefunden haben. 

* * 

Geſundheits-Kommiſſär Dr. Rey—⸗ 
nolds kam heute auf die Menge ſchwe— 
rer Erkältungsfälle zu ſprechen, die 
während der letzten Wochen in der 
großſtädtiſchen Bevölkerung vorgetom⸗— 
men ſind. Er glaubt nicht, daß Grund 
zu der ſchon ausgeſprochenen Befürch— 
tung vorhanden iſt, wonach wir eine 
Influenza -Epidemie., zu erwarten 
hätten, doch ertheilt Dr. Reynolds als 
fen 2euten immerhin den quten Rath, 
fich täglich wentgften® einmal die Na= 
fenlöcher mit ftarf verbünnter Vorar- 
fäure zu reinigen, da hierdurch alle 
Krankheitskeime ſofort getödtet wür— 
den. 

„Baron“ Yerkes und fein Generalifs 
fimus Road gaben heute Vormittag 
dem Mapor in perfönlicher Konferenz 
die Verficherung, daß an allen Wagen - 
der Nord- und Weit-Chicago-Stra« 
benbahngefellihaft noch vor dem 26. 
November die verlangten „yenderd" = 
angebracht fein mürben. Wie der "7 
Straßenbahn-Magnat meinte, jet er 
nur zu froh, dem Wunfche der Stabt 
nachfommen zu tönnen; Lehtere möge 
ihm bei der Auswahl der „Fenders“ bes 
hilflich fein. Auch theilte Herr Yerles 
dem VBürgermeifter mit, daß alle feine > 7 
neuen Motorwagen Sturmfenfter zum 7 
Schuße der Motorführer und der Bafe = 
fagiere haben würden, ". 


z 


* Der Steinjeger Albert Coref ars 
Desplaines ift heute Morgen um 3 Ube 
an der Ede von Clark und Ban Bure 7 
Strafe von zwei jungen Zeus 
ten, die er auf einer Bummelloue 
tennen gelernt hatte, um $25 und 
goldene Uhr beftohlen worden. 
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Urfegrapkiche Bepefihen 
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Inland. 


Drei Indianer geluuchmordet. 
Williamsport, N. D. 15. Nov. Der 


Re Halbblut⸗Indianer Alexander Coudot 


und die Bollblut-Indianer Paul Holy- 
trad und Phillip reland murben 
nächtlicherweile von einem aus MWeihen 


E beftehenden Pöbelhaufen aus dem Ge- 


fängniß geſchleift und gelynchmordet. 
Zwei Andere, die wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens angeklagt waren, entgingen 


E: dem gleichen Schidfal nur dadurch, 
F Sdaß fie fih in dem mohlgefchügtert 


Counthgefängniß zu Vigmard, 40 
Meilen von bier, befinden. Der Sheriff 
unfere3 Countys, Peter Shier, befand 


"Äh zur Zeit in Gefhäften in Bie- 


mard, und der Hilfsfheriff Kelly lei— 
ftete den Lonchmördern — etiva 30 


 Maskirte — feinen beträchtlichen Wi- 


derftand, der auch fruchtlos gemefen 
mare. Die drei Opfer wurden fchon, 
ehe fie aufgehängt wurden, fcheußlich 
behandelt, und Holytrad und Kreland 
waren bereit3 bemußtlos, al3 man fie 
aufbängte. 

Das Verbrechen, welches der Ge- 
Tchichte zu Grunde lag, war die Ermor= 
dung der aus jechd Berfonen beitehen- 
den Familie des methobiitifchen Wan- 
Dderprebiger3 Ihomas Spicer im Fe— 
bruar d. %. Coudot war fchuldigge- 
Iprocden und zum Tode berurtheilt 
worden, aber in voriger Woche ge= 
mwährte ihm das Staat3-Dbergericht 
einen neuen Prozeh. Die Anklage der 
Uebrigen follte erft zur Verhandlung 
fommen, wenn der Fall Coubot end= 


E 7 giltig erledigt fei. E3 war fehr wenig 
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"., zuführen. 


Ausfiht porhanden, bei dem neuen 
Prozeß eine Schuldigfprechüng herbei- 


Dampfernadhridhten. 
Bingefommen. 


La Gadcogne bon 


Hapre. 
Bancouper, 3. E.: Warrimoo von 
Auftralin. 
Hapre: La Touraine von Nem Nork. 
Liverpool: Bovic bon New York. 
Un Pramle Point vorbei: Mann= 
beim (deutfcher Tank-Dampfer), von 
Baltimore nad Vlieffingen (fignalifir= 
te, daß er einen Flügel feines Propel- 
lers verlor.) 
i Abgegaunugen. 
New York: Cambrian nach London. 
Philadelphia: Indiana nach Liver— 
pool. 
Southampton: Karlsruhe, von Bre⸗ 
men nad New Yort; St. Louis nach 
New Hort. 
Am Lizard vorbei: Kenfington, von 


5 Antwerpen nad) New Yort; La Cham- 


J 


pagne, von Havre nach New VPVork. 
Der von Rotterdam nach New Nork 
beftimmte Dampfer „Maasdam,“ der, 
mie gemeldet, eine Beichädigung an der 
Mafchine erlitt und umfehrte, Tiegt 


= borerit in Plymouth behufs Ausbeile- 


* 


* 


BR # 


—— 
8 


tung. (Der Dampfer hätte unter an= 
beten Umftänden beveitö heute in Neim 
York fein können.) 


Ausland. 


Gefahr für den Dreibund? 


Berlin, 15. Nov. Konfervative und 
agrarifche Zeitungen in Deutfchland 
legen dem jeßigen Beſuch des öſterrei— 
chiſchen Ausland-Miniſters Golu— 
chowski beim König Humbert von 
Italien dahin aus, daß ein engeres 
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich— 
Ungarn und Italien und eine Hinnei— 


gung dieſer beiden Mächte zu Großbri— 


fannien zu erwarten fei, mit anderen 
Morten, dab der Befuch eine Art Keil 
in den Dreibund bedeute; fie Jagen, das 
fei fein fchmeichelhaftes Zeugnig für 
bie jeßige deutfche Diplomatie, und un 
ter Fürft Bismard wäre Solces nicht 
möglich gewefen. Andere Blätter ver- 
halten jich bis jeßt zurückhaltend; die 
eigentlichen Regierungsblätter erwar- 
ten noch, wie fich der Redakteur eines 
berfelben privatim ausbrüdte, „einen 
Wink von oben.“ in alter biefiger 
Diplomat äußerte fich unter der Hand 
einem Vertreter der ausmärtigen 
Preſſe gegenüber: Defterreich mißbil- 
lige fchon jeit mehreren Jahren die 
auswärtige Politik des Kaifers Wil- 
helm, joweit England in Betracht 


— fomme, und dafjelbe gelte von Italien. 


Fene neuerlichen Verſtändigungen be— 


I heuteten zwar nicht die Auflöfung des 
© Dreibundes, aber eine Neugeftaltung 
von Intereſſen außerhalb deſſelben bis 


zu einem gewiſſen Grade. 
Attentat auf das Reichs-⸗Wahlrecht 
Berlin, 15. Nov. Die Konſervati⸗ 


ben werben im Reichstag eine Borlage 
einbringen, monah das Wahlberech- 


E tigungs-Alter erit mit 30 Jahren ftatt 


mit 25 beginnen, und die Wahl öffent: 


Ih, ftatt geheim, fein fol. 
Dom jähfiihen Landtag. 
Dresden, 15. Nov. Wiederum find 


im fählifchen Landtage die Geifter 
= Aarf aufeinander geplagt. Wie jüngjt 


mitgetheilt, verließen bie ſozialdemo⸗ 
raliſchen Abgeordneten den Saal, ehe 
daes Hoch auf den König ausgebracht 
urde, worauf der Präſident Acker— 
ann ausrief: „Sind das Sachſen, 
davonlaufen, wenn dem Könige 

igt wird?“ In der nächſten 
ung wurde nun dieſes Vorgehen 
Präſidenten einer ſcharfen Kritik 
‚unterzogen. Der Abgeordnete Gold⸗ 
ein bon ber Linken erklärte, der Prä- 
t babe jeine Befugniffe gröblichit 
itten; über die Haltung ber 
geor n ftehe lediglich den Wäh- 
die Entjheidung zu. Zugunften 
äfidenten traten die Ubgeorbne= 
treit und Mehnert von der Nedh- 
ein, do Fonnten ihre fcharfen 
die Minorität nicht einfchüch- 
‚ Unter großer Uinrube rief der 
ialdemofrat Fäßdorf: „Die Mehr- 
Kammer jhüßt die Anterefjen 
Monarchie, wir Diejenigen bes 

‚ Mir haben nicht geihworen, 
Hoc) auszubringen.“ Und 
jaldemofrat Grünberg erklärte: 
en durch die Gnade 
‚ fondern durch das Ber- 
Wähler!“ 


Ex 


DL 


Der Baltausuddelmuddel. 

Der Großtürfe hat wieder Derwidlungen 
genug. — Ein Ultimatum Oefterreichs an 
die Pforte. 

Konftantinopel, 15. Nov. Die öfter- 
teichtiche Regierung hat jet ein Ulti- 
matum an die türfifche in Sachen des 
mißhandelten öfterreichifhen Kauf- 
manns und Dampfer-Ugenten Brazza- 
foli in Merfina, Kleinafien, gerichtet. 
Baron de Galice, der öfterreichifch-un- 
garijche Botfchafter daher, hat von der 
Pforte verlangt, daß die türfifchen 
Beamten, welche die Hauptverantmor- 
tung für jenes Vorfommniß haben, 
entlaffen werben, und daß die öfter 
reichifche Flagge falutirt werde. Wenn 
diefe Forderungen nicht binnen drei 
Tagen erfüllt find, fo wird der Bot- 
Ihafter am Donnerftag Konftantinopel 
verlaſſen. 

Brazzafoli war aus Merſina aus— 
gewieſen worden, weil er angeblich ar— 
meniſchen Flüchtigen Beiſtand geleiſtet 
hatte, und als ihm auf Oeſterreichs 
Einſprache hin die Rückkehr geſtattet 
wurde, und er wieder nach Merſina 
kam, wurde er von den Türken thät— 
lich mißhandelt, welche auch den öſter— 
reichiſchen Konſul verhöhnten. 

London, 15. Nov. Der gewöhnlich 
wohlunterrichtete Korreſpondent der 
„Times“ in Wien ſagt: 

Noch iſt der endgiltige Friedens— 
vertrag zwiſchen der Türkei und Grie— 
chenland nicht unterzeichnet, und die 
Verhandlungen der Großmächte be— 
treffs der Selbſtverwaltung für Kreta 
ſind kaum über das Anfangs-Stadium 
hinausgekommen, — und ſchon ſind 
wieder beunruhigende Symptome auf 
der Balkan-Halbinſel vorhanden. 

Die Beziehungen zwiſchen Bulgarien 
und der Pforte ſind geſpannt. Der 
Sultan bereitet ſich auf alle Eventuali— 
täten vor, und 100,000 Mann türki— 
ſcher Truppen liegen unfern der bulga— 
riſchen Grenze, mit Mauſergewehren 
bewaffnet und reichlich mit Pferden 
und Geſchützen verſehen. 

Bei allen Verwickelungen mit Maze— 
donien würde natürlich auch Serbien 
betheiligt ſein, und neuerliche Berichte 
aus Albanien beſagen, daß ſich auch 
dort Zeichen zunehmender Unruhe gel: 
tend machen, 

Konftantinopel, 15. Nov. In Ver: 
binduna mit der erwähnten Nachricht, 
daß die ruffifche Botfchaft dahier die 
türfifche Regierung in Kenntniß febte, 
Rußland werde die rüdftändige tür- 
fie Kriegsentfchädigung vom legten 
ruſſiſch-türkiſchen Kriege her einfor- 
bern, wenn die Türkei einen Theil der 
griechiichen Kriegsentfchädigung auf 
eine Berftärfung der türfifchen Rü- 
tungen, befonder® Gee-Rüftungen, 
bermwende, wird auch noch auf Folgen- 
des bingewiefen: Vor einiger Zeit un 
terbreitete ©eneral Brialmont der 
Pforte Pläne für die beffere Aus- 
rüftung der Fort3 am Eingang des 
Bosporus, und auch damals gab Nuß- 
land zu verfteben, daß e3 dies als einen 
feindlichen Aft betrachten würde; da= 
raufhin gab die Pforte den Plan auf. 
Dieſe Thatſache und Rußlands Hal— 
tung gegenüber den Plänen für die Re— 
organiſirung der türkiſchen Flotte ſind 
nur logiſche Ergebniſſe der neuerlichen 
Politik Rußlands, die Türkei ſchwach 
zu erhalten. 


Welfen⸗Parteitag. 


Braunfchmweig, 15. Nov. Zu Helnt- 
jtedt im Braunfchweigifchen fand der 
mwelfifhe Parteitag ftatt, und e& mur- 
den Kandidaten für den Reichstag auf- 
geitelt. ‚ever Kandidat verpflichtete 
ich, die Ihronfolge-Anfprüche des 
Herzogs von Cumberland zu unter- 
ſtützen. 

Noch eine Studenten⸗Keilerei. 


Wien, 15. Nov. In der Aula des 
Univerſitätsgebäudes gab es eine Kei— 
lerei zwiſchen der Lueger- und der 
Wolf-Fraktion, und es wurde dabei 
ausgiebiger Gebrauch von Stöcken ge— 
macht; es gab mehrere Verletzte. Am 
ſchlimmſten kamen die jüdiſchen Stu— 
denten weg, welche die Deutſchen für 
die am letzten Mittwoch ſtattgefunde— 
nen Kundgebungen verantwortlich 
machten. Schließlich traf die Polizei 
ein und ſäuberte das Gebäude. 
Kaiſer Wilhelm als Faſanenjäger. 


London, 15. Nov. Eine Depeſche an 
die „Dailh News“ aus Berlin meldet: 

Kaiſer Wilhelm hat, als er auf dem 
Gut des Fürſten Lichnowski zu Kuchel— 
na Faſanen jagte, die höchſte bis jetzt 
dagemwejene Leiftung erzielt. Die Bar- 
tie jchoß 4244 Fafanen, ‚wovon der 
Kaifer allein 1224 fchoß, d. h., 5 in ber 
Minute. 


“ Telegrapbifche Nolizen i 


— Bisher hatte man die, unter dem 
Namen Türkife befannten Ebdelfteine 
nur in BPerfien gefunden. Neuerdings 
aber find auch in der californifchen 
Mojave-MWüfte Tolche entdedt morden. 

— Da: Erefutiv - Komite des 
nordamerifanifchen Turnerbundes hat 
nahträglie, wie aus Cincinnati ge= 
meldet wird, Entrüftungs = Befchlüffe 
wegen des Arbeiter = Blutbades in 
Latimer, PBa., gefaßt. 

— Die Goldreferve im Bundes: 
Schatamt betrug nad Yebtem amtli- 
hen Bericht $155,421,222, der ge: 
fammte Baarborratb $202,717,452. 
Erjtere ift feit einiger Zeit langfamı ge- 
ftiegen, leßterer aber langfam zurüd- 
gegangen. 

— Martin Thorn, der in Long X3- 
land Eity, N. Y, nebft der Auguſte 
Nad wegen des Gufdenfuppe-Morbes 
progeffirt wird, ift auch als eın ebe- 
maliger Inſaſſe des Moyamenſing-⸗ 
Strafgefängniſſes identifizirt worden. 
Damals führte er den Namen Thor⸗ 
ninsky. 

— In ſeinem 88. Jahre ſtarb in 
unſerer Bundeshauptſtadt Karl Rö— 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


fer, ber befannte Redalteur des 
„Boll - Tribun“ und einer der Grün- 
der ber republifaifchen Partei in Wis- 
confin. Auch er gehörte zu den alten 
Ahtundvierzigern; ja er war fchon 
für Betheiligung an den hreutjchenfgrei= 
heit&beiwenungen der 30rr Jahre ver- 
folgt worden. Sm legten Soinmer 
hatte Nöfer eine fehwere Krankheit 
gliicklich überftanden; er war der ältejte 
aftive deutfchamerifani'che Kournalift. 

— Der General-Po'tmeifter Yames 
U. Gary hat feinen erften Sahresbe- 
richt erftattet, Er weift darin auf die 
Zunahme des Fehlbetcags imPoftdienft 
für 1897 hin und Bringt denfelben mit 
ben gebrüdten Gejchäftänerhältniffen 
in Verbindung, weiche bi3 vor Kurzem 
geherrfcht hätten, Ttellt jeboch eine NVer- 
minderung desFehlbetrags in Ausſicht. 
Gleich früheren General-Poſtmeiſtern, 
empfiehlt Gary die Annahme eines 
Kongrehgefehez, welches die Ungerech- 
tigfeiten -abjte/fe, die in den Verord— 
nungen über die Beförderung von 
Voftfachen zweiter Klaffe enthalten 
feien, und ec jagt, wenn dies gefchebe, 
fo würden die Poft-Fehlbeträge ein 
Ende haben, und e8 fönnte auch’ die 
langgefeynte Herabfegung de Brief- 
portos auf 1 Cent befchloffen meiden. 
Er tritt warm für Poit-Sparbanten 
ein. 

Ausland. 

— Aus Rom wird das Ubleben von 
Signora Verdi, der Gattin des be- 
rühmten greifen Komponiften Derbi, 
gemeldet. 

— Bürgermeifter und Stabtverord- 


nete von Yiume, Defterreich, haben mes | 


gen der Einführung der. neuen ungari= 
Ihen Gemeindeordnung abaedantt. 


— Der Direktor des fönigl. Opern | 


baus-Orchefters in Berlin, Felir Wein 
gärtner, ift infolge von Ueberarbeitung 
irrfinnig geworden. 


— Im Berliner fönigl. Schaufpicl« | 
wurde das Schaufpiel: „Das | 


haus 
Neue Meib“, von Straß, aufgeführt, 
brachte e& jedoch zu feinem durdhfchla= 
genden Erfolg. 


— Zu Schweinfurth, Bayern, wurs | 


de der Kiflinger Hotelier Leopold 
Morf unter der Beichuldigung der 
MWecfelfälihung verhaftet. Morts Fa— 


milie ift fürzlich nach Amerika ausge: | 


wandert, 

— Yu3 Corunna, Spanien, .wird 
neuerdings gemeldet, daß die Anhän= 
ger des Generald Weyler die Abſicht 


aufgegeben haben, demfelben bei feiner | 


Untunft aus Cuba einen feitlichen 
Empfang am bereiten. 


— Mührend der Anmefenheit des | 


Kaifers Wilhelm im Tchlefifchen Ueber- 
ſchwemmungs-Bezirk nahm die Polizei 
dort auch viele Hausſuchungen vor und 
beſchlagnahmte eine Menge ſozialdemo— 


kratiſcher und anarchiſtiſcher Druck— 


ſachen. 


— Der Berliner Korreſpondent des 


Londoner „Daily Mail“ wärmt aber- 


mals die bereits dementirte Geſchichte 


auf daß die Abberufung des Attaches | 
Paris, 


der deutſchen Botſchaft in 
Schwarz-Koppen, wegen ſeiner angeb— 
lichen Verbindung mit dem Landes— 
verraths-Prozeß gegen den franzöſi— 
ſchen Hauptmann Dreyfus erfolgt ſei. 

— Der Berliner „Börſen-Kourier“ 


äußert ſich in folgender alarmirender 
Weiſe: „Wir nähern uns dem Zuſtande 


der Hungersnoth. Nahrungsmittel 
ſind dermaßen im Preiſe geſtiegen, daß 
einer ganzen Bevölkerungsſchicht die 
Beſchaffung der Nahrung große Sorge 
macht. Fleiſch iſt für die arbeitende 


Klaſſe, dank dem Einfuhr-Verbot, ein 


kaum zu erſchwingender Luxus-Artikel 
geworden, und unſere ſchlechte Ernte 
hat die Mehl- und Brotpreiſe fo weit 


in die Höhe getrieben, daß nicht blos 


die induſtrielle Bevölkerung und die 
Bewohner der Städte, ſondern 
die Leute auf dem Lande, mit Aus— 


nahme der „nothleidenden“ Agrarier, 


in ihrer Exiſtenz bedroht ſind.“ 

— Zur jüngſten Sitzung des Abage— 
ordnetenhauſes vom öſterreichiſchen 
Reichsrath iſt noch mitzutheilen: Als 
die Stojalowski-Gruppe, welche aus 
ſechs Anhängern des ruſſiſchen exkom— 
munizirten Pfarrers Stojalowski be— 
ſteht und ebenfalls den Anklage-An— 
trag gegen das Miniſterium unter— 
zeichnet hatte, im entſcheidenden Augen— 
blick gegen dieſen Antrag ſtimmte und 
ſo den Sieg Badenis gerade mit ihren 
ſechs Stimmen herbeiführte, wurde ge— 
rufen: „Bezahltes Lumpenpack!“ — 
Der Sozialdemokrat Dr. Leo Vorkauf 
beantragte auch, den 8 14 der Reichs— 
verfaſſung aufzuheben, welcher be— 


ſtimmt, daß der Kaiſer, wenn der 


öſterreichiſch-ungariſche Ausgleich nicht 
auf geſetzmäßigem Weg zuſtande 
kommt, das Recht hat, einen ſolchen 
aufzuoktrohiren. 

— Es ſcheint, daß die deutſche Re— 
gierung trotz aller offenen und gehei— 
men Thätigkeit im Intereſſe der Flot— 
ten-Vorlage im Reichstag auf eine 
ſtarke Oppoſition gegen dieſelbe beim 
Zentrum ſtoßen wird. Das Zentrum 
wollte dieſe Vorlage unterſtützen, wenn 
das Jeſuitengeſetz aufgehoben würde; 
von dieſem Schritt wollte aber der 
Reichskanzler nichts wiſſen, und jo 
zerſchlugen ſich die Verhandlungen. 
Ohne die Stimmen des Zentrums 
ſcheint jedoch die Annahme der Flotten— 
Vorlage im Reichstag nicht möglich zu 
ſein. Die Weigerung des Reichskanz⸗ 
lers, auf die Forderung des Zentrums, 
reſp. ſeinesFührers Lieber, einzugehen, 
ſoll auf ausdrückliche Weiſung des 
Kaiſers ſelbſt zurückzuführen ſein, 
welcher ſehr entrüſtet iſt über die 
neuerliche Enyzklika des Papſtes Leo, 
worin die Reformation als eine „un— 
heilige Rebellion“ hingeſtellt wird, und 
auch die preußiſchen Könige ſchlecht 
wegkommen. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 


zeige in der „Abendpoſt“. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


auch 


Hat jetzt ſein elgenes Heim. 


Einweihung der neuen Turnhalle des Weft- 
ſeite Curnvereins. 


Unter eindrucksvollen Feierlichkeiten 

iſt geſtern die neue Halle des Weſtſeite— 

Qurnpereind, Nr. 770766 Weſt 
| Chicago Apenue, ihrer Beitimmung 
| übergeben worden. alt jämmiliche 
'-Zurnbereine der Stadt und Umgegend 
| waren troß des trüben, unfreundlichen 
| Wetterö entweder in corpore erfchienen 
| oder doch wenigjtens durch ftarke Dele- 
gationen vertreten. Das Tell wurde 
durch eine glänzende Barade eingeleitet, 
| die fih um 3 Uhr Nachmittags von der 
| Auroras-Iurnhalle, an der Ede von 
ı Alhland Avenue und Divifion Straße, 
| aus in Bewegung fehte. Die marihi- 


’ 
} 
+ 


ı renden Turner — e3 mögen ihrer moh! | 


ı taufend gemwejen fein — wurden auf 
ı ihrem Wege von den Bewohnern ber 
ı Nordimweitfeite mit lautem Jubel be— 
| grüßt. In der neuen Turnhalle jeibft 
ı entfaltete fi) nach der Ankunft der 
ı Telttheilnehmer ein Außerft reges 
ı Leben und Treiben. Der geräuntige 
ı Feltfaal war fchon am frühen Nadh- 
; mittage bis auf den lebten Pla be- 
ſetzt. Die Hauptfeftrede, womit zu 
| gleicher Zeit die offizielle Webergabe 
ı der Halle an den Rorftand des Weit: 
| feite-Turnvereins verbunden mır, 
| murde von dem Architeften George R. 
Pfeifer, dem Leiter de3 Baues, ge= 
halten. Redner wies in feiner Anfpras 
che darauf hin, daß diefed neue Heim 
„ein Tempel fein jolle für freie jiber- 
zeugungstreue Menfchen, bejtimmt für 
eine Schule geiftiger und körperlicher 
Ausbildung, eine Schule, zu ‚welcher 
ı Alle, Jung und Alt, Arm und Nteich, 
| ohne Unterfchied der Farbe oder Na= 
tion, Zutritt haben”. Zum Schluß der 
| Rede wurde dein Präfidenten des Ver- 
| eins ein funftooll gearbeiteter Schtüffel 
überreicht. Weitere Feitredner waren 
die Turner Wilhelm Yohn, der erjte 
Spreder des Wejtfeite- Turnverein, 
und Kultus Vahlteich vom „Garfield“, 
derenUnfprachen mit fchier nicht enden- 
mwollendem Beifall aufgenommen mur= 
pen. 

Das reichhaltige Vergnügungspro- 
gramm, aus turnerifchen und muljifas 
Iifchen Nummern beftehend, wurde in 
allen feinen Iheilen aufs Belte zur 
' Durhführung gebradit. 

Die Arrangements für Diele 
prächtig verlaufene Einmweihungsfeier 
waren bon den Turnern Jul. Heinte, 
Frank ARuemler, Carl Herzog, Frib 
Beik, Charles Klopp, Wired Wild und 
U. Fifcher in muftergiltiger Weile ge— 
troffen worden. 

Der MWeftfeite-Turnverein zählt zur 
Zeit etwa 140 qutftehende Mitglieder. 
| Er wurde am 10. November 1891 ge= 
aründet und hat fich feitdvem aus flei= 
nen Anfängen zu einer achtunggebie- 
tenden Stellung emporgerungen. Seine 
neue Halle, die von Herrn %. 3. Demwes 
im Sintereffe des Deutfehthums der 
 Meftjeite erbaut murde,ift ein impofan= 
tes Gebäude deflen äußere und innere 
Yusftattung auch den höchitgeitellten 
Anforderungen entjprechen dürfte. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


| Das Far- 
| similo der * * 
| schrift von IE Trug 











Nanſens Vortrag. 


Am nächſten Mittwoch, den 17. No— 
vember, wird der berühmte Nordpol— 
Forſcher Dr. Frithjof Nanſen im Au— 
ditorium einen Vortrag über ſeine ark— 
tiſchen Reiſen halten, die ihn mehr als 
200 Meilen näher an den Nordpol 
herangeführt haben, als irgend einen 
ſeiner Vorgänger. Dr. Nanſen wird 
über alle Einzelheiten ſeiner gefährli— 
chen Reiſe Bericht erſtatten und dieſel— 
ben durch ſtereoptiſche Bilder nach pho— 
tographiſchen Aufnahmen zu erläutern 
verſuchen. Für dieſen Vortrag gibt 
ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung 
und namentlih unter den engeren 
| Zandöleuten des bedeutenden For— 
| fchers ein äußerſt reges Antereffe fund, 
| und es dürfte deshalb angezeigt jein, 
ſich ſobald wie irgend möglich mit ei- 
ner Eintrittsfarte zu verjehen. Der 
Dorverfauf von Billet3 ift jchon feit 
mehreren Tagen lebhaft im Gange. 


| 
| Barbierfiube, Badezimmer, 


und Alles, was zu euer eleganten und be- 

quemen Ruhe gehört, befindet fich auf den 
„Sunjet Limited“. Zweimal die Woche und 

I nur drei Tage nad Galifornien. Schreibt 
nad) Raten und Bampblete, welches alles 
Nähere bejagt. Chicaga & Alton Tidet: 
Office, 101 Adams Str. Southern Pacific 
Tifet-Office, 238 Glarf Str. 


— 





Stels uverlaſſig 


‚63 gibt jehr viele Fhädlihe Präparate, 
die, zur Verſchönerung der Haut verwandt, 
derjelben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch iſt die Wirkung nur eine vor- 
üdergehende, uud das ſchließſiche Reſultat 
iſt unheilvoll. Aus dieſenn Grunde wird 
jener abſolut harmloſe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Gleuns 
Schwefelſeife 


bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsfarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreiuſten 
und mit Finnen bedecaten Haut eine dau- 
ende Schönheit verleiht. Ihatjählich bringt 
vie Fräitige Wirkung diejes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 

ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Zluthe der Zugend 
zurück. 


BE u Gaben bei affen Apoffekern. 


Glennd Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder Te für drei Stüde Dur die Poit ver 
faudt von der 


Charles A. Erittenton Eo., 
Ro, 115, Fulton Straße, 


modo New Bork, 


ſo 


Politiſches. 


Kongreß · Kandidat Perkins und die Maltby · 
Demokraten. 


„Sol“ van Praag in einer neuen Rolle. 


Die Maltby-Demokraten ſcheinen in 
ihrem Haß gegen „Bobby“ Burke un⸗ 
verſöhnlich zu ſein und Kongreß-⸗Kan— | 
didat Perkins wird darunter fchiwer | 
zu leiden haben! Um dem kleinen, tus | 
gelrunden Del = Inipeltor eine nicht | 
minder empfindliche Schlappe wie bei | 
der letzten Stadtrathswahl beizubrin— | 
gen, fol Herr'Berfing jet „abgeichlach- 
tet“ werden; er muß jo als politijcher 
Sündenbod für Burfe dienen, dem 
man anders nicht gut beifommen kann. 
Da nämlich das „Ultimatum“, welches 
die Maltby = Leute Anfangs voriger 
Mode dem Mayor unterbreiteten, 
gänzlich unbeachtet geblieben - tft, fo | 
murden in ber lebten Verfammlung | 
de3 „Demofratifchen Klubs der 22. | 
Ward“ nahbenannte Beichlüffe anges | 
nommen: | 

„Der Erefutiv-Ausfhuß des demo: | 
fratifchen Klubs der 22. Ward indof= | 
firt den Beihluß des Klubs vom 5. 
November, wonach diefer nicht gemillt 
ift, Vincent 9. Perkins als den requ= 
lären demofratifchen Kongrek-Kandis | 
daten des 6, Diftrift® anzuerkennen. | 
Die Wähler werden erfucht, folgende | 
Ihatfachen nicht außer Acht zu laffen: | 

1) Das Zentral-KRomite der Partei 
dat e& abgelehnt, ordnungsmäßigePri- 
märmwabhlen abzuhalten. 

2) Diefomination wurde von einem 
einzigen Dianne einer Delegaten-Kon- 
bention biftirt, in welcher die große | 
Vraffe der Jartei feine Stimme hatte. | 

3) Drei Viertel diefer Delegaten 
waren al& „60 TagesLeute” Vafallen 
der herrfchenden Nathhaus-Bartei. 

4) Dieje Methode der Kandidaten | 
Nominirung wird eine Spaltung in 
der demofratiichen Partei Chicagos 2r= 
zeugen und DBedirch den Erfolg der 
Demofrai'e im Xubre 1900 gefährden. 

5) Diefe Gefahr fann abgemendet | 
erden, indem dem „Boß“-NRegime bei 
der kommenden Wahl der ITodesftoh 
verfeßt wird, ohne großen Verluft für 
die demofratifche Vartei, da der jebige 
Kongreß in feiner Zufammenfeßung | 
ia fowiefo überwiegend republitanifch | 
iſt. 


6) Dieſer Beſchluß bedingt nicht die 
Ssndoffirung dr „Platform des geante- 
rifhen Kandidaten“. 

Alderman Walter und Zivildienit: 
Kommiffär Dudley Winfton follen jich 
ebenfalls von Perkins zurüdgezogen 
haben, 





=. WM 

„Sol“ van Braag ift den County- | 
Demokraten fchon länajt ein Dorn im | 
Auge, und man wartet nur auf eine 
pafjende Gelegenheit, um ihm zu 
„bouncen“, Anfänglich hieß es, daß er | 
geftern Fchon in Anklagezuftand ver: 
legt wurde; „Sol“ foll nämlich gele- 
gentlih der jüngften Tammanyfahıt | 
der ECounty-Demofraten den allgewal- | 
tigen „Boß“ ECroder um $50 anges 
pumpt und das Geld noch nicht zuriid- | 
gegeben Haben, melch’ lehteres aller= | 
dings von Ban Praag in Abrede ge- 
ftellt wird. Um ihm nun immerhin Ge- 
rechtigfeit widerfahren zu laffen, foll | 
die ganze Angelegenheit vorerjt gründ- 
lich unterfucht werden. Gtellt e8 ich 
aber heraus, daß Ban Praag die Mo- 
neten nicht gleich nach feiner Heimfehr 
dem New Yorker „Boß“ zurückgeſandt 
hat, ſo wird die County-Demokratie 
ihn ohne Weiteres endgiltig abſchüt— 
teln. Ein Amt wird er übrigens ſo wie 
ſo nicht mehr bekommen; im nächſten 
Monat findet die Neuwahl des Vor— 
ſtandes ſtatt, zu welchem Zweck folgen— 
des Nominationstomite ernannt ivor= 
den ift: James 9. Farmel, R. €. 
Burke, 3. Henry Brunjes, Rich. E. 
Gunning, John Dulard, Dr. 3. ©. 
Moore und John Powers. Der vequ=- 
läre Wahlzettel wird höchftwahrfchein- 
ih alfo lauten: Präfident, Nohn 
Pomers; Vizepräfidenten, R. €. Burfe, 
%. Henry Brunjes; Vorfiger des Ere- 
futiv-Romites, M. J. Devine; Sekre— 
tär, James J. Gray; Schatzmeiſter, J. 
C. Deeley; Marſchall, J. H. Farrell; 
Finanzſekretär, A. J. Sabath; Quar— 
liermeiſter, Dennis Galvin; Thürhüter, 
Auguſt Schweim. 

* * %* 

Heute, Montag, Abend, finden an 
folgenden Plätzen republikaniſche 
Wahlverſammlungen ſtatt: 20. Ward, 
im Hauptquartier, Nr. 962 N. Halſted 
Straße; 21. Ward, im Hauptquartier, 
110 Kincoln Avenue; 22. Ward, im 
Hauptquartier, 99 Elybourn Avenue; 
23. Ward, Phoenir Hall, Divifion und 
Sedgmwid. Str.; 24. Ward, im Haupt- 
quartier, 184 N. Clark Straße; 25. 
Ward, im Hauptquartier, 556 Lincoln 
Avenue; 26. Ward, im Hauptquartier, 
619 Lincoln Avenue, 

“x * 


„Big Steve” Roman, der beleibteite 
und auch wohl der befanntefte Blaurod 
an der ftädtifchen Polizeiforce, ift zum 
Sergeanten befördert worden. Er wird 
fortan der Canalport Avenue-Reviers 
mache zugetheilt fein. „Steve“, der zus 
letzt als Leibgardiſt im Vorzimmer des 
Mayors Wachedienſt verſah, „gleicht“ 
die Beförderung nicht ſonderlich; er 
wäre viel lieber im Geſchäfts⸗Zentrum 
der Stadt geblieben, woſelbſt er ſeit 
den letzten fünfzehn Jahren ohne Un⸗ 


| terbrechung ftationirt gemejen. 


Ein fauler Runde, 


Der Spezereihändler Peter Kranz 
von Nr. 373 Cornell Straße beging ge- 
ftern die Unporfichtigfeit, feinen Kuns 
den Adam Relomsfi in defien Woh- 
nung, Nr. 904 N. Wood Straße, an 
eine unbezahlte Rechnung zu erinnern. 
Retomati nahm das fehr übel. Er fiel 
wie ein Rafender über den Kaufmann 
ber, fchlug ihm mit einem Knüttel den 
Schädel ein, brachte ihn einen Meſſer⸗ 
ſtich an der Stirne bei und biß ihm 
nahezu zwei Finger ab. Einige Nach— 
barn retteten Kranz ſchließlich vor 
dem Wütherich, worauf Rekowski die 


Flucht ergriff. 


Mufterhafte Wiedergabe eines altbewährten | 
Dolfsftüces. x | 


Näcften Sonntaa: „Eine tolle Nacht“, aroße | 


Pofie von Mannftaedi und Freund. 


Die geftrige Vorftellung in Hoolens fi 


Theater ijt ungewöhnlich gut bejucht 
germefen. Das zur Aufführung ge- 
langende Stüd war der Mehrheit des 


| Bublitums wohl ohne Frage betannt, | 


aber vielleicht gerade deshalb hat die 
Wiedergabe deflelben bei einer faft| 


t 
durchweg borzüglichen Rollenbefegung | % 


den berzlichiten Beifall gefunden. Herr | 
MWelb Thuf auß dem biederen NReife- 
theoretiter und vielgeplagten Yamilien- 
vater Hafemann wieder einmal eine 
Kabdinetzfigur, und dieſer Umſtand 
trug nicht wenig dazu bei, dad Wohl- 
wollen noch zu verftärfen, mit welchem | 
das Publifum gerade geftern Abend | 
auf den beliebten Darfteller | 
Herr Welb Hat betanntlich vor Kurzem | 


Blicie. | 


sagt das alte 
Spruechwort, doch hat 


in Milwaufee fein fünfundzwanzig- | i 


jähriges Künftler- Jubiläum gefeiert. | 
Das war aud) vielen hiefigen Fheater= | 
freunden befannt, und c3 wäre | 
am Plaße gemefen, den tühtigenMann | 
bier geftern Abend auf offener Bühne | 
in einer Weife zu ehren, die noch faR: | 
licher 
welcher ihn bei feinem Auftreten be— 
grüßte. Außer Herrn Welb find von 
den Trägern der Hauptrollen befon- 
ders Frau Welb-Markham (Mutter 
Klinkert), Herr S. Selig (Klinkert), 
Herr Werbke (Zinnow), Herr Carl als 
Schloffermeifter, Herr Rudolph. als 
Apotheker, Frau Behringer ala Haje- 


ı manns ©attin und Frl. Buenaer al 
tefolute Gattin des ehrfamen Schlof- 
fermeifterö hervorzuheben. 

Für nächften Sonntag fündigt die 
! Poffe 
zur Aufführung an. Diefelbe führt den 


| 

| 
| Titel: „Eine tolle Nacht“, ift von 
| Mannftädt und Freund verfaßt, von 

| 


Direktion eine neue Berliner 


Einödshöfer in Mufif gefeßt und wird 
befonders au durd überrajchende 
Ausftattungs =» Effette wirken. — 
Wie e3 heißt, wird dem Theaterpubli- 
fum noch vor Weihnachten auch Gele- 
genbeit geboten werden, einer Auffüb- 
rung von Gerhard Hauptmanns gros 
Ber Bühnendichtung: „Die verfuntene 
Glocke“ beizuwohnen. 


Vom Büchertiſch. 


In geſchmackvoller äußerer Ausſtat— 
tung präſentirt ſich eine unter dem 
Titel „Abendglocken“ ſoeben im Verla— 
ge von Koelling & Klappenbach er— 
ſchienene Gedichtſammlung, welche den 
bekannten deutſch- amerikaniſchen 
Schriftſteller Kara Giorg zum Ver— 
faſſer hat. Was Einen bei diefer 
Sammlung beſonders wohlthuend be— 
rührt, iſt nicht allein die formenſchöne 
Sprache, ſondern mehr noch die Ge— 
dankentiefe und der gemüthvolle Ton, 
welcher die Gedichte durchzieht. Man 
erkennt ſogleich beim Leſen der erſten 
Gedichte, daß hier ein Mann zu uns 
ſpricht, der Welt und Leben mit offe— 
nem Blick und warmem Herzen er— 
forſcht hat und der die Fülle ſeiner rei— 
chen Erfahrung in das ſchöne poetiſche 
Gewand zu kleiden weiß. Voll packender 
Kraft und von großartiger Wirkung 


ſind beſonders die Naturſchilderungen, 


in welchen der Dichter ſich zugleich als 
feiner Beobachter bewährt. Hinter dem 
Pſeudonym Kara Giorg verbirgt ſich 
der in Cincinnati lebende Arzt Dr. G. 
Brühl, der als Forſcher und Schrift— 
ſteller gleich geachtet daſteht und dem 
deutſch-⸗amerikaniſchen Leſepublikum in 
erſter Reihe durch ſeine „Urwald-Poe— 
ſien“ und ſeine „Bilder aus der neuen 
Welt“ lieb und werth geworden iſt. 


um gut und glücklich zu leben 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Verſchmolzen. 


Die ſeit etwa 40 Jahren beſtehende 
Eiſenwaarenfirma John Alling and 
Company, von Nr. 53—55 Late Strus 
Be, hat ihr Gefchäft an Hibbard, Spen- 
cer, Bartlett & Eo. verfauft. Der 
Kaufpreis ftellt fich, wie verlautet, auf 
etwa $300,000. Die legtgenannte Fir— 
ma tft durch die Vereinigung dieſer 


beiden Gefchäfte zu einer der größten 
Eifenwaarenhandlungen de3 ganzen 
Landes geworden. 


Wer an Rütenſchmerzen 


leidet, fühlt 


manchmal als ob ihm 
das Ruͤckgrat 
brechen wuͤrde. 
Wer jedoch in kurzer 
Zeit wieber fräf- 
tig fühlen will 
ſollte ſofort ... 


ST. 
JAKOBS 
OEL 


Unreinigkeit im 
e»Blute<» 


wird erzeugt, wenn die Leber 
nicht richtig funttionirt, 


Dr. Auguft Königs ' 


Hamburger 
Tropfen. 


find ein Blutreiniger, fie be» 
leben die Leber, reinigen den 
Magen und das Blut. + . » 


gewejen wäre, al& der Beifall, | | 


wohl | # 


keine Anwendung. 

Jede Hausfrau, welche 

Fleishers Deutsche 
fl Strickwolle ezramal \ 
| braucht, wird sie zm- ) 

mer und zmmer ver- 

langen. Tief-schwarz 
gefaerbt, unvergaeng- 
Farben 
natuerlich auch). Ue- 
berall nachgeahmt, 
doch niemals erreicht. 


Q lich (andere 


Die englifhen Theater. 


Hoolen3. Das Preshrey’fche Luft- . 
Ipiel „AU Virginia Couttjhip“, das Re- 
pertoirftüd Wm. 9. Eranes bei feinem 
diegmaligen aftipiel, hat auch beim 
hieſigen Theaterpublikum freundliche 
Aufnahme gefunden und verbleibt des— 
halb vorläufig auch auf demSpielplan. 
Das Sujet des Stückes iſt recht un— 
terhaltender Natur und feſſelt umſo 
mehr, als auch die Rollenbeſetzung und 
ſzeniſche Ausſtattung nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen. Es wird gewiß 
Niemanden gereuen, der Vorſtellung 
beigewohnt zu haben. 

McVickers. Stuart Robſon 
als Dromio of Syracuſe in Shake— 
ſpeares unſterblicher „Comedy of Er— 
rors“ kündigt hier der Theaterzettel 
für die laufende Woche an, womit dann 
gleichzeitig auch das Gaſtſpiel des 
geſchätzten Künſtlers zu Ende kommt. 
Die Aufführung iſt bis in die kleinſten 
Details aufs Sorgfältigſte vorbereitet 
worden und dem Publikum kann ſomit 
ein genußreicher Theaterabend in Aus— 
ſi*: geſtellt werden. 

Schiller. Lottie Blair Parkers 
Bühnen-Novität „Way Down Eaſt“ 
hat gleich geſtern bei ſeiner Erſtauffüh— 
rung vor einem Chicagoer Theaterpus 
blikum einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielt. Wie ſchon der Titel beſagt, 
iſt das Stück ein Lebensbild aus den 
Neu-Englandſtaaten, und zwar natur— 
getreu und anheimelnd gezeichnet, ſo— 
daß es einen recht freundlichen Ein— 
druck hinterläßt, zumal auch die ſzeni— 
ſche Ausſtattung wirklich hübſch iſt. 
Unter den Mitwirkenden befinden ſich 
Phoebe Davies, James O. Barrows, 
Louiſe Galloway, Ella Hugh Ward, 
Geo. W.. Leslie, Ralph Stuart und 
Andere. 

Lincoln. Hier wird die heitere 
Muſe in dieſerWoche ihr luſtiges Szep— 
ter ſchwingen. „The Widow Jones“, 
eine urkomiſche Poſſe, ſteht auf dem 
Spielplan, und zwar mit Flo Irwin 
in in der Titelrolle, die bei dieſer Ge— 
legenheit aleichzeitig ihr Debut als 
„Bühnenftern“ macht. Mer einmal 
wieder fo ganz bon Herzen lachen will, 
berfäume nicht, in diefer Woche der 
„Wittive Jones“ im LincolnsZheater 
einen Bejuch abzuftatten. 

Great Nortbern. Die Bos 
fton Lyric Comp. in „Savalleria Rus 
fticana“ und „Ihe Pirates of Pen- 
zance* — lautet hier die Attraktion für 
diefe Woche, mobei Mik Camille Muos 
ti, die ehemalige Prima Donna ber 
Carl NRofa Opera Company, ihr Des 
but machen wird, und zivar als „Ma= 
bel” in Gilbert & Sullivanz melodiö- 
fer Oper. In „Cavalleria Nufticana“ 
wird Sig. de Pasquali die Partie des 
„Zuriddu“ fingen. Wuch fonft ift die 
Roffenbefegung in beiden Opern eine 
borzügliche, nicht minder die Tzenifche 
Ausſtattung. 

Grand Opera Houſe. Für 
die letzte Woche des Modjeska-Gaſt— 
ſpiels ſind folgende Repertoirſtücke in 
Ausſicht genommen: Montag und 
Freitag Abend: „Macbeth“ (Modjeska 
als „Lady Macbeth“ und Joſeph Ha⸗— 
worth in der Titelrolle); Dienſtag 
Abend, „Eamille“; Mittwod, „Maria 
Stuart“; Donnerftag, „Magda“; 
Sumftag Abend, „Hamlet“ (mit Mobd- 
jesta als „Ophelia”). In der Sams— 
tag Matineevorftellung fol Shafe- 
fpeare3 „U3 you Life it” zur Auffüds 
rung gelangen (mit Modjesfa als „Ro= 
ſalind“). 


Leſet die Sonntegsbeilage der Abenöpoft. 


Harte Steine. 


Am Piykouth Place machte geftern 
Hdend die‘ Dirne Mary Neljon, eine 
Negerin, don Eiferfucht geplagt einen 
Meferamariff auf ihren Zuhälter Jı= 
mes, genannt „Leftie“ Scott. Der uns 
grlante Woltopf hat nicht ftill gehals 
ten, fogdern das rabiate yrauenzims 
ner nibdergefchoffen. Mary liegt jeht 
wg! verwundet im County⸗ Hoſpi⸗ 
tal. Ecott hat fich geflüchtet, 


} 
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Abendpoſt. 
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Zu eberfl ichl ch. 


Generalpoſtmeiſter Gary bricht in 
ſeinem erſten Jahresbericht an den 
Kongreß eine Lanze für die Poſtſpar— 
banken, die ſein Vorgänger John 
Wanamaker ſchon vor acht Jahren be— 
fürwortet hat. Er begnügt ſich indeſſen 
leider mit einer Miederholung der 
Griinde, die noch fein Menfch anges 
fochten hat oder anfechten wird. Das 
gegen: läht er fih wenig auf den 
triftidften Einwand ein, der gegen die 
Eintitung von Boftfparbanten in den 
Ber. Staaten erhoben wird. Niemand 
beftreitet, daß es fir die „Heinen 
Leute“ ein Wortheil wäre, wenn  jie 
ihre Erjparniffe, von den geringfügige 
jten Veträgen angefangen, vertrauende 
voll bei der Bundesregierung binters 
legen könnten. Wahrfcheinlich würden 
fie dann auch eher und öfter |paren, 
und als Gläubiger des Bundes würden 
fie vielleicht auch allezeit für die Aufs 
techterhaltung einer gefunden Wäh- 
rung eintreten. Desgleichen wird alle 
gemein zugegeben, daß fich die Poſt— 
jparbanfen in Großbritannien und 
einigen andern Rändern thatfächlich bes 
währt haben, von einem Werfuche in’3 
Blaue hinein alfo nicht mehr die Nede 
fein fann. Deshalb hätte der General- 
poftmeifter nicht nöthig aehabt, fich mit 
beträchtlicher Weitjchweifigfeit über 
diefe Punkte auszulaffen. Wohl aber 
durfte man von ihm erwarten, daß er 
feine Aufmerffamfeit auch ber „ander 
ren Seite” zuivenden und zeigen wur 
de, wie fih die Shwierigfeiten 
überwinden Iafjen, mit denen gerade 
hierzulande die Einrichtung der Polt- 
fparbanfen verfnüpft wäre. Wenn 
man zu einem wichtigen und bedeut- 
famen Schritte räth, jo muß man doc 
über feine Folgen im Stlaren und in 
der Lage fein, ale Bedenten zu zer- 
ſtreuen. 

Der Herr Generalpoſtmeiſter ſagt 
aber nicht, was die Bundesregierung 
mit dem vielen Gelde anfangen 
ſollte, das ihr unzweifelhaft zur Ver— 
fügung geſtellt werden würde. Sach— 
verſtändige haben nachgewieſen, daß die 
Beträge, die jetzt ſchon in Privatſpar— 
banken hinterlegt ſind, die geſammte⸗ 
Bundesſchuld mehrfach überſteigen, 
und da die Poſtſparbanken noch meit 
mehr Vertrauen genießen würden, als 
die Privatbanken, ſo könnten ihnen 
leicht einige Milliarden Dollars 
angeboten werden. Solche Unſummen 
könnten weder dem Verkehr entzogen 
und müßig hingelegt werden, ohne daß 
eine gefährliche Geldnoth entſtände, 
noch könnten ſie ohne Inanſpruchnahme 
der Stenerzahler verzinſt werden. Herr 
Gary weiß das ſehr wohl, macht ſich 
aber kein Kopfzerbrechen, ſondern geht 
über die Angelegenheit mit der flüchti— 
gen und oberflächlichen Bemerkung 
hinweg: „Die Sicherheit, und nicht die 
Zinsgebühr iſt die oberſte und weſent— 
liche Vorbedingung eines ſolchen Sy— 
ſtems, und die Schuldſcheine der Staa— 
ten, Counties und Gemeinden und der 
Grundbeſitz liefern ein unbeſchränktes 
Feld.“ Will er damit andeuten; daß 
die Bundesregierung die ihr anver— 
trauten Gelder ſogar auf Hypotheken 
ausleihen ſollte? Das wäre aller— 
dings noch bedeutend „radikaler“, als 
der Vorſchlag, daß ſie ein regelrechtes 
Bankgeſchäft mit Staats-, County— 
und Gemeindeſchuldſcheinen betreiben 
und letztere gewährleiſten ſollte. Ob 
der Kredit der Ver. Staaten bis zu 
dieſem Grade angeſpannt werden könn— 
te, ohne Schaden zu leiden, iſt minde— 
ſtens fraglich. 

Das amerikaniſche Volk iſt ſo ſteuer— 
kräflig, daß es in wenigen Jahren die 
verzinsliche Bundesſchuͤld vollſtändig 
tilgen und ſogar die ſchwebende Schuld 

abtragen könnte, wenn der Kongreß 
nur einigermaßen vernünftig wirth— 
ſchaften wollte. Soll es nun ſeine 
Schulden in's Ungemeſſene vermehren, 
nur damit Poſtſparbanken eingerichtei 
und die Einlagen verzinſt werden kön— 
nen? Das iſt eine Frage, über die man 
nicht leichten Sinnes und fröhlichen 
Gemüthes hinweghuſchen kann. Es 
gibt ja Leute, die recht große öffentliche 
Schulden für eine Wohlthat erklären, 
aber dieſe Anſicht iſt bisher im ameri— 
—* chen Bolte nicht jehr verbreitet ge- 
weſen. 


— — — ——— ———— — — — ——— ——— ——— ——— — — —— — —— 


Eine fürſorgliche Behörde. 


Man muß dem Ackerbauamt des 
Staates Pennſylvania die Anerken— 
nung zollen, daß es ſeine Aufgabe nicht 
einſeitig auffaßt und ſich nicht nur 
darauf beſchränkt, der ländlichen Be— 
völkerung rein fachmänniſches Wiſſen 
beizubringen, ſondern, wie ein guler 
Lehrer, darauf bedacht iſt, die ihm ſo— 
zuſagen Anvertrauten allgemein zu 
bilden, ihnen zugleich Freund und Ge: 
ſellſchafter zu ſein. Es ſorgt demge— 
mäß nicht nur für Belehrung, ſondern 
aud für Unterhaltung für die Farmer, 
denn „im Spiele lernen die Kinder am 
beiten.“ 

Nah einem kürzlich veröfientlicht 
Plan der Mira —— 
ſylbaniſchen Aderbauamtes ſollen in 
jedem County im Laufe des Winters 
mehrere „Meetings“ abgehalten wer: 
ben; viele, biefer „Zuſammenkünfte“ 
ſollen zwei Tage dauern und für jede 
„Meeting“ wurde die Mithilfe von er- 
fahrenen Mitarbeitern gefichert, welche 
über die verfhiedenften Fragen Beleh⸗ 
rung geben können. Wo die Dauer der 
„Zuſammenkünfte“ auf nur einen Ta 
berechnet iſt, da werden Hauptfächtich 
ausſchließlich landwirth⸗ 


fchaftliche Fragen beleuchtet und erör- 


tert werden, wo aber das „nititute” 
— fo nennt man in Benniylvania 
amtlich jolhe Wanderporlefungen — 
zwei Tage andauern wird, da fol die 
AUbendfißung des erften Tages, wie e8 
in ber Ankündigung heißt, ganz be= 
fonder3 der Erziehung des Farmers 
und feinen Kindern geividmet fein — 
deren geiitigem Leben und ihrer geifti= 
gen Entwidelung. Zu diefer „Erzie= 
hungsſitzung“ ſollen ſämmtiliche Schul— 
kinder und Schullehrer, ſowie die 
Couniy-Superindentenden und natür= 
ih die Eltern eingeladen werden und 
man erivartet die beiten Früchte. In 
wie weit diefe Erwartung berechtigt 
Icheint, läßt fich leider nicht beurthei- 
len, da nicht gefagt wird, in welchen 
Fächern man die etwas merkwürdig 
zufammengefegten „Slaffen”“ von 
Schultindern, Schullehrern, County- 
Superindentenden und Farmern uns 
richten will. 

Etwas leichter verftändlich ift da3 
Programm für den zweiten Abend 
ſolch' zweitägiger „Inſtitute“. Diefer 
joll nämlich ganz befonders den Far: 
mer: frauen und - Töchtern 
gewidmet jein, und zwar will man ih: 
nen Belehrung geben, über Alles, wa3 
das Familienleben auf dem Lande an- 
geht”. Man wird fie iiber die praf- | 
tifchhte Einrichtung der Familienwoh- 
nung, über Heizung und Beleuchtung, 
Bentilation und gefundheitsfördernde 
Einrichtungen belehren, desgleichen 
über die Gejete der Waflerzufuhr und | 
der Kanalifirung, und wird fie ınit den | 
Geheimniffen des Plumber-Gefchaftes 
vertraut machen, damit jie nicht wie die 
bedauernöwerthen Städter der Willkür 
diefer Erzaußbeuter preisgegeben find. 
Damit nicht genug, will man ihnen 
Anleitung geben im Kochen, in der 
Krankenpflege, in der Blumen: und | 
Gemiülegärtnerei, in der Ausſchmü— 
dung des Heimd, und in allem, was 


dazu dienen fann, „die Bequemlichkeit 


und Annehmlichkeit, Gefundheit und 
Schönheit des ländlichen Heims zu er: 
hoben.“ | 

Das ift gewiß ein hohes und jchönes | 


ı befeelten Kreiſe 





Programm, und da man 
läßt, daß ein Kleiner “hop” nach dem 
Unterricht nicht ausgefchlofjen ift, da 
nicht gefagt ift, daß die ländlichen | 
Schönen ohne ihre „VBeaus“ fommen | 
müflen, jo wird man wohl aub an 
diefen zweiten Wbenden zahlreichen Be— 
uch erhalten. Praktifche Folgen die 
fer erzieherifchen Ihätigfeit des Ader= | 
baudepartement3 von Pennſylvania 
dürften denn auch wohl nicht ausblei= ‚ 
ben, und menn fih im fommenden | 
Jahre die Eheſcheidungsgeſuche in 


durchblicken 


Pennſyvania ganz bedeutend vermeh- 


ren, ſo weiß man, wo der Grund 
zu ſuchen iſt. 
möglich, daß alle ländlichen Ehemän— 
ner ſo lammfromm wären, die 
den Vorträgen in den „weibli— 
chen Sitzungen“ der „Inſtitute“ 
vorausſichtlich folgenden neuartigen 
Kochverſuche, Heizungs- und Ventila— 


Denn es iſt ſchier un- 


drängt wird, aber man braucht kaum 
ein Wort darüber zu verlieren, 
' fein ernfthafter Politifer an einen An- 
ı Schluß Zisleithaniens an Deutichland 
ı dent, der nur ald Folge eines traus= 


ı men dagegen fann man Wolf, wenn er 


| Defterreich fiir noch aefährlicher 
‚ Härt, al3 einen Anfchluß Ziöleitha- 





tionserperimente, mehr oder weniger 
fojtfpieligen Kanaliſirungs-⸗ - und 
„PBlumbing“ = Verfuche u. f. m. ges 
duldig über fich ergehen zu laffen. 
Die Chemänner find ja im Allge- 
meinen eine geduldige Menfchenklaife, 
die auf dem Lande nicht ntinder als 
ihre jtädtifchen Kollegen, aber man 
fann nicht erwarten, daß fie immer den 
Willen für die That nehmen, und fich 
über die für fie fchlimmen Folgen der 
ihren Frauen gewordenen Belehrung 
mit bein Gedanken hinmwegjegen, man 
bat e& gut gemeint. Wenn die Frau 
behufs befjerer Naumausnußung, ein 
„Mubven“ innerhalb des Haufes be— 
ginnt — fie thun das ja jo wie fo fhon 
gern — wenn infolge der Vorlefungen 
über Bentilation derSturmmind durch 
die Zimmer fegt und alle Rheumatis« 
muggeifter wedt, wenn der arme Mann 
mit den merfwürdiglten Zufanımens 
ftelungen der Aderbaudepartment- 
Kochkunft gepeinigt wird, dann 
Thmindet die Verantwortlichkeit, und 
auch der gezähmtefle Ehemann mag 
mohl wieder zum Wilden werben. 
‘m Uebrigen muß mun die Bielfei- 
tigfeit Ddiefer erzieherifchen Aderbaus 
behörde gebührend hewundern. 


Zum öfterreihiihen Nationalitä- 
teusfampf. 


Bei der Verhandlung der Minifter- 
antlage im öſterreichiſchen Reichsrathe 
wegen der Vorgänge in Eger hat, mie 
gemeldet, auch der nationale Heihfporn 
Molf eine Rede gehalten. Wolf bes 
prach das empörende Verhalten der 
Behörden und fuhr dann fort: „Auf 
folhe Art treibt man den ſchwarz-gel⸗ 
ben Patriotiamus auß der Bevölkerung 
aus, auf folche Art züchtet man das, 
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mas Sie ald Hochverrath bezeichnen, 
mas aber fein Hochverrath ift, fondern 
vielmehr die Erinnerung des verlore- 
nen Sohnes an das Heimathhaus und 
das Beſtreben, dorthin zurüdzufehren. 
Und wenn ich öffentlich betone, daß wir 
alles daran fegen, um endlich wieder 
mit unferm großen -deutfchen Wolfe 
im Reich in inniger Weife vereinigt zu 
werden, fo ift das auch fein Hochver- 
tath im Sinne des Strafgefehes. Es | 
mar ja fd vor dem Jahre 1866. Sollte 
denn das, was vor dem Kahre 1866 
durch eine lange Reihe von Sahrhuns | 
derten möglich war, nad) dem ahre 
1866 nicht mehr möglich fein? Mir 
denten und — und da3 mürbe die 
Grundlage des heutigen Defterreich 
nicht anfechten —, daß das Verhältniß | 
mit Deutfchland zu einer folden Sn 
nigfeit außgeftaltet werden fönnte, wie 
es zwiſchen den WBunbesftaaten des 
deutſchen Reiches und dem Geſammt— 
ſtaate beſteht, daß Zisleithanien in ein 
folches Verhäliniß zu Deuifchland iriti, 
in welchem Sachſen, Baiern, Baden u. 
ſ. w. zum Reiche ſtehen. (Ironiſcher 
Beifall rechts.) Wenn Xhnen das nicht | 
angenehm ift, und wennSie darüber in 
Aufregung gerathen, jo fage ich \$hs | 
nen, das ijt für Dejterreich eine meit | 
geringere Gefahr, als Xhre füderalijti- 
fhen Beitrebungen (Beifall links), es 
ift eine mweit geringere Gefahr, als 
wenn Sie heute in Prag einen böhmi- 


| fchen König haben wollen.“ 


Dazu jagt die „Köln. Ztg.": „Wir 
halten e8 im eigenen Intereſſe des 
Deutfchthums in Defterreich nicht für 
unbedentlich, folhe Phantafien zu iu 
Bern. Durch Defterreichd Ausichei- 
den aus dem Deutjchen Bunde hat jo= 


| mohl die deutihe Sade, ald auf) 
ı Defterreich jelbft nur gewonnen. Daß 


! 


Zisleithanien aber, in gewiller Hin- 
ficht aelöft von dem übrigen Delter: | 
reich, fich Deutichland anfchlöffe, ift ein | 
unausführbarer&edante. In Deutich: | 
fand hegen die von nationalem Geifte | 
die inniafte Theil- 


nahme für da® Deutfhthum, das, 


| Defterreichs befte Kraft, durch thatfäch- 
| Iich mindermwerthige Nationen zurücge- 


daß 


tigen Kriege möglich wäre. Zuftim- 


in 
er⸗ 


tſchechiſchen Sonderſtaat 


einen 


niens an Deutſchland. Wolfs Rede iſt 
inſofern bedeutſam, als ſie denReichs— 
deutſchen, unter denen ja jeßt bier und 
da die Gemüthskrankheit des Reichs— 
verdruſſes umgehen ſoll, vor Augen 
rückt, welchen ungeheuren Werth das 
im deutſchen Reiche zuſammengefaßte 
Deutſchthum hat, und als ſie der öſter— 
reichiſchen Regierung beweiſt, wohin ſie 
durch ihre außerordentlich unkluge 
Politik die beſten Elemente des öſter— 
reichiſchen Staates hintreibt.“ 

So wie das Kölniſche Blatt, das ja 
öfter dem Reichskanzler als Mundſtück 
dient, mu ß das amtliche Deutſch— | 
land Sprechen, um den Bundesgenofjen 
zu beruhigen. Das private Deutich- 
land dürfte wohl anders denten. 


Die Pflege der Zähne, 


Den meiften Menfchen aeht es mit 
ber Bes der Zähne ähnlich, 
wie mit der Gefundheit im Ullgemei- 
nen. Bejitt man fie, jo beachtet man fie 
nicht, bejigt ınan fie nicht mehr, dann 
gedenft man ihrer wie eines foftbaren 
unerjeglihen Schages. Wie traurig es 
um die Pflege der Zähne in den breiten | 
Schichten des Volkes beftellt ift, geht 
aus einer Statiftit des lehten inter- 
nationalen Kongreffes in Moskau Yer- 
bor. Deutjche und englifche Zahnärzte 
haben fich der Mühe unterzogen, 35,: 
000 Schulkinder mit rund 800,000 
Zähnen auf den Zuftand ihres Gebiifes 
zu unterfuchen. Der Prozentjaß der 
Zahnerfranfungen betrug im Minie 
mum 76 Prozent, im Marimum 99,2 | 
Prozent. Die Mundpflege der Kinder | 
wird am beiten illuftrirt Durch eine Anz | 
gabe der englijhen Statiftit, daß un: 
ter 40,000 franten Zähnen fih 4| 
plombirte vorfanden. 

AUehnliche Zuftände finden fich auch 
in Europa bei den Ermachjenen der | 
breiten Volfafchichten. Bei den Patien: | 
ten der Polikliniten findet man durch- | 
meg3 die Mundhöhle im Zuftande völ« | 
liger Berwahrlofung. Aber aud) unter | 
ben gebildeten Ständen gibt es eine, 
große Zahl von Männern und Frauen, | 
denen die Zahnbürfte ein unbefannier | 
Artikel ift. Hierzulande ift das etwas 
befier, da man bier der Pflege der 
Zähne fhon mehr Beachtung jchentt, | 
wenn auch noch lange nicht genug. 

Die milden ungzibilifirten Voölker— 
fchaften üben thatfächlich eine viel wirf: | 
famere Zahnpflege, al3 mancher gebil= | 
dete Europäer oder Amerifaner, und | 
bie Ihatjadhe, daf bie erfteren durd- | 
gängig ein widerftandsfähigeres Gebik | 
befiten, al3 der Kulturmenjch, erklärt 
fih mit dem allgemeinen Gefege der 
Phnfiologie, wonach jedes Organ, wel- 
ches nicht oder wenig gebraucht wird, 
der Degeneration verfallen ift. Wäh- | 
rend der bon detgipilifation unberüdr= | 
te Menjch fein ganzes Leben lang jeine | 
Kauwerkzeuge an der harten Nahrung, | 
wie die Natur jie bietet, erprobt und | 
fräftigt, wird dem Europäer die Arbeit | 
ber Zerfleinerung der Speifen dur | 
eine bi8 zum NRaffinement verfeinerte | 
Kohkunft erleichtert, zum Schaden für 
die Zähne, die bei den geringen Ar- 
beitsleiftungen, die ihnen augemuthet | 
werden, und dem dadurch bedingten ges | 
tingern Stoffwechfel niemals die | 
freitigfeit der Struktur erlangen kön— 
nen, wie fie bei den Zähnen des Natur- 
menfchen zu beobachten ift. Aus dene 
felben Grunde werden die Kiefer der 
jet lebenden Generation, weil fie nicht | 
mehr diefelbe Arbeit zu verrichten har 
ben,- mie in früherer Zeit, immer tlei- 
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„Abendpoſi“, Chicago, Prontag, den 15. November 1897. 


ner und fchmäler; fo daß fie für bie 
normale Zahl der Zähne feinen Plat 
mehr bieten. Daher die vielen Unregel- 
mäßigfeiten der Zahnftellung. Auch Die 
Zahl und Größe der Zähne ift in cll- 
mählicher Abnahme begriffen, und ber 
hochentwickelte Zukunftsmenſch wird 
zweifellos weder feitliche nochSchneide— 
aähne, noch MWeisheitszähme befiken. 
Während wir alfo heute mit unjeren 
32 Zähnen fchon erheblich zurüditehen 
hinter den 44 unferer thierifchen Ahnen, 
wigd der Zufunftsmenjch fi mit 26 
Zähnen begnügen miffen. &3 ijt daher 
durchaus verkehrt, den Kindern die 
Nahrung möglichft weich zuzubereiten 
und biefe vor der Mahlzeit noch jorg- 
fam zu zerkleinern. Man laffe die Kin— 
der im Gegentheil ihre Brodrinden und 
ihr Fleifch tüchtig mit den Zähnen vers 
arbeiten und zerkleinere ihnen ihrSpei= 
fen nicht ängftlich, fondern lafle ihre 
Zähne diefe Aufgabe bewältigen. 

Der zweite Punkt der Zahnpflege 
betrifft die tägliche Reinigung der 
Zahnreihen mit Bürfte undZahnpulver 
oder Zahnfeife. Diefe Neinigung Toll 
dreimal täglich vorgenommen werben, 
am Morgen, nach der Hauptmahlzeit 
und des Abends vor der Nachtruhe. 
Am michtigften ift die abendliche Reini- 
gung, meil in der Nacht, wo die Selbft- 
teiniqung de Mundes durch Zungen= 
und Wangenbewegung fortfällt, am 
meiften das Zahngemwebe zerjtört wird, 
Für Jeden, dem eine derartige Zahn 
pflege zur Lebensgemwohnheit gewor— 
den, ift der tägliche Gebrauch der im 
Handel Täuflichen Mundwäller aus 
Rücfichten gegen die Zähne überflüffig. 
Die von den zahllofen Fabrifanten die- 
fer Mundtinkturen immer iwieder auf- 
geftellte Behauptung, dab Durd) der— 
artige Spülungen die Batterien in den 
Zahnhöhlen aetöbtet und die Yort- 
Schritte der „Caries” gehemmt würden, 
ift vom wiflenichaftlichen Standpunfte 
auf's Eniſchiedenſte zurüdzumeiien. 
Hingegen iſt zur Unſchädlichmachung 
der in der Mundhöhle ſich häufig auf— 
haltenden, ſogenannten pathogenen 
Mikroorganismen, vor Allen der Er— 
reger der Lungenentzündung, der gut— 
artigen und diphtheritiſchen Halsent— 
zündungen, eine abendliche, der mecha— 
niſchen Reinigung der Zahnreihen fol— 
gende Desinfektion der Mund- und 
Backenhöhle durch minutenlanges Spü— 
len und Gurgeln mit einem zweckmäßi— 
gen kräftigen Antiſeptikum dringend 
zu empfehlen. Manche Halsentzündung 
und manche ſogenannte Erkältung 
dürfte durch ein derartiges Regime ver— 
mieden werden. 

Cariöſe Höhlen können dagegen nicht 
mit Spülungen behandelt werden, 
ſondern bedürfen der Füllung vurch 
den Zahnarzt. Und dies iſt das dritte 
und letzte Erforderniß der Zahnpflege, 
eine in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
erfolgende Unterſuchung derZahnreihen 
durch den Zahnarzt. Im jugendlichen 
Alter vom 4. bis 20. Jahre ſoll dieſe 
Reviſion der Zähne alle halbe Jahre 
erfolgen, ſpäter genügt eine jährlich 
einmalige Unterſuchung. Würde dieſe 
richtige Vorſchrift allgemein befolgt, 
dann würde der zahnärztliche Opera— 
tionsſtuhl ſeinen ſchlimmen Ruf als 
Marterſtuhl verlieren, der ihm nur da— 
durch zu Theil geworden iſt, daß die 
Mehrzahl der Patienten beim Zahnarzt 
erſt dann erſcheint, wenn ſie heftige 
Schmerzen haben und durch mehrere 
ſchlafloſe Nächte in einen Zuſtand 
höchſter Nervoſität verſetzt ſind. Bei 
regelmäßiger Reviſion auch der nicht 
ſchmerzenden Zähne wird die Bildung 
größere Zahnhöhlen und damit das 
Auftreten der gefürchteten Zahnſchmer— 
zen ganz und gar vermieden und das 
Tragen künſtlicher Zähne, dieſes heut— 
zutage verbreiteten nothwendigen 
Uebels, würde eine erhebliche Ein— 
ſchränkung erfahren. 


Eugliſche Fürſorge. 


Ein intereſſantesAktenſtück iſt jüngſt 
aus dem Kongoſtoat in Brüſſel einge— 
laufen. Es beweiſt mit 2000 Unter— 
ſchriften, daß die Engländer ihre Un— 
terthanen an der Goldküſte nicht beſſer 
als Stlaven behandeln und daß die 
von der ganzen geſitteten Welt verab— 
ſcheuten Greuelthaten, die ſich die bel— 
giſche Kongoverwaltung auf's Gewiſ— 
ſen geladen hat, nicht gerade in das 
Reich der Mythe gehören, wie es die 
belgiſche Kongopreſſe ſo oft betheuerte. 

Es handelt ſich um eine Maſſenpeti— 
tion der „Sönige“, „Chefs“, und 
„Häuptlinge” des Alfragebieted, das 
zur englifchen Goldküfte gehört. Das 
Geſuch iſt an den engliſchen Kolonial— 
miniſter gerichtet und 'enthält eine 
nachdrückliche Verwahrung gegen die 
geplante Errichtung eines Gemeinde— 
rathes in Akkra. Die Bittſteller erklä— 
ren, daß eine ſolche Verwaltung die 
jetzt ſchon erdrückenden Gemeinde-Auf— 
lagen noch ſchwerer machen würde. 
Dies ſei jedoch angeſichts der traurigen 
Lage, in der ſich die einheimiſchen Ar— 
beiter befänden, ein unglücklicher Ge— 
danke. „Die Unterzeichneten wiſſen 
ganz genau,“ heißt es weiter, „daß die 
Arbeiter, die der Kongoſtaat früher 
unter den Bewohnern der Goldküſte ge— 
dungen hat, von den Europäern dort 
in grauſamer und oft unmenſchlicher 
Weiſe gequält worden ſind. Aber dieſe 
Greuel kamen zur Kenntniß der ge— 
ſikteten Welt, und nachdem die kaiſer— 
liche Regierung eingeſchritten iſt, um 
die engliſchen Unterthanen im Kongo— 
ſtaat wirkſam zu ſchützen, iſt uns nicht 
bekannt, daß weitere Grauſamkeiten 
gegen engliſche Unterthanen verübt 
worden ſeien.“ Sodann richtet ſich die 
Schtift gegen das Verbot des engliſchen 
Kolonialamtes, daß die Unterthanen 
der Goldküſte ſich für den Kongoſtaat 
anwerben laſſen. „Durch dieſes Ver— 
bot verlieren zahlreiche Arbeiter ihr 
Brot, denn die Kongoregierung zahlt 
einen Taaelohn von 1 Schilling bei 
freier Beköftigung, Schlafftele und 
ärztlicher Verpflegung. Außerdem mer- 
den bie Arbeiter foftenfrei hin- und zu= 
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rückbefördert. An der Goldfüfte je- 
doch bezahlt Sir William Marwell 
nur 8 Bence, alles in allem. Wir mären 
bereit, für die englifchen Behörden Ar- 
beiter zu ftellen, wenn fie meniger 
tyrannifch behandeln und befler bezah- 
len wollten.“ 

Die Bittfchrift, die an mehreren 
Stellen wie ein Ultimatum lautet, ver= 
mwahrt fich gegen die zu einem Syitem 
erhobene Neigung der Steuerbeamten, 
die Habe der Eingeborenen mit Be— 
fchlaq zu belegen, und gegen die Ueber— 
bürdung mit ftaatlihen Zmangsarbei- 
ten. Die englifche Regierung dürfe fich 
nicht wundern, daß ihre Unterthanen 
an der Goldfüfte, wenn da® jebige 
Stlavenregiment fortdauere, maflen- 
haft auswandern. Aus der Eingabe 
geht far hervor, daß die britifche Re- 
oierung die Anmwerbung von Arbeitern 
der Goldküfte für den Bau der Eifen- 
bahn im Kongoftaate verboten hät, 
meil fie für die Ausführung der öffent» 
lichen Arbeiten in der eigenen Kolonie 
aus den erwähnten Gründen feine Ar- 
beiter mehr finden konnte. 


eotalberiqht. 


Feuer. 


Die Fabrik der Nutriment Co. nieder⸗ 
gebrannt. 


In dem dreiſtöckigen Gebäude am 
94. Place, welches von der Nutriment 
Co. für die Fabrizirung ihrer Pepſin— 
Präparate benutzt wurde, iſt geſtern 
Abend auf unbekannte Weiſe Feuer 
ausgebrochen. Eine heftige Gaſolin— 
Exploſion, welche während des Bran— 
des in dem Gebäude erfolgte, zerſtörte 
dieſes zum großen Theil, und die 
Feuerwehr hatte mit Aufbietung aller 
Kräfte zu arbeiten, um ein fünfzig Fuß 
bon dem Hauptgebäude der Anlage jte- 
hendes Badjteinhäaushen vor den 
Flammen zu fhütßen, in welchem fünf 
Ionnen Ölycerin und eine große 
Duantität Benzin aufbewahrt mur: 
den. Der angerichtete Schaden wird 
bon ben Fabrifeigenthiimern auf 
$100,000 veranfchlagt und ift nur zur 
Hälfte durch Verfiherung gededt. 


Des Lebens müde, 


Weil er feit Lingerer Zeit befchäfti- 
gungslos war und er fich feit dem bor 
drei Monaten erfolgten Tode feiner 
Öattin ohnehin in gedrüdter Stim- 
mung befand, verfchludte Hency Sacht 
von Nr. 927 Weit 14. Straße gejtern 
eine Dofis Parifer Grün. Gleich dar= 
auf hätte er den Schritt gerne unge- 
Ihehen gemadt. Won wüthenden 
Schmerzen gefoltert, taumelte er in die 
Apotheke an der Ede von 12. Straße 
und Hoyne Avenue und bat um Hilfe. 
Der Apotheker, Herr Alfred Roth, ließ 
den Mann unverzüglich nach dem 
County-Hoſpital fchaffen, aber zu 
retten hat man ihn dort nicht mehr 
vermocht. Sat hinterläßt fünf Stin- 
der. Zwei davon, die bereit3 eriwachfen 
find und bei ihm wohnten, haben. loh- 
nenden Verbienft, fo daß der Vater vor 
direfter Noth gefchüßt war. Die drei 
jüngeren Kinder find feit dem Tode der 
Mutter in einem Waifenhaufe unter: 
gebracht. 

Sm Kofthaufe der Frau Helen 
More, Ar. 7159 South Chicago pe., 
bat fich Kohn Holleran, ein Weichen- 
fteller der Nidel Plate Bahn, geftern 
aus unbekannter Urfache vergiftet. 

Der Seemann Henry Zitlit, 58 
Sabre alt, mittellos, ohne Belchäfti- 
gung und ohne Zufluchtsort, machte ge= 
ftern in einer Herberge an der N. Clark 
Straße einen Verfuch, jich zu töbten, 
indem er fich die Bulsader durchichnitt. 
Man bat ihn nach dem Alerianer: 
Hofpital gebradt, wo die Aerzte er- 
flären, e& werde gelingen, den Mann 
wieder herzuftellen. 


Deutſcher Kriegerverein von 
‚Chicago. 


Unter jtarfer Betheiligung aller an 
deren kameradſchaftlichen Verbände 
beging vorgeſtern Abend der „Deutſche 
Kriegerverein von Chicago“ in der 
Nordſeite Turnhalle ſein 23. jährliches 
Stiftungsfeſt. Präſident Buettner 
hielt eine kernige, mit Beifall aufge— 
nommene Feſtrede, worauf von den 
Herren C. Wagirtzki, K. Roeßler, F. 
Klinkert und C. Oeſterreich ein gelun— 
gener militäriſcher Einakter: „In 
Arreſt,“ zur Aufführung gebracht 
wurde. Später wurde nach den mili— 
täriſchen Klägen der vom Orcheſter des 
Herrn Kalbitz gelieferten Muſik flott 
getanzt. — Als Feſtausſchuß machten 
ſich um das Arrangement der hübſchen 
Feſtlichkeit nachgenannte Herren ver— 
dient: R. Andach, M. Halier, J. Eg⸗ 
gers, F. Schoeller, L. Ploetz, F. Klin— 
kert, John Arndt und E. Haas. 





Todes⸗Anzeige. 

Hiermit freunden und Bekannten die traurige Nach- 
rit. das mein innigit aeliebter Gatte Ghriitian 
Münzenmayer am Sonntag. den 14. Nepember, 
Abends 11 Uhr, jauft im Herru entidlafen ift. Die 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 17., um 
Uhr von Tranuerhauie, 295 Bladhawf Etr., nad 
Rose Hill jtatt. = . 
Sophie Münzenmaner, Gattin. 
Stto Münzenmaner, Bruder. 
Mary Binder, Scweiter. 


Sophic, Auna und Maria, Töchter, ' 


nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjere liebe Tochter Enjanna im Alter von 10 Jah⸗ 
ren und 10 Monaten ua furzem, uber jchwerem Lei- 
den janit im Herru entichlajen ift. Die Beerdiguug 
findet ftatt am Dienitag, den 16. November, um 2 Uhr 
Nadmittagse, vom Trauerhauie, 3178 Walden Etr., 
Ede Wilion Avenue, nah Wunders Kirchhof. Um 
fti es Beileid bitten die tiefbetrübten Eltern, 

Theodor Gottmaun. 
Adelhaid Goͤttmaun, 
nebft Geichionftern. 


Zoded:!inzeige, 


Sreunden und Bekannten die tranzige — daß 
mein geliebter Gatte und unſer lieber Bruder Rein— 
hold Schick im Alter von 70 Jahren nach langem 
Leiden Sonntag fruh ſelig im Herrn enſchlafen ift 
Beerdigung findet Tienftag. den 16. November, 1:30 
Uhr. von dem Trauerhanie, 64 Eiybourn Ave, und 
um 2 Uhr vou der St. Pauls-Hircdhe, La Salle Ave. 
und Obio Str., nad Graceland ftatt. Am jtille Theil: 


nahme bitten 
Unna Maria Eid, Gattin. 
Johann Martin, John, Bilhelm 


Schie, Brüder. 


Zodedrinzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachrict. dak meine 
geliebte Gattin, Lina & er, geb. Viarfs. im Alter 
von 3 Jahren nach) kurzem Leiden jauft entichlafen i 
Die Beerdigung findet ar bom Trauerhauſe 
MWentworth Ave. am BDienjtag, Nahmittags 2 Uhr, 
nad) Cafwoods. Zief betrauert bon dem hinterdliede · 


- alfred s uebſt Berwaudten. 


——— H In 
Inn SlRinHMhi 


Dreife i 


Müſſen verkauft 


Mit dem „Weißnahts- Sager‘‘ unterwegs und keinen Platz, daſſelbe 


auszujtellen, find 


175 Standard Bianos, 


welde wir an Hand Haben, zu Preifen zu verkaufen, welde 
diefelden fofort räumen werden ! 


Das ‚„‚Weihnahts:Gcihäft‘‘ ift des Pianos-Fabrifanten Ernte — 
wir werden ed daunn ſchon einholen. 


Gelegenheit für 


Unfer ganzes Lager von 
HALLET & DAVIS (uniere 


den Mind gelchlagen! 


PIANOS 


Das Piane:Geihäjt 
in dDiejem Scrbit war 
eine Enttäujchung ! 


werden! 


wir gezwungen, 


BUN NEE DU 21 27257727 


* 


0——— 


Dies iſt die 
ſparſame Käufer. 


NHüllle reduzirll 


Pianos und Orgeln, einſchließlich 
eigenen). Chickering, Decker, Knabe, 


Baldwin, Matuſhek, Hardman, Kimball, Gerold, Bauer, Ellington, 


Gilbert, Great linion, Story & 6 


amp, Hirfman, Ann Arbor, Miller, 


Rowen, Yindeman, Schaefer, Valley Gem, Stoddard und andere in 


Uprights, Grauds, Squares. 


Son S13 aufw.—leichte Bedingungen —Von S J aufw. 


Kommt vorbereitet zum Kauſen. 
bis Sie ſich überlegt haben. 
genheit 500 Meilen weit zu kommen. 
die beſte iſt. 


Die Pianos können nicht gehalten werden, 
Es wird ſich für Sie bezahlen, für eine ſolche Gele 
Kommt frühzeitig. da die erſte Auswahl 
Dies iſt keine Sammlung von Schund, ſondern ein ſtrikt erſte Klaſſe 


Tager von den erſten und hervorragendſten Geſchäften Amerikas, deren Beſtehen 
von beinahe ſechzig Zahren eine Garautie iſt, daß keine falſche Angaben gemacht 


werden. e r 
Verkauf angeſeßten Preiſen. 


Alte Inſtrumente werden in Tauſch genommen nur zu den bei dieſem 
Vermiethungen werden nicht berückfichtigt. 


Ein 


Stuhl und Dechke bei jedem Verkauf eingeſchloſſen. 


Abends offen. Hallet & 


Davis Co. Fabrifanten. 


239-241 WABASH AVE. (Ecke Jackson). 


= 
DAAD» DD LAD» 


Todes: Anzeige 


Ten Mitgliedern und Freunden des MWeitjeite Sän- | 
gerfranzes hiermit zur Nachricht, daß unfer Sanges= | 


bruder Sermann Ziehomw am Sonnabend Abend 


ur 85 Whr, im Alter don 34 Nabren vlöglicdh geitors | 


ben ilt. Die Beerdiaung finder am Diemitaq, den 16, 


dieied Monats, Nadhımitiaas 1 Uhr. vom Irauerbanie, ı 


TI. 14. Pl. mac) Waldbeint jtatt. 
George Kling, Präi. 
Zonat Schwab, Sotr. 


erweijen. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht. 
daß unſer lieber Vater und Großvater Andreas 


Meng im Alter von 76 Jahren geitorben it. Das 


Bearibuii findet jtatt am Mittwod, den 17. November, | 


Nachmittags 1 Uyr 3U Diin., vom Irauerhauie, 31 Recs 
Str., nah Gracelaud. Um ftille Theiinahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen, 
Minnie Beulfen, Tochter 
Mar Banliın, Heury Kinzle, 
mobi Schiwiegersöhne, nebit Enter. 


Todes⸗Auzeige. 
Bereinigungs-Loge No. 376, D. O. S. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß unſer 
Bruder Ex⸗Groß-Barde Meinhold Schick, 64 Ely- 
bourn Ave., acitorben ift. Tie Brüder find eri 
fih an Dienstag, den 16. Nodember. Narıtitt 
bei Bruder Nermeister, No.92 N. X t 
aufinden. um dem Bruder die iehte Ehre zu evriweifen 

Alired Schmidt, O. B. 

John Beumeiſter, Selr. 


Todes⸗Aunzeige. 


U. O. M. M., Garfield Stamm No. 230. 

Den Beamten und Brüdern die traurige Nachricht 
vom Tode des Br. Ernſt Lartz. Die Bruͤder werden 
erſucht, ſich am Dienſtag, Mittags 130 in der Logen— 


Carriages daſelbſt. 


erſucht. 


— Die Mitalieder | 
find eriucht, dem verjtorbenen Bruder dielegte Ehre zu | 


N as N ll hu 
9 Tee 2* 


gerade ſo billig wie andere 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nach Maß. 


Damen-Capes und Jarkels. 


für 


Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


9 RE or 2 
(rl a a NN 


208 Staie Sir., 


Zweiter Flur. Abends often. 


mn 


balte einzufinden, um dem vperitorbenen Bruder die | 


legte Ehre zu erweisen. ⸗ * 
Alois Kraus, Ober-Chief. 


Geo. Weber, Schriftführer. 


Geſtorben: Eva Kanney, am 13. November 
Frau des verſtorbenen John Kanney, im Alter von 56 
Jahren, 10 Monaten und 13 Tagen. Beerdigung ins 
det jtatt vom Dane der Toter, 40 Park Str., Eite 
Yincoln Str. Dienitag, den 16. November. um 9:30, 
nad der Bonifazias Kıirde und von da mit Rutichen 
nad) dem Bonifazius Kirchhoſ. NRube in Frieden! 


— Danffagung. 


Allen Denjenigen, welche meinem unvderaehlichen 
Gatten, Hrn. Henry Yudolph, die lehte Ehre bei 
deflen Bertattung erzeigten, jowe für die Zuſen— 
dung don jo zabır ichen Blumenipenden, jage ich hier- 
mit meinen herzluchiten Dan. 


Mary Ludelph, Gattin. 
Katharina Stiebener, Mutter. 
Martin Yudolph, Bruder. 


Dankſagung 


für die prompte Auszahlung des Sterbegeldes von 
S500 vom Rordamerianıihen Grütli-Bund für meis 
nen deritorbenen Gatten Martin Boshart. Möchte 
jedem Schweizer empfehlen, diejem bieligen Grütli« 
Berein beizutreten. Adtungsvoll Yuna Boshart. 

Danffagung. 

Den wertben rauen des Niabekit-Vereins faqe ich 
meinen berzligen Dank für die freundliche Theilmahme 
an dem PBegräbnig meiner rau und das Geichent, 
das muır zu Theil wurde. G. Patſchte. 


Aurora Halle, Milwaufee Ape. u. HSuron Str. 
Die Aurorashalle iit unter günitigen Bedingungen 
zur Abhaltung von Bällen, Ibenter-Boritellungen. 


Hochzeiten. Veriammlungen 2x. zu vermiethen. Waden- | 
taqe zu beionders billigen Preisen. Auch Elub:ımmer | 


und Kogenbalte. Nüßeres beim Beriwalt. L. Schind.er. 
Syivefterabend und Nenjahrstag billig zu vermiethen. 
lln2w 


Umzug! 
Dr. Scheuermann, 
Spegial-Arzt ter Trauens, Kinder und droniiden 
Krankheiten, ift von ferner bisherigen Wohnung, Ro, 
191 Cjt North Ave.. nad) jeiner Privat: Hefidenz. Ne. 
1755 Nord Galifornia Ave., nahe Belmont und 
Eliton Ave., gegeniiber dem Electric Park, umgezogen. 
Spreditunden auf dem alten Plug von 9—11 Borm. 
und 6—8 Uhr Abende. Spredftunden in ber Nefidenz 


von 1-4 Uhr Nacdymittags. Nan nehme Belmont, 
Eiliton vier California Ave. Eleciric Cars. 23oflmt 


CHICACO 
Hafen, Hals: u. Ohren: 
.+.- Yukitut.. 


Hier werben nur 
NRaienz, Dals:, Ohren: und Lungen: 
Kraufheiten 
mit Medizin, reip. Operation behandelt. 
Sedes moderne wiljenichaftliche Injtrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs: 
methode jtehen zu Dieniten, md bieie in den 
Händen uinjerer 
Bundärzte dern die Heilung. 





Diefe Anzeige beredtigt Eu zu freier | 
Anterfuhung und eitter freien DBehand- 
Scäneidet jie aus und prälentirt fie | 


fung. 
in unierer Difice 


immer 702-3-4, 218 LaSalle st 


Südwell-Edie Adams Str, 
Spredhftunden: Täglich 3—6 Uhr Nam. 
Sonntags I—12 Borm. Botim 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das gröhte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Möbeln „.üensichen, Ofen und 
Haushaltungswaaren. 


BP Ein Jeverhatfreditibeiund. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leichte Abzahlung ohne Binfen. 
ir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meſſing⸗ u. weiß emaillirten Beititellen. 


Often jeden Abend bis 9 Uhr. 


gefhuften Aerzte und | 


Sojamodo-aig 


Henry L. Heinemann, 


nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausansſtattungs-Waaren, 


Paur oder uſ ſeichle Abzahlung 
| A Größte Auswahl 
WR Shaukelftühlen 
En au den niedrigiien 

Preiſen. 
Iip,mofr..31dg 





J. $. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolpn. 
Billige Neif 
illige Seife 
nad und von 
Deutihiand, Deiterreih, Schweiz, 
| Luremburg ꝛc. 
Geldſendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbant Geldeinlagen verzinſt. 


| DEF” Erbſchaften regulirt und 


EL— 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtobureau. 


| 
ı 69 Dearborn Str. 
| Offteeitunden bis 6 Uhr Abds.; Sonntags 9-12 Borm 


| Deutſches 


Mechtsburcau 


(gejeglic inforporitt). 


Erbfchaften 
regulirt. 
Konfularifcje Beglaubigungen 
irgend eınes Ktoniuiates. 
Redhtsjachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Auskunft grati 
Korreipondenz pünftlich beantwortet von 


ALBERT MAY, 
Bundes-Rommifär.. 


Binmer 502--3 Atwood Gedäude, 
Nordweit-ärte Clori und Madifon Str. 
Nebst deu Glevatog, 


rs 


Eingang an der Elarf Ötr. 
Bobiv 


Malz und Hopfen vom beiten 

und bie Merfterichaft des Bıers 

branerö haben ih vereinigt im 
der ee Babit’s Select. 
Dieies Bier ıft bel wie dad impor- 
tirte Biliener, ıft ibm aber au Güte 
überiegen. ‘ 





„Abendpoft, Chicago, Montag, den 15. November 1897. 


Heirathö-Lizenien. Bau⸗Erlaubuißſcheine 


Die: folgenden Heiraths-Lizenſen wurden im ber wurden ausgeftellt an: ig 

| Difice des Gountpelerts ausgeftellt: John Davy, Zitöf. und Bajentent Brit Stote und 
* Brif Flats. 1587, und 1580 Onpen Ave, SI. 
Sn | — DD. .| Dr. George A. Taylor, Bitöd. und Bajemyent Brid 


Refivenz, 208 Drerel Woilevard, KI,U). 


- a j 5 Aihland Ave. Abraham Rojenthal, Annie Cohen, 42, 3. Dann: d : Brit 
928 930 932 Milwaukee Ave., und Baulina Str. { Ellis Cumberledge, Sophie Yuettner, 25, 2. ——5 9 er a ealeamald 
Eranis Slam Ro; micsty Auua —— 25, 20. Ave, * 


lert ” * . 
Immer inlereffanler werden die Bargain:Keuigkeiten! B| yasni me Ey Sa | sein anse Sia Su, 202 Denis 


jr ; Hanf Sigg, Supbie Eniler, 3, 4. gen 
.... Wir offeriren für — 33 Wickman, Joſephine Johnſon, 33, 86. 


John Darubos, Ella Toppen, 28, 18. 3 ; 
Dienftag und Mittwoch! ! Midast Kuras, Antonina Sujanef, 27, 25. Scheidungstlagen 
Joſeph F. Zeniſet, Mary Maſek, 21, 20. ce eingere von: 
Schwerer Shafer Flanell, Kniebofen für Knaben, alle Stö- 7 Adam Kreith, Grances Keftinger, 27, 4. z ee 1 
) Flane Ic fen für 0 en, aue 19€ Thomas Gavin, Sibina Mylott, 8, W. Nellie genen Ralph NR. Plair, wegen Berlaffung; 2 Gru:; deigenthum und Häunſer. 
die Yard. NE Ben, hübiche Mufter, — 0 Nobert Kaiten, Annie Puppenhagen, 24, 19. Mary €. gegen Martin H. Fay, wegen. Zruntjugt; Stellungen juhen: Männer. Beihäftsgelegenheiten Anzeigen unter di eſer Mubril 2 Gent! das Wort.) 
Schwerer Giderdomn - Slanell in grau, Knaben - Anzüge mit Sailor Kragen, William 3. Griffin, Adelaide Reinert, 26, O1, Tele gegen Warren Tempzin, wegen Berlaflung: (Anzeigen unter dieſer Rubril, 1 Gent das Wort.) (Anzeigen unter diejer Rubril, 2 € s ort.) | , — — 
blau und roſafarbig, die Yard alle Größen, hübſche Muſter Bartold Vaudenberg, Katie Madderom, 3. 8. Mary Ellen gegen Charles Ams& Sheppard, wegen — — anzeigen unter diejer Rubril, ents das Wort.) ERS ee erg 
nur 9,0 : 5e der... ben, hubſche M 1 00 r Nitodvemar_ Szlazas, Nojalia Xewedaite, 20, 22, Ehebruchs und grauſamer Behandlung. & juht: Ein deutscher Junge wünscht irgendivel: - nm ee,” . Hllige Preiie: leichte -2 — ae 


(lei K John E Duncan, Eliza B. Sutherland, 41, 45. je Stellung. Apr. 3. 889 Abendpoft, an —— Dit je 
Kleider-Galicos, ehr hübiche Mit: inderichuhe, Größen 9 bis 12, iehr du- Edwin Sanders, Edim M. Talmage, 3, 19. 7 TUR Re al fcs Im Geihäftsniertel Somnt 
iter, Die Yard nur er 40 rabel 8 —2 dongo⸗ 6 Jojef Linhart, Antontua Florianova, 40, 30. Berlangt: Männer und Frauen. Seiuht: Ein guter, deuticher, junger Mann, 3 ee aut SGeſchaft a A a 
Roth — in — ja) das R u a N 6 X Lars 6. E tidion, Anna Anderjun, 42, 3. (Anzeigen nuter bieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) Jahre alt, ledig, jucht rue einer quteen Fas Was — — > ich fir 
ug id ER : d yB. 6 )» > — James B. Jerome, Eva G. Betts, 2 24, — milie, deutſch oder eugli mit guten Weferengen. | rote I N 

zeug, ſchwere Waare, d. Yd. nur 


— Damen-Slippers, warm gefüt- @ ze Albert Hirſchmaun, Kunigunde Underloi, 34, 88. Verlangt: ECin Mann zum Baiſten und Abbü⸗Kann irgendwelche A 1, lommt von guten Zu ve laufen; 
9-4 breite ungebleichte Sheeti j e Größ e 
e ungebleichte Sheeting, 19€ tert, alle Gropen, mut, ...... Anna Bovida, Antonia Rofer, 24, 19. Shopröden. 7 ©. Union Str. jurs * * —— — — — 


Sulius Baelfner, Kate Hattermanı, 24, 19. geln. Ein Mädchen bei Sand zu nähen an guten | Eltern, Adr. 3. 885 Ubendpoft. 

a Ichwere Waare, die Yard nur. Damenjchube zum Kuöpfen und Schnü⸗ John Bliska, Mary Frane, > 2. i _—— — — — — — — Geſucht: Ein lediger Manır im mittleren Jah⸗ 
Lonsdale und Fruit of the —8 3 ren, Glanzlederſpitzen, alle c Herman E. Dilg, Sophie Mall, B, 22. Rerlangt: Herren und Damen, um Di Menzens ren jucht Stellung für Hausarbeit. Ad. 2. 34 

Wuslin, die Dard-mur, Größen, das Paar Wigiam * Coughliu u Fee a 24. bauer a a auf ne zu dt erlauſen. Abendpoſt. imdi 
Schwere 82 Wr "= BZ Mor = Louis 2. Anderson, Julie E. Barr, 8, 2. Keine Uebung nöthig. Main-Ofjice, Iwan a EEE ERTL EC 

Eu erer vn ticking, hübſche 9i LIEBEN, —— RR ale 8 Kohn Bent, Kissie Engelfen, 9, 19. Kor. no, Tutanjjao sucht: Gin Tautionsfähiger Mann juht Stel: „Bi 

tinter, Die Nard nıtr. Giropen, zum chnüren, he Alerius NRahlverg, Hilma Yohnion, 34, 8. um 3 Wathınan oder Porter, $. D., 48 Sem: nie 

Graue und weite Blanfets nau 3. halben veig, Be h | Rudolf Milhhofer, Frieda Lipfpardt, 30, id .‚ unten. ai —— 

das Paar ⸗ dc Storm Rubberz u F * Jan Tinters, Annie Sinar, 39, 37. Berlangt: Frauen und Madchen. Ale- Anr 1. je je 
— Storm Rubbers fur v Edward D Parber, Mıude MM. Later, 27, %. Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Cent das Wort.) B — 7 ® m a un ven ruhigen Dann, Primaskeferenzen gegeben 
Säwere Kleider: Klanelle, elegante Miır- Größen, das Baar. Joſeph Friedland, Amali be Shiker, 3, BD. a te — —— a R — 


ſter, beſonders bi llig 2 Croduet Rubber rs für D Charles S. Waite, Alice Spensley, 23. 21. 2äden und Fabriken. 
— * / : sh am ne A 
die Yard unr c Größen, das Baar. erg rege —* — —— 


⏑ — Bern A intten Hottat, Ellen WVahere, 48, 48. Verlangt: 2 nette jaubere Kellne innen, im Natyrs 
Schulter Shawls, hübſche dunkle 2 Incandescent Gaslampen, komp let, große Arie Zwijneuburg, Dora VanOſſenbruggen, 60, 57. teller er Neftaurant, Ede Monroe und Ciarl Sir. 
: Muſter, nur € (Saseriparıng,bedeutend bel: i 23 Timo?hy Bresnahan, Mary Keefe, 2, 22. Herm. Ouandt. Schr ee mol 
Glegante, schwere Weaver Shawis - leres Licht, nur 


22 


Ha rn *4 
Beding 





a 


Henry V. Dorner, Emma Haeſchke, 24, 27. — — —— er 18 

— nu, * — * Frank A. Schewe, Gertrude C. Boyd, 28, 19. Verlangt: 15 Maſchinenmädchen an Hoſen. 521 W. 

reguläre 84. 00 Qualität, 2 — 8 Hübſch detorirte Porzellantaſſen mit dazu J Wuͤlam %. Tomne, Lizzie Satterficld, 38, 27. 16. Sin 
paſſendem kleinen Teller, 10c x Frank Smith. Mary Gilbert, 30, 30. 


Damen: \adets, jchweres Beaver, bübich DEEERR RUE. on... 056 — 


— — Harven B. Showalter, Anna V. Meyer, 30, 22. udi 

uei Por R zufe 6 N, au PIERRE : i a . 

aufgemacht, neuteit er Schnitt, — 9 Por an Rahmtöpfe, hübſch 10c h Frederick L. PB. Boyjon, Emma Xetto, 233, 2. : — 17 = — 
ſpezieller Preis es 9 dekorirt, nur. .... Verlangt: Gute Finiihers 2 Shopröchen. 548 R. 
— —— — —— m mn 6 = tr 
Robey Str., nahe 


Charles %. Braun, Elizabeth PB. Schroeder, 8, 21. Berl au gt: Mädden 1 tuieifojen, GW. 1. Str. zeichneter 
Zu verkaufen: Ein Bolemibop ı 10 Mädden 
ute Mäd hen umd viel de l: . Chicago Ave. 
und 
5175 wenn 
—X 
kleine 


Rrie 


Pelzkra sen (Gollareites) für R "4. 8 Importirte böhmiſche Glasvaſen, 7 Zoll = Men J Robey Str.nat Diviſion m "a AR 3 

: s Damen, ſehr elegant, nur 9 hoch, reich mit Gold verziert, 100 ” RER Boshaft. E u: „Run, was haft Verlangt: Maihinenmädhen an Nnabenröden, 1031 

2 98. breites —— Flur 39« , Pia | Du denn Gutes in der Sommerftifche N. California Ave. As en — 

tuch, hübſche Muſter, die Ya d Glas Butterdoſe, Zuckertopf, * yntopf anpf u . Y : Berlanat: Handın an Shop: Röden. 374 2 > 

Gocoa Fußmatten —— we und — 38— aus grünen s tft all- ausgejonnen? — 2: „Nabe — ct) Abe. ——— —— Stellungen fumen: grauen. 
Berte, mut... u | 0 ee 1 » Schwiegermutter in den- Verfchüne: | — — Dielen Mmbeit,.1 Gent dub Bere 

— * r : 07% Berlangt: 1. und 2. Maſchinenmädchen an Röcken. ae ö ———— 
supi chenicl, aus Brüſſel Carpet zierung, das Satz.. 8 rungsverein au nehmen laſſen.“ 310 R. Peek Str. i eſucht: Tüchti Mädchen, 3 Jahre im Lande 
Y E + : N I $3 Rn 
— — — das Har beit bt, jucht Stelle. Zobn 33. Bit⸗ 


gemacht, hübſch, nur Nähn iaſchinen-Oel ! ——— * — — 
* Er — — — > „gerlons : Mädchen im Biumenjtore ie Fu — Auf Brieſe nicht geah— 


Spitzengardinen, überaus reiche— | die Flaſche.... M tet. 52 » 

? ; i { Wirk) arftberi and e E et. 524%. ih Avde. 

Mater, extra breit, d. ir ! Große Zinn ) ericht. not: 2 Diäpchen zum .Taichen einnäpen an > — — — nn 
Eiſerne Bettſtellen, weiß email Sc, nur | j ) frai Mobapt Str, mdı eſucht: Tüchtige den⸗ Köhin ſucht eine Stel⸗— 


z Hojen. Dampffrajt. 112 3 
firt, beite Qualität, wur... Zinnerne Topfdedel, 3 Chicago, den 13. November 189 mat: 2 Ser er Tg e im N urant ı e —— Bufinch 
in Damen zum J ind 36— rim). Adr. —RR 


Serim Scarfs mit ba udgehäkelter groß, num Vreiſe eelten uur für den Großhandel | inueivden und Anpaflen zu erlernen. I14 Ganalport | —— _—— — enge 
und Kinlas, werth $1.5* ), “9 Kiichenmerjer mit 5 ZoU langer i Semilif-e. Ave. Sein it: Deu ſche Frau ſucht Stelle als Hausdäl⸗ 
de |  Ctaplilinge, werth 1öc, nur.... J Kohl, 81.50833.00 per Hundert. Verlengn Mehrere Handmãdchen an We nn ee ne 13. 0 


deatmarlet. Zu erfra⸗ 


— 


Archer Ave. 
etye 33 
Gebe 


er - * Eellerie, 3 Si Ps — * 
Hoſenträger für — | Toppelte Hadmejjer, mit 2xlin © ” Entar, bichner, 2-20 ver ER N. Üchern ie. U—D—O34—__  Geingt: Gin gutes Mädchen winjht Stelle_ 
„reis 15c, das Ka gen, nur..... ... * Sivieveln,. $I 00-81. per Fab. erlangt: Mädchen und Damen, Strumpft u rHausarbeit. Lizzie Spies, 102 
Ganzwollene Sweaters für cken, „nit Große emaillirteGeſchirrſchüſſeln, Niben, rotbe, A9—däc ver Faß. Randschleijen m. ĩ. w. 310 machen. J. d derzbeim, ee SEE : 
breitem Sailor-sragen, alle | die 14: Qt. Größe, nur y Kadieschen, $1.00 per Hundert. Kunſtädter u. Co. Südweſt-Ecke Jackſon uünd Market BE? —— 


Geſucht: E v. mer 8130, in 
Property, bringt 5500. Adr. S. 619 Abendp 
But eingerichteter Ec-Grocerv- und ateſſen⸗ 

Partnerſchaft billig zu verkaufen. 63 
gnolw eziauia 
— —— = — > i hmen Ihne nich venn wir 


* ge Er ; ; iumenfohl, T5c—80c per Dutzend. Str Gin oiede in der Wirt 
Farben, nur... 8560 Emaillirte Kaffeekannen, die 4: — — ordd idchen in geſetztem Alter, 
Elegante Damen-Kleiderröcke Si wo KEILADEOBEL MB. Poprrüben, T5c—$1.00 ver Faß. Verlangt: Mädchen, Das e u et möglichſt selbititändige Stellung ala Hauspälterin. 
y . . Gurten, 60-85 per Fah. lernen und im Dausbait Ftich 3 ein. Mrs. Adr. B. C. 331 Abendpoſt. 


lene Lizard — —— hübſch 03 9 | * 242 : 5 8 ae ro 
: r e , * s - Toutatoed, 15—%0c ver Quibel. D’Lrien, 19 VBladhawf ; 
aufgemacht, 4} Yd. 8 Groceries. Evinat, 50-60c_ver Korb. 7 —— J Friſch eingcwandertes Mädchen ſucht 


breit, nur +e) 
e — Pillsbury's d Waſhburn's beſtes Pa⸗ Grüne Grbjen, Tenneflee, $1.00-$1.25 p. Kife, Verlangt: Fin Mänhen uszuhelſen. elle. Wib Burk, 39 €, Divifion Str. 
u WagtL iUusburys un vahburn s beſtes Soylrabi, IO-—15c ver Bund. Muß zu Hauıe schlafen, 39 EC, 1 Ave. - — 


mer ſen diefelden iu 


sen 
pital 


rec, u * * Su Dada Das Zi 
— 3 ee 2 —— eu eGeſchäft 





Reinwollene geblümte 
röcke für Damen, neueſte e © tentmebl, der Sad 69e, das Kat 3.49 I r — * I senht: Mäiche ins Haus zu nehmen, 40 South: 
Muſter, nur I | Beites böhmiiches Nongenmehl, der Sack ILebendes Setlüdgei. port Ave 

J J — de or M Hühner, 5h-—6c Pfund — ——— — 

Flannellette Wrapper für T Da men, °*, das Tan 3.28 Fühner, 55—6c ver Pfund, ö 5 
hüb be —— 7Pfd. für a 5 * Zrutbühner, 9—10e per Pfund. ejucht: ° Frau in mittleren Jahren incht eine 

Aübſche Pumpernickel-Mehl Pfd für ve } Guten, 8c ver VBinud. tell ir Sausarbeit. 1939 Waba: via Ave. 

*— Gerſtengrütze, 3 Ir. TÜR euer Gänse, 30.00-87.00 per Drgeud, = — — EEE 

Aſtrakha n Sapes für Damen, mit el; | Meike Bohnen, 3 Hd. für ...2...... dc ® Nüiie. 3 
beſaßz, ganz mit Seide ge 3 GN Buchweizengrütze, das Pf Wallnüffe, 8&—-10c per Pfund. 
füttert, mur.... 20 Beſte ee Nutter, das TfDd.... E | Butter. 

Bouecle Kindermär tel für Kinder von 26 chmalz Pfu Reite Rat 1 » 99 DIE 

RMind v I DAS l ahı er, 2% fun uch 8 4 y t > gi 
Sören. reich mit Anco > <C Nr * a ö i { Teite Nahmbutter, 224c per Bund. Beſucht: Den Nädchen Sucht Stelle für allge: 
— Dr ur f$ € Bıı Krane Schinten, das a ee Gier. meine Hausarbeit. 35 Elybourn Ave 
Pelz beſetz bt, grohenKtrdg ei, n DD te, das rund — Friſche Eier, We per Dutzend. 
Elegant garnirte Damenhüte, werthbis XXX Soda Grackers, das? 


Bedienung zugeſich 

—W X Ile i., Binmer l, 
Chic „ 1 von Co, 
Chie ) Mortgage Xvan &d, 


i : Schmal „Geist: sin deutſches Mädchen von 18 Jahren 
au 33.00, Die Auswahl i. 6 d eutſche Pfeffernüſſe, J 6e m 3. an rupt Stilie in Privathaus. 15 , dar rdener Str., hin— 
für > 9 Vauilla Wafers, Lemon Cakes, Orange —— WIRD. 

Die neueſten Moden in Fedoras valk Cakes, Lady Fingers, das Pfd. . .. He Schlachtvied. 
eh Hats und Sailors für Damen, DOpealette Seife, —— beſte Laundry En rs — er — 
beſonders feine Qualität, dA. Seife, 9 Stüde für... 2378 Kälber, von 100-4) Wind, % et 10. Bersangt: Gin Raries Mädsen, meiges aub Fo —— 


Beite Stiere, 1300-1700 Bund, $1.85—$5.45. Haus arver· Wagen⸗ Hunde, Vögel ꝛc. 


die Auswahl IE | Girandma’s Mai ihpulver, "das 4 Xrd.- M Schafe, 8.55.70. N Et —— —n— —— —— — — 
* * * 2* — — 3.571. } era 5 utes arles Arbeitspferd. 
Ungarnirte Sammthüte für Damen, alle Packet 15e I34 Schweine, 83.93.50 Mädchen jr ine. Sayzarbeit Preis 45. 332 ©. Cunal i jim 
neuerten sacons, in allen 70 Banbamp’s Porfu.Beans, d.Kanne 106 ii | FTD“ * in Soden. kein Maiden. 3655 Wrairie Ave. nn — 
Farben c J—— en Amar nt : Yananen, $1.00-$1.25 per Vund. E * Zu verkaufen: Pferd, Grocerywagen, Geſchirr. 
e singe rbſen ( arly June“) die Ipjelfinen, $3.T5—$1.25 ver site. Verlangt: ädchen jUr gewöhnliche Handar⸗ 9 r > sahr SH 


Zu vermiethen. 
— | Gingelgen unter diejer Ausrit, 2 Geuts das 
100 vn 
Gine reiche Auswahl der neueſten „Fanecy“ ganne. —— —— Aepfe 1.79-$4.50 ver Faß. yet. Mk wachen und bügeim Fünnen, —* Afhland _ nn 

‚sedern zum Hut garniren, Friſche Eier, das Dutz * Nirnen, $2.00-$3.25 ver I aß. Boulevard. Zu verlaufen;: Ein gutiprechender Papagei, billig. 


— * Zitronen 33.00 4 00 per Niſt — m 1 — 5 
aur,... Znider's Catſup, die Flaſche. en A — iet WIEN erfanat: Danshktkerin in Miniikie Memshiber- Babel De ze Er Boeip Une 
Altrakfhan- Kappen für Knaben, 25 Soap Khivs (Seifendbruch) d. Pid.. 24 Vilanmen, D-The per Korb 82.50. 40 Jane Str, Ge Aihland Ave. | Magen, ugaiet um irre, die größte 

alle ‚sarben, uur Zt seine tatelrotinen, Das P d Waſſermeloneñ, 30.00 -$15.00 ver Sundert, 2 SE vabi ago, under u neuen und geb 
rlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, unge— en aa in ! von allen Sorte, 
J— Be ; e ; 5 un * ihr 16 Jahre. 3800 Union Ave. et des. was Rät 
Derby und Fedoras, Grandma's Pancake Flour, das I: 1Std, November Y4e; Dezember Yıkc, . 2 - — — —⸗e— we — ‚dat, * d 
fei 2 itä Verlangt: Ein Mäödchen fü andarbeit und em— 
feine Qualität, nur zacket... = ;  Xerlangt: Gin Mädchen ) { 
v.. badet....... | Winter: Werzen. :aches Soden Keine 'Wäjde. 757, M. Etr., nahe 


Lange Hojen für Knaben, ertra | c Eingemachte Pfirſiche, Aprikoſen Nr 2 hart, 801—8e; Nr. 2 roth, 953—9640 Wabaih Ave, 
wer W . —V— ie: } K e . 3, roöth, RüWo IE — sr ir e — — = = u. & 
Idwere Waare, nur Birnen, Die . Kann Nr. 3, voth, Br. erlangt: Fin deniiges Mädden für gewöhnliche Möbel, Hausgeräthe 10. 
: u u 5 i ! t Normal _ Anzeigen unter dieier Ku brit. 2Cents das Wort.) 


Männerhüte, die ie Dioden in | Santos Katjee, friich geri oͤſtet, d. Pfd. Sommer-Weisen. Zulın 
13nlıv 


. 2, gelb, T—T%c. Yarkivay, nahe 69, * — _—— 
- zu verkaufen: Billig, Mösel für 3 Zimmer, wegen 
j 2946 S. Kanal Str. 





für allgemeine Hausarbeit, 
Mie. 8 arpenter eh — — — — 
um im SM alt bei | Zu ver! ı: Parlor:Set, SKleiderihrant, KXeders 
35 N. Clark Str., Candy-Store. 


Vergnügungswegweiſer. Der Grundeigenthumsmarkt. 


Ey * zo unfı 
* 27—%. e lei zu en. 576 Burli 


Ave., 72 Fuß nördl. von Carmen — —— * * een 


oder weniger . garder au | Dafer. unteres Fiat. 
— oder wenig garden < ri une 9 ® —— — — — ı verfaufen: BVollftän udig eingerichtete Kauss 
tiller, & * Nr. 2, weiß, 21 2316; Nr. 3, weiß, 20121e. Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— wirthichaft, ſofort. 1195 alman Ave, 


Anditoriu m— Freitag und Samitag Nadınits 
tag: Thomassstonzerte. 

Columbia— The Wpirl of the Zorn. — * Be z 

Hooley3s.—Bu 9. Crane in „A Virginia@ourt: | DENE DIL. u — ——— Deu. arbeit, 334 ©. Weitern Ave, Top Flat, 


A mn : - * —— — — 
—* 
ibip.“ | 2 5 R. AMich vi, DVD, Timothy, 88.50-89.50 ee e : Er Zu verfaujen: Schöne 4 Zimmer-Einrichtung, faſt 
u : e ! ei timbart Ave, 320x175, } · Ve ne 27.00. Nerlanat: Fin Mädcher i sinter fie für u ‘ I zug, 
Mc Biders—Stuart NRobjon in „Comedy of ge * ten sn ER hr F u), Ir. V- 80.50-87.00, X ca st: Eu chen in Feiner Familie ir ne. Mietbe 230 ker bezahlt, für $110. 
Errors.“ Waſhburn an E 


2 ) han N! e 
che Hausarbeit. 1463 Newport Aven, 2. Fat. Shacdler, 1 Senter Str. za 
Grand Opera House. Mopjesia-Gaftipiel. 


immer ud Board. 
Anzeigen enter dicjer Nudrif, 3 Cents das Bart.) 


son tr 8* 4 m rt ir “> z 
alſted Str., 201 Fuß nördl. l u A * ————— * a — — — ——— 
y 5 t: Ein Mädchen für Yausarbeit. SW Chef: 


* — 5 3. B. Sherma > \ Sherine ı in — s 
G * at Northern —Gavallerifufticana“ und A, 8. Dd, Sherman P. fdtß b mdi Su verfaufen: Wegen Abreife, eiiernes Bett, Car: 
„Ihe Pirates of PBenzance,* i u. en s — En z = . — pet, Heizofen, Kochoſen, Küchengeſchirre. 610 NR. 
Ehiller Way Down Eaft. wiichleiten = — eav u Bi. 486x100, 6. 2 sunges Mädchen für Hausarbei n Park Ave. im 
ca colm.— The Widow Jones. a Ze:  Suh ins "yon Ndine Gr uni Rinder autyupaffen. ALM. Mes 
AcademyosMujic—The Sidewalls of New ı —. ARDLDE uohkrh 27 — ar eek z ae: Es 5 TEE rg a a 
Yort.* i zu Rhine Str., C. Viville an H. o Verlangt: — Kaufs- und Verkaufs-Augebote. 
Albambra— Northern Kights.“ — es ae a — SR — => (Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


u a o tr., 216 Fuß öftl, von Humboldt Bous : - = rn 

zyceum.—Gaft Syune. | , 25xlar, 2 %s. Segel au 5. 6. Fapdırer east e erlangt: Gutes Mädden für Kausarbeit. 1200 | —— > — 

St s > RB is ı — o u e.Vaudeville. 2 0: FORDERN, ie: „ nabe Scavitt Str. moi Alte Bücher und geiti &riiten gefauft und ges 
3 faud i a 4 — — ujht. Store, 8 ©. Market S ol 

Daymarket.—Baudevie, — 318. Fuß weſtte von Seminarv, Ave. Verlangt: Eite Hausbälterin, welche Liebe zu — ————— —— —* 


Verlangt: Ein oder zwei rders, warme Zim—⸗ 
mer. 168 Frankjort 


Zu vermiethen: Einer mes Bettzimmer an eine 


ame. 189 Dar 


al 





Zu vermietden: Sch Frontparlor mit Schiafs 
F 
immer, billig. 18: 


Woarders. 145 — Ane., 


y 


& 9 ; ner Ave, Nordofts&de 77. St 
Superiali.—Baudenville, > ' er — — — MRS 
Voptine. Vaudevbiile. der weniger, M. D. Vearee — Guter Lohn. 3 Upton Str., nahe Milwau⸗ 
Du s ice Abe. 
———... 9 tr 222 en nier * Dt» — ⸗ era 
— —— 32 St. r tl. von Lincoln Str., : 2 : E 
34100, W. 2. : rn 50 Veriangt: Kleines, Kindermädgen, 5210 Wihland 


Der Grundeigenthbumsmartt. Wajbtenam Ae., 22 Zul hol Don 18 Er, Ynr. * 


Zu miethen und Board gefucht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Vents das Wort.) Geldz l 
a. eigentbuin ju gewöhnlichen Raten 


Perlang miethen geſucht: Kleines photographiſches Ate— Truft Company, 185 Dearbern 
eutihe Nabbari 


7ER OR. UOOENR —— Gr langt: Minden für allgemeine Kausarbeit. 
2 
- 260 W. Harr 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen — — "Aihland Ave. 
in der .Höbe von $1000 und Darüber wurden anıtlic 125, — al: Ga can, 1.000. “ Verlangt: > Mädben von "ungefähr 14 Zahren 
SPRENGER: Sind Str., 175 Fuh mörd!. von Melden Ave., für leihte Hausarbeit. Lohn $1.25 per Woche. 6521 
MW. 2. Str., 193 Fuß weitl. von ZFairfield Ave, | „Z9X726, Derjeibe an deujeiben, #13 j | ; Union Ave. Bit 
24x19, W. 9. Nindeliee an 3 .3 Spoboda, ‚Sit, de iR welti,. don Princeton 25 u { i Yerranat: Mädben für Dini — m, leiter Plot 


er 


Suche möbli 


mo matit db, bei deut] Iher 
po 


$1,675. * x 14 B. maman a inaman, %3,000 ann 
Sincoln Str., 44} Fu nördl. von Ban Buren Str.., | Sraniding Ave. BO Fu FR Wabanfia Ade., : Bl hen al ee en 
UX5, A FH. Weir an v B,5W. int, DM. RLag van am N. Irmen, *53, 20. sangt: \ hen für allgemeine Hausarbeit. 41 
ran Ans — — u 9 ‘ Wng arroll r i che mn le Ave IS % 2 4 
— En —— — Ds — — el a | Berlangts: Männer und Snaben. gi Berföntiches 
25 Faß zur Alley, J. Valiſi an B. gersham. 3866 UN Mor st (An; eigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) .q J N * für allgemeiı P 2 
$5000, 28 ER. : in au®W, arczynsti, zeigen € es Mäd—e tür allgemeine g 
a: Kine. x cafe Unc., A8XI104, 3 N : — * — ausarbeit. Muß ein’ tönxen, 1005 Mile ingelgen enter bi eier Rubrit, 2  Gents das Wort.) 
B. J. Wallers au G. A E. — o 36.*« 100 Fuß vitl. ac + BX tangt: Zwei gute ledige Schneider, Peter Holz J vr, 
Bart Ave., 43 Fuß öitl. von £ ırt, 243) ver an M. 16. enfe Rogers Vart, 3 R. Clart Str. Nehmt r- —— era 75 Gehbeimpolize iwAgen: 
’ vu Dit, D . . © ra — r on elettr. Ear zerlangt: Junges Mädchen für allgemeine da md Fiüfth Ave. { 
4 * 3 r + 4 F 


TREE 


— 


Geſchäftstheilhaber. * 
4 mt isier Mur Et OD liart da3$ + Ba u " = 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gens da3 Wort) Rechtsanwälte. 


9 


Mann mit —J wis (Anzeigen unter vieier Ruhrif, 2 Gent3 das XWort) 


u ner in angenet außerordentlich : Busen ee 
Geſchäft. Adr. B. 351 Abendpoſt. * Bode, 
immer 9, bri nge ws 
1 
T 


ar d Notar. — 


155, ©. Vater_an Din. ciett, 85,200, -urunde oe, « ; ‚adoitl, di Lawrence Da Inn Leser au >, ee 
Rodwel Eir., 175 Fub jüpl. von Rotomac Uvc., 3 ve. 2 u zur such, S. . Wallingford au 
) u >. Shymidt au B 3. Franf; $0,800. “8. Dardy, 3 —* S : : ner 
* er J Fuß nördl. W. 13. Sir. — aß öjtl. vo 5— Str., IX, machen ’ am im Store zu helfen. 3. Wars e 
— vopman, 1,312. | A. 8. Weun i Irebis, $1,850, —— nr ae i — — e en wer den unterſacht 
be 25X Fullerton Ave., ub weitl. von Larrabee Str., —— Pe Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine GHants | umd Die Sad: — vichaft gezooen. Au⸗ 
100 . HXI: 3.8 an $. Hau 15,000. Qerlauat: Jung Dann für Salvuns Arbeit, 755 beit. Muß gute Köchin und LZaundreh jein. & iprüd) u ] riaß für Vorlesungen, Ungiüds: 


Pianos, mufitaliige Jnitrumente, 


(Anzeigen unter dieier Nrbrid, IGeı 3 das Wort.) 


2 

} 
rfahrung auf private 
—— ER en art ie j 


Sin junger Qutcher, welcher das Wıurritz hen Far 


ser erlangen 


Pianos! Pianos! 
Müſſen verkauft werden! Das Pia 
geſchäft diejen Serbit war c Wummichu 

dem „Weihnachts: — auf em Wege 

ak, zelbe auszu ſind wir Fezwun-— 
gen, : Piau welche wir 


ichs Dr 


an Hand haben, en zu verfau; welche die⸗ 


N. au ) : | 5* ee > 
Ir 3 von Roxy Moe, SixK..] 50. Str., 4 Zub weitl. von Uxion Ave, 25x12, | Wells Sr. elden Ave, tale. I. —— gemaßt. wreiet 
42 MM, KHapelansti an . Zetgon, B1,8W. A. Wilfojbesn an A. 8. Lıurten, 2.000. eg en ee ee —— — — 1: Rail tsjagen. Wir ſind die einzige Deutiche 
=, lausti A. erg s a . j rter. > j \er 1t: Gin na 2 { Sande — a 1 — * 4 
Mariana Str, Normweitzäde -Beitel--Str., TEXSO, ıftine ., 191 Fuß jüdl. von 8. Str., 25% : — — 1 Be ie — a . Midden, für Ki er N tu wage. tags ofien bis 
; ee I 124, M s. an ı 236 eit. Kleine Familie. 278 on Ave. ne, 
6. Aruhold au >. Yuiowad, F2,200. | ar ö IN ER i Verlangt: Pelz-Operators, ſtetige Arbeit. J. Hol⸗ 
Palmer Ave., 72 Ai idi. von 116, Str., 200%X 9 < — ‚u Dlod 27, Rogers Mar, ıder, 138 M, Yale Sir. — x Be 
I * andere Gruudſtücke, T. E. Thompfon au —* —— —— —J —* — — — erlangt; Ein Mädchen. 787 S. Halſted Str. 
M. Meyer, $1,500. * — >. Dit, XI, erlangt: Nachtporter. 277 und 27° ; n e und ; en 2% s 
Il. Blace, 121 Fuß weitl. von Armosr Ave, 33X | „I MW an $1,550. v —— ERGABEN ION at: Mädchen für leichte Hausarbeit. Mleine | pihr, wenn erjoigios. en bi! 6 Übr Abends und 
124, DM. 8. Saudberg an A. W. Lindholm, *81,600. 88. 6 Fuh well. von Ablaıd Ave, T5X — — — —— e. 389 Yımaln Moe. onntag3 bi5 12 Uhr Dittags. Deutih und Gug- 


. % amt 


Meitern Ave., 113 Zub jüdl. von Jadjion Str., 3 124, 3, MeDermott au T. MeDermott, $1,350. r 2 gute Nugweber. 1199 Ban Buren erlangt: Mädden für £ beit, Keine Wäjge. | iS seiprasen. am 


2 MW, 88 * ee Tr Dr Aa Bırcauof La | lection, 
— = 5 125, ° Oaır [ — apa aan . Ü Ss ER £ erto; 
Spaldi a Mrc., 183 Fuk jüdl.. von tt, % 5, 1. . au an W. 9. Bournan 5. — — > u Pi a ER 2 ee 


„Weihnachtsgeihäft“ ift des Fabrifanten Eru: 

te — wir werden mus dann ficher teilen. Dies iit Die 
Gelegenheit für Sparfame Nänfer. 

Rreiieaufdie Düälftereduzirt! 

Uwigeaaape naar: RR EEE , i 
Orgelne einſchließlich & Davis Evanftton Xpr., 
(unsere se) Ghidering, Di er, rabe, Baidiwin, er 
Matuſchek, Hardman, Kimball Gero!d Qauer, Gl: 
lington, Gilbert, Great ion, Storp & Gontp., 
Kirlman, Ann Arbor, Miller, Bowen, Lindentan, 
Schaefer, Pallev Gem, t cd uud au ei 
Upriahts, Srands uw Squar 
You $5 aufwärts eidhte Be 

gungen -von$i5aufmwärts. 

SommtvorbereitetzumfR aufen. 
Vianos können niüht gehalten werden, bis 
überlegt haben. G3 wird fi für Siebezab-e 1, 
für eine sole Gelegenheit 500 m weit zu 
tommen. Kommt tfrübzeitig, da die erite 
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Pr Ginerlsi, welch’ heftige e Schmerzen 
⸗ heumatis mus Bebaftet erige, In⸗ 
ee Krünpel, Rerodit, an Neu e Leidende, von 
* Uebermannte au ausitehen mag, 
Nadway's Ready Relief verſchafft ſofortige 
Linderung. 


Grtältungen! 


Weher Hals. 


ankheit 


ie zwanzig oder dreißig Tropfen mit etwad 

aſengehen nehmen und einen 

De Relief geſättigt, um den Hals 

a Iperdeit des Morgens von Yhrer Hals: 
nizändung wiederdergeſtellt jein. 


Pnenmonie 


ntzündung ſollte mittelit des Ready Res 

hſtehend: Dem Vatieu⸗ 
abfolet und die ganze 
u Kösrpertheite häufig 
: „Beei Tea⸗ und 


un dere 
en Heiset eingerich 
übe mälien verab 
ei Kräften 
geregeutlich 
Thätigkert geſetzt we 


um den Bas 


s Vilen m 


Entzündung der Rieren. der Blaſe, der Eingeweide, 
der Lungen, wunder Hals, Bronuchitis, 
Froup, Katarrh, RNeuralgie, 
ſt. Wechſe! fieber, 

ertheile. 
etion von Readn Relief nah dem 
oder den Körpertheiicn, woicthit das Sei= 
binerz jeinen Eiß bat, verurſacht ſo— 

Linderung. 

suanerticd Ein halber bis ein ganzer Thee— 
löfier voll in einem Glaje Mafler kurirt in wenigen 
uten Yoibihmerzen, Krämpfe, jauren Wagen, 
figfeit, Migrane, Diarchoe, Doieuterie, os 

Vlähungen und alle inneriichen Rejchwerden. 


uralı Rhenmansıhus, 
Froſtbeulen, vom Frofte 


NL 
Malaria in feinen verichiedenen Formen, 


Fieber und WBehfelficher geheilt, 


- RADWAY’S READY RELIEF 


kurirt nicht nur den Patienten, der von Malaria 
erſriffen iſt, ſondern es entgehen auch Leute, welche 
hierfür inkliniren und jeden Morgen beim Aufſtehen 
zwanzig bis dreißig Tropfen Ready Relief in 
einem Glaſe Waſſer nehmen und einen Cracker eſſen, 
dieſen Anällen. 

Zu haben bei allen Wpothetern, 50c per Flaice. 


RADWAY'S 
PILLEN 


Stets zuverläffig, rein vegetabilifch. 


Volitändig geihmadlog, elegant überzudert, abfühs 
rend, regulirend, reinigend und fräftinend, Nads 
way'’3-PBillen zur Seilang aller Störungen 
be3 Magens, der Nieren, Biaje, nerosier Krankheis 
ten, Schwindelanfälle, Verſtopfung, Hämorrhoiden, 


Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, Unverdaulichfeit, 
Dyspepfic, Beritopfung 

und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Spmptome, welhe fi 
bei Erfrantungen der Verdauungsorgane einiiellen: 
Berftopfung, innere Hämorrhoiden, Wlutandrang 
nad dem Kopie, Säure im Dlaaen, Hebeifeit, Sod: 
brennen, AbneiAing gegen Speiien, Schwere im 
Magen, jaures Aufitoen, geihbwähter oder veritärkter 
Derzichlag, Empfindungen zum Aufjpringen oder Erz 
ftiden beim Liegen, geihwäcte Denlkrait, Flecken 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und Ddumpfer 
Schmerz im Kopf, Athmungsbeihhwerden, gelbe Haut 
und Augen, Schmerzen in der Seite, ruft und den 
Gliedern, plößliches Auftreten von Site und Lrens 
nen im Fleisch. 

Mehrere Doien Radwan's Villen befreien 
da: Syitem von den erwähnten Störungen. 

Breis 250 per Schadtel. Zu baben bei allen Apes 
thefern oder per Boit verjandt. 

Man jhreibe an Dr. Rapmwan & Co., Lo 
Bor 305 New York, um ein Buch mit Ratyichlägen. 

1 * —-18of,modo® 


Ü [fps ei Ba > 

oſſes Fehiß Zühne 32. 30. 
256* 
Zähne ſchmerzlos gezogen. 

Goldfüllung ohne Schmerzen. 

* Falls nothwendig, können 
wir Eure Zähne ziehen, 
und zwar fchmerzios, dus 
eine einfache Einreibung 
bes Zahnfleiſches. Keine ge⸗ 
fahrlichen Dröguen. Keine 
iblen Folgen. Konſulta-— 
uon und Unterſuchung frei. 
Keine Koſten für Zahıe 
iehen. Fragt nach Pr. 

* ectors verſchiebbarer 
"iS : —— das —— wiſ⸗ 
Pr" enichaftlichite und aejüns 
— II, deite Subititut für natürs 
PRO SORRY u TOREIRR. 

Goldfüllung 
Goldfronen, .... 


50c aufw. 
RE FR | 
ähne ohne Platten..$2.00 bis $5 
überfülung.... ....ouuonsennunne» 
Reinigen der Zähre 
Dr. Rector und fein Stab geſchickter Aifıstenten find 
fortwährend anmwejend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 31. 
* Zweiter Ifbor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
- Ich biß 9 Ihr Abends, Sonntags bis 4 Uhr Nachmite 
tags. Weibliche Bedienung. lot, frmm, bw 


Männlichkeit ! Weiblichkeit‘ 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impötena, Folgen von 
Jugendſünden, Fräuenkrankheiten, u. ſ. w., be⸗ 
ſchreibt der „Neitungs⸗Anker“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiſter⸗ 
hafter Weiſe und zeigt glleu Kranken den einzig zu⸗ 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge⸗ 
ſundheit. Tauſende von Geheilten enpfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em— 

faug von 25 Ets., gut verpadt, portojrei verſandt. 

dreije: 


— 


3 
250 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungd-Anter* ift auch zu haben in Chicago, 
SU, bei Eyas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


DR. 3. YOUNG, 


: DR Deutſcher Spegial-Arzt 


‚ar Uugen:, Ohren:, Nafen: und \ 
„ulßlciden. Behandelt dieſelben grundli 
i ſchnel dei madigen Preiſen. Ichmerzlos und 
nach — ichen neuen Meihoden. Der 
barinädıgfte Rafenfatarıh un. Schwer: 
Dörioteh murde furirt, wo andere Aerzte 

erfolglos blieben. Künjtlidhe Augen. Brillen 

angepakt. — ————— und Rath frei. 
alinit: 265 Kincoln Uve,, Stunden: 
Mi 8 Ur Bormittaas bis 8 Uhr Abend. Sonn- 
I tügs 8 biß 12 Vormittags. 2 bis 8 Abende. 

E WATTE FREE PIE F 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! 
Irgend welche Art von Geſchlechtsktraukheiten beider 


Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergitung jeder Art; 
rue jowie verlorene Mannestraft und jede 
ei 
Aflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu Furis 
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Der Irrgeifl des Schlofts. 
Roman von R. von Gfäftruth. 


(Fortfegung.) 

Iſabell ſaß während veffen auf dem 
Senlterbrette und Ichlang Die, gefalte- 
ten Hände um das Snie, taufend Fra: 
gen Hatte fie zu thun, und das reizende 
Meine Wejen vor dem Spiegel plät- 
Icherte im frifchen Duellwafler, jträub- 
te Butder und Parfüm und erzählte mil 
übernüthigem Lachen von den jüngjten 
Reuigteiten der Refidenz, von der Mi- 
nifterin, welche bei der legten Matinee 
eine gang jfandalöje jafrangelbe Robe 
getragen hätte, durch welche ihr, bei 
der auffallenden Magerkeit, der Spih- 
name „Sahara“, geworben jei, ferner 
von dem jungen Baron Bartow, deflen 
berühmie „Miß Lurlei“ bei dem letzten 
Rennen geſlürzt ſei — er ſelber ſtarb 
leider ſchon nach zwei Stunden, aber 
das Pferd i* Gott ſei Dank gerettet—, 


von Komteſſe Erna, dieſer überſpann— 


die Türme mie | Fen Romanheldin, 


I 


I 


| mar zog einen 


deren Verlobung 
natürlich wieder zurüdging, wie alle 
Melt längjt porausgefehen hatte, und 


Säwer-Atd: | bon jo taufenderlei anderen Dingen, 


welche namentlichGräfin Mutter drun— 
ten koloſſal intereſſiten werden. Dag— 
friſchen Fliederzweig 
aus der Vaſe und ſteckte ihn zum 


Schluß ihrer Toilette nachläſſig nie— 





derbängend in das volle Haar, dann 
nahm ſie Iſabells Arm und zog ſie mit 
ſich zur Thür zurück. 

Auf der weiten Flurhalle kam ihnen 
Rotihar entgegen. Er trug Zivil und 
eine Rojentnospe im Knopflod). 

„Wie lange haben wir Sie entbeh- 
ren nrüffen, mein gnädiges Fräulein!“ 
lächelte er chebalresque, den Arm der 
jungen Dame wie in ſelbſtverſtändli— 
chem Ritterdienſt auf den ſeinen legend. 
„Wiſſen Sie nicht, daß ein jeder Au— 
genblick, welchen Iſabell Sie uns ent— 
zieht, ein ſchwerer Diebſtahl an der 
Sonne Casgamalas iſt?“ 

Dagmar blickte neckiſch zu dem ſchö— 
nen Mann empor. 

„Gut gebrüllt, Löwe!“ lachte ſie 
leiſe, „die Sonne dieſer Felſeneinſam— 
keit wird für ſolch elegante Schmeiche— 
leien ſtets den vollen Glanz ihrer Huld 
über Sie ergießen, Apropos, Sie ſe— 
hen recht blaß aus, wollen Sie ſich am 
Ende gar intereſſant machen?“ 

Ein ſprechender Blick flammte zu 
ihr nieder. „Wie nun, wenn ich Ih— 
nen mit der bekannten Thatſache ant— 
worte, daß die Sehnſucht bleiche Wan— 
gen macht?“ 

„Dann würde es vor allen Dingen 
nothwendig ſein, erſt die verrätheriſche 
Narbe auf der Stirn zu übermalen,“ 
lachte Dagmar, das Köpfchen in den 
Nacken werfend, „denn es mag die 
Sehnſucht noch ſo ſchneidend ſein, 
ſolch' tiefe Schmarren zeichnet ſie un— 
möglich auf das Antlitz ihrer Opfer. 
Jetzt beichten Sie, weſſen krummer Sä— 
bel verübte dieſes Attentat?“ 

„Mein Gegner ſtand mir in der Gei— 
ſterſtunde gegenüber und der Preis, um 
welchen wir ſtritten, war das Glück 
dieſer nächſten Wochen, welches mir 
ſelbſt bleiche Geiſter neiden!“ 

„Wie geheimnißvoll das klingt, Herr 
Graf!“ zuckte Fräulein von der Ropp 
die Achſeln, „wollen Sie mich mit die— 
En dunkeln Sibyllenſpruch abſpei— 

en?“ 

„Was verlangen Sie zu hören?“ 

„Den Namen Ihres Feindes!“ 

Lothar blieb ſtehen, ſein dunkles Auge 
ſenkte ſich langſam in das ihre und 
über die ſchönen Züge flog ein ſchnelles, 
wunderſames Lächeln. „Mein Feind, 
Fräulein Dagmar? Gut daß ich 
aus Ihrem Munde dieſe unbewußte 
Warnung höre, mein Feind iſt — der 
Irrgeiſt von Casgamala““ 

Noch klang das Wort an der ge— 
wölbten Decke des Korridors wider, 
und ehe das junge Mädchen die fri— 
ſchen Lippen zu einer neugierigen Fra— 
ge öffnen konnte, ſchrak ſie auch ſchon 


mit leiſem Schreckenslaut zurück und 


klammerte ſich an den Arm des ſchönen 


Offiziers, welcher gleich ihr in momen— 


taner Beſtürzung zur Seite wich. 
Direkt vor ihnen, jäh um die Ecke des 
Treppenhauſes biegend, ſtand eine ho— 
he, graue Schattengeſtalt, den Noſen⸗ 
kranz in den mageren Fingern und die 
bleichen Lippen halb geöffnet, um ſeine 
Gebete zu murmeln. Ein ſcharfer, faſt 
ſardoniſcher Blick ſtreifte die beiden 


jungen Leute und die grauen Augen 
| ftarr auf des Bruders Antlig geheftet, 


ichwebte fie lautlos noch einen Schritt 
näber. 
„Der YJırgeift von Casgamala wird 


noch andere Furcden durch Dein Ant- 


It, noch andere Striche durch Deine 
Rechnungen und Deine Pläne ziehn!“ 
Hang e& voll unheimlicher Ruhe zu ihm 
nieder, „hüte Dich wor ihın!“ und dus 
Haupt langfam nah Dagmar men- 
dend, fuhr Komieffe Dolores mit dia- 
bolifchem Lächeln fort, „Sasgamala 
und feine geheimnißvollen Mächte hei- 
pen Sie willfommen, Fräulein von Yer 
Kopp, was Sie jehen ift Schein und 
Larve, was Sie treten ift der Tchiwunfe 
Boden eine? Vulkans, darunter die 
wilden Flammen des Entjeßens wüh- 
(en, was Sie hören ift der Todesſeuf⸗ 
zer eines entwürdigten Gefchiecht3! 
Wohl Ihnen, wenn Sie jenen einzigen 
Feld im Sturm erkennen und zu ihm 
—— dem Irrgeiſt von Casgama— 
a! 

Noch ein durchbohrender Blick und 
Dolores ſchwebte lautlos vorüber, um 
in dem Schatten des langen Säulen— 
ganges zu verſchwinden. 

„Dolores! War das Dolores?“ 
fragte Dagmar fröftelnd. „Mein Gott, 
welch’ mwunberlie Begrüßung!” und 
fie zog Lothar fhürmifch mit fich fort, 
als fürchte fie, jene Farblofe Geftalt 
fönne zurüdtehren und ihr abermals 
den Weg. verireten. 

Da fam auch wieder Leben in die 
evjtarrten Glieder des jungen Grafen, 
ein wildes, ungejtümes Leben, welches 
in haffunfelnden Bliden aus feinen 
Augen brad). 

„&8 ift unglaublid, empörend!“ 
rang e3 fich durch feine knirſchenden 
Zähne, „ich bitte taufendmal um Ber: 
gebung für dad Beiragen einer — 


— — ——— — — —— — — — — — — — —— — — — 


Ueberſpannten, Fräulein von der 
Ropp! Meine Schweſter iſt leider ſeit 
letzter Zeit völlig unberechenbar, und 
jene religiöſe Schwärmerei, welche be— 
reits in der Reſidenz begann, hat hier 
ein faſt beängſtigendes Stadium er— 
reicht! Ich begreife nicht, Iſabell, wie 
Ihr die Arme ſo ohne jeglichen ärztli— 
chen Beiſtand hier dulden könnt, noch 
heute am Tage werde ich mit Mama 
darüber Rückſprache nehmen!“ 

Iſabell neigte ſchweigend das Köpf— 
chen, Dagmar aber ſchüttelte lachend 
das Haar aus der Stirn. „Brr, wie 
greulich ſah ſie aus, wie eine Nonne, 
welche eben aus dem Grabe ſteigt. Aber 
ich entſinne mich gar wohl, daß fie be— 
reits den letzten Winker in der Reſi— 
denz einen horriblen Geſchmack ent— 
wickelte, immer Grau in Grau und mit 
ihren hundertundfünfzig Betbüchern 
ärgerten wir ſie ja damals ſchon. Nun 
machen Sie aber, bitte, nicht mehr ſolch 
bitterböſes Geſicht, Herr Graf, es wird 
mir ſonſt bange in Ihrer Nähe. Wie 
fann Sie wohl ein Mefie tekel au3 
dem Munde eines Wefens irritiren, 
deffen Gedanfen nur noch in der Welt 
wirter Bhantafien freifen!“ 

„Jene innlofen Worte laffen mich 
falt, mein gnädiges Fräulein, und 
würden e& auch bei Gott nicht werth 
fein, fih nur einen Augenblid Sfru- 
pel darüber zu machen, aber die taftlo- 
fe Art und Weife meiner Schweiter 
Ihnen gegenüber, fowie ihr ganzes 
Wuſen, welches die Kopie einer Caj- 
fandra fchien, läßt es mich bitter be— 
lagen, e3 verfäumt zu haben, meine 
Säfte vor jolhen Willtommengrüßen 
zu bewahren!“ und Lothar riß mit 
noch immer tief gefalteter Stirne die 
breiten Ihürflügel auf und ließ bie 
jungen Damen voran auf die Veranda 
treten, mwojelbft Gräfin Mutter ihre 
„Lieblinge” erwartete, 

Dagmar neigte ihr Köpfchen Dicht 
zu der Schulter des jchönen Mannes 
und blidte mit glänzenden Augen zu 
ihm empor. „Wenn das Khre einzige 
Sorge tft, jo tröften Sie fich, theurer 
Freund, wir wollen Komtefje Dolores 
beweifen, daß Tich die Macht des |rr- 
geiftes mohl über die todten Mauern 
dieſes Schlojfes, niemals aber über die 
Herzen ihrer lebensfrohen Kinder er= 
jtredt!” und fie zog Tehnell ihre Hand 
aus der feinen und eilte mit ausgebrei- 
teten Armen auf Ihre Erxcellenz zu, 
um unter übermüthigem Lachen ihr 
„urlomifcheg Nencontre“ mit der 
„Santa Dolores“ zu erzählen. 

Darüber waren nun fon zwei Ta- 
ge vergangen, und zum Entzüden 
Leontineng fühlte fich die tleine Prin- 
zeflin „mie im Himmel“ bei ihnen. 
Schon am nädjten Tage manberten 
die jungen Leute durch Schloß, Ruine 
und PBarf, und mit den Handjchuhen 
und eleganten Toiletten ließ Dagmar 
das verwöhnte Stadtfind droben in 
ihrem Zimmerchen zuricd, um mit ver= 
wehtem Haar und glühenden Wangen 
durch diefe herrliche Wildniß zu ftrei- 
fen. Kaum konnten Lothar und Sfa- 
bel mit ihren übermüthigen Wande- 
rungen Schritt Halten und als Fräu- 
lein won der Ropp fogar erklärte, den 
alten gebrechlichen Eulenthurm beftei- 
gen zu wollen, da fchüttelte Kabel 
energifh den Kopf, und Hatte ihr Le- 
ben lieber al3 die fchöne Ausficht dro= 
ben. Graf Echtersloh aber jauchzte ihr 
Beifall zu, und verfprach ihr ein für 
allemal feine getreuen NRitterbienite, 
gälte es jelbjt bi hinauf zu den 
Ihmwindelnden Bergfirnen zu flimmen, 
um das Übendroth mit fühnen Fin- 
gern von dem Himmel zu ftehlen — 
ein ftolzer, jtrahlender Blid aus den 
großen Schwarzaugen war fein Lohn 
und wie befeligende Gemwißheit, jene 
ſchlanke Geftalt halten und ftüßen zu 
dürfen, allein mit ihr zu fein zwiſchen 
Himmel und Erbe. 

Mieder glühte das Mbendroth an 
dem Himmel. Droben auf den alter 
Klofierruinenfpieiten feine zauberifchen 
Lichter und ummoben mit einen Gold: 
neß die beiden Mädchengeitalten, mel: 
ehe Arm in Arm auf den Steintrüi 
mern vor dem berfallenen Kreuzgang 
jaßen. 

Dagar hatte den Hut neben fich in 
das Gras geworfen und fehüttelte un: 
geduldig das dunkellockige Haar zu— 
rück, welches durch das wilde Laufen 
und Klettern lang aufgelöſt über Na— 
cen und Rüden mallte. Das Son- 
nenlidt Täumte das jugendſchöne 
Haupt mit ftraßlendem Golde und jloß 
rofig über da& meißgeftidte Sommer: 
vieid, weldes in einfacher Eleganz, 
'hon Thmiegfam und zerfnittert durch 
das Tragen, um die zierliche Figur 
baufchte. Auf ihrem Schoof hatte fie 
Farren und Waldgloden gefammelt, 
um fie jet mit launigen Fingerchen zu 
zerpflüden, oder fie jpielend über den 
Mauerrand in die waldige Tiefe zu 
ftreuen, e8 war nun einmal ihre Na- 
tur, im Vorübereilen die Blüthen und 
Gräfer abzupflüden, um fich eine Furze 
Weile an ihrer Pracht zu freuen, und 


Warnung. 


Das Publikum wird 
vor gew iſſe unloſen 
Händlern » gewarnt, 

die gewöhnfides 
Stlauberfalz, oder eine 


Mifhung von ger 


woðhnlichem Seidlitz ⸗ 
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fie dann überbrüffig unter die fleinen 
üße zu treten, Blumen und Männer: 
tzen, wozu waren jie wohl jonjt auf 
ber Welt! 

Iſabell ſaß ſchweigend und ſpähte 
aufmerkſam in die Gegend hinab, in— 
tereſſirter wie gewöhnlich hing ihr Blick 
an der breiten Chauſſee, welche ſich von 
hier aus in weitem Bogen an dem 
Schloßberg überſchauen ließ. Dagmar 
aber muſterte mit lebhaftem Intereſſe 
die weiten Partanlagen, welche ſich di— 
rokt zu ihren Füßen am Berg hinauf— 
zogen. 

„Ei, Iſabell, was iſt das für ein 
wunderliches Gitter mitten durch den 
Garten hin?“ rief ſie plötzlich frappirt, 
„iſt das etwa die Grenze Deines Bru— 
ders, von deſſen Menſchenhaß Deine 
Mama geſtern ſprach?“ — und Dag— 
mar lachte hell auf und reckte neugierig 
das ſchlanke Hälschen. 

Grenze?“ wiederholte Iſabell mit 
leſichtem Unmuth, „einer ſolchen bedarf 
es zwiſchen Deſider und uns nicht! Bis 
dahin reicht ſein ſpezielles Beſitzthum, 
und jener graue Thurm mit den zwei 
runden Seitenanbauen iſt der ſoge— 
nannte Kiosk, in welchem er ſchon ſeit 
Jahren wohnt!“ 

„Wo denn? — dort hinter den Bäu— 
men? O wie ſchade, daß man ihn nicht 
ganz ſehen kann!“ und Fräulein von 
der Ropp zuckte abermals lachend die 
Schultern, „ich möchte gerne einmal 
ſehen, wie es bei einem Verrückten aus— 
ſieht!“ 

Die Komteſſe ſchrak 
Blick empor. 

„Dagmar!“ rief ſie juſt haſtig, „be— 
leidige meinen Bruder nicht! Wie 
kommſt Du zu der verletzenden Idee, 
ihn verrückt zu nennen?!“ 

Mit großen Augen blickte ſie die Ge— 
fragte an. „Weißt Du das nicht?“ ver— 
wunderte ſie ſich, die weißen Händchen 
zuſammenſchlagend, „Deine Mama 
und Lothar haben es mir erſt heute 
Morgen wieder erzählt, daß er voll— 
ftändig.....“ und dabei tippte fie mit 
unverfennwbarer Gefte an die Stirn -— 
„ungurehnungsfähig ift, auch in der 
Nefidenz meih es alle Welt! Mein 
©ott, das ift doch eine alte Befchichte!” 
— fuhr fie leichthin fort, — „ich habe 
e3 ja damals jelber mit angejehen im 
Stadettenforps, wie er auf_ den Kopf 
fiel, — arıner Junge, er war jo bo=- 
denlos häßlich, Iſabell, daß er mir da— 
mals nicht einmal leid that!“ — — 
Und die jungeDame verſchränkte muth— 
willig die Arme auf dem Rücken und 
lachte ſilberhell auf. „Iſt er noch im— 
mer ſolch ein Ausbund von Unſchön— 
heit, Liebchen? Dann will ich ihm 
morgen einen Condolenzbrief ſchrei— 
ben!“ Alles Blut trat aus Iſabells 
Wangen, faſt' kalt wich ſie von der fri— 
volen Spötterin zurück. „Ich hätte 
Dich nie für ſo herzlos gehalten, Dage— 
mar,“ entgegnete ſie herb, „und nie— 
mals für ſo oberflächlich, einem 
ſchändlichen Altweiberklatſch Glauben 
zu ſchenken und ihn ſogar noch weiter 
zu tragen, Mein Bruder iſt weder 
geiſteskrank, noch ſeit jenem Sturz 
von dem Pferde körperlich leidend, und 
ſeine Marotte, hier in der Einſamkeit 
zu leben, fußt einfach auf ſeiner großen 
Vorliebe für dieſes Schloß. Auch iſt er 
paſſionirter Jäger und kann feinem 
Vergnügen hier auf eigenem Grund 
und Boden am beſten huldigen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


mit finjterm 





Feſte und Vergnügungen. 
Damenverein „Edelweiß.“ 


Die diesjährige Karnevalsſaiſon 
wurde am letzten Samſtag Abend vom 
Damenverein „Edelweiß“ mit einem 
aroßen Preis-Mastenball eröffnet, der 
in der AurorasHalle, Ede Milmwaufee 
Avenue und Huron Straße, unter 
alänzendem Erfolge von Statten ging. 
Glücklicherweiſe ſetzte das regneriſche 
Wetter erſt zu ſpäter Abendſtunde ein, 
ſo daß der Beſuch unter der Ungunſi 
der Witterung nur wenig zu leiden 
hatte. Der geräumige, vollſtändig re— 
novirte Feſtſaal war faſt bis auf den 
letzten Platz mit den treuen Anhängern 
des Prinzen Karneval gefülli, und 
während der ganzen Nacht, bis ſpät in 
die Morgenſtunden hinein, ſchwangen 
Naxrheit, Scherz und ausgelaſfene 
Faſchingsluſt unermüdlich das Szep— 
ter. Es war in der That eine Feſt⸗ 
lichkeit, ſo recht nach dem Herzen des 
luſtigen Beherrſchers der Narrenwelt, 
ein farbenprächtiges Bild, an das ſich 
die Theilnehmer ohne Zweifel noch auf 
lange Zeit hinaus mit freudiger Ge— 
nugthuung erinnern werden. Das aus 
den Damen Margaretha Schmaeler, 
Maria Krauſe und Maria Peterſen 
beſtehende Axrrangements⸗Komite hatte 
aber auch die weitgehendſten Anſtren— 
gungen gemacht, um den Feſtgäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie nur irgend 
möglich zu geſtalten. Die große Man— 
nigfaltigkeit charakteriſtiſcher Einzel— 
masken und Gruppendarftellungen ver= 
dient beſonders rühmend hervorgeho— 
ben zu werden. Für die Preisrichter 
war es ſicherlich kein leichtes Stück Ar⸗ 
beit, unter den zahlreichen Bewerbern 
die richtige Auswahl zu treffen. — Der 
Damenverein „Edelweiß“ zählt trotz 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens — er 
wurde am 4. Auguſt d. J. gegründet — 
bereits 160 gutſtehende Mitglieder. 

Pocahontas Cöchter. 

Als ein durchſchlagender Erfolg darf 
das erſte große Stiftungsfeſt bezeichnet 
werden, welches am Samſtag Abend 
von den Pocahontas-Töchtern „Har— 
monie Nr. 12 U. O. R. M.“ in 
Schoenhofens Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſhland Avenue, abgehalten 
wurde. Das reichhaltige Tanzpro— 
gramm umfaßte nicht weniger als 26 
Nummern, und ſelbſt die „Alten“ 
ließen es ſich nicht nehmen, der Göttin 
Terpſichore ihre Huldigung darzubrin— 
gen. Eines äußerſt regen Zuſpruches 
hatte ſich auch der berühmte India— 
ner-Doftor“ (Wilhelm Lemle) zu er⸗ 
freuen, der fich neben der „Bar“ eine 
eigene Apotheke eingerichtet hatte und 
ſtets auf's Vereitwilligite bemüht war, 


ber leidenden Menfchheit mit feinen er= 
probten Arzneien aus der Noth zu 
helfen. Daß die Yeltjtimmung unter 
diefen Umftänden nichts zu wünſchen 
übrig ließ, bedarf faum einer bejon- 
deren Erwähnung. Bis in den Frühen 
Morgen wurde getanzt, gelacht, ges 
Icherzt und getrunten, daß es eine belle 
freude war. Um die Arrangements ver 
fo jhön verlaufenen Feier haben id 
befonders die Damen Johanna Hart: 
mann (Präfidentin), Augufta Heider 
(Schriftführerin), Helena Chorengel 
(Schagmeifterin), Maria Roemer und 
Augufta Norbrum verdient gemacht. 


Plattdütfche Gilden. 


Sm großen Saale der GSüpbfeite 
Turnhalle hielten geftern Abend die 
plattdeutichen Gilden Nr. 17, 18, 33 
44 und 45 ihre erjte gemeinfchaftliche 
„Beiftig-Gemüthliche“ ab, die fi) eines 
zahlreichen Befuchd zu erfreuen hatte. 
Das aus den Herren 2. Gaefke, 9. 
Wihmann, M. Gaefte (Gilde No.17); 
Sul. Krenz, Dtto DOelfe, 9. Pohl 
(Gilde No. 18); Chr. Heitmann, W. 
Siewert, 9. Hinz (Gilde Nr. 33); 
Hugo Neumann, Adam Shäpßlein, 
Alb Bape (Gilde Nr. 40) und ©. Lü- 
gen, R. Bappenberg, Carl Hübel (Oil: 
de Nr. 15) beftehende Arrangements: 
Komite hatte ein Programm entiwor= 
fen, das „geiftige“ mie „gemüthliche” 
Nummern in reicher Mannigfaltigfeit 
aufwies. Groß-Dltgefel Adolph Hoe— 
nig pries in fchmungvoller Aniprache 
den Zwed und die Ziele der Gilden 
der Grot-Meefter H. U. Linnemeyer 
und der 1. Grot.sÖldgejel H.- Ester 
hielten padende Vorträge und für die 
nöthige „Stimmung“ forgten Herr 9. 
Boyfen, Jowie die Damen Fıl. Alma 
Beute und Frau Linnemeyer. Am 
Schluß gab’3 dann noch ein fideles 
Tanzkränzchen. 


Bayern-Sängerbund. 


In Vondorfs Halle feierte geſtern 
ber jeit jeiner Gründung bereits mäch- 
tig erftartte „Bayern-Sängerbund“ 
unter Mitwirkung mehrerer befreundes 
ten Vereine und der VBevölferung des 
„Bayrifchen Himmels“ in Allgemeinen 
fein zweites Stiftunggfeft. E3 that dem 
Vergnügen der zahlreichen Feſtbeſucher 
feinen Eintrag, daß draußen der Regen 
in Strömen herniederraufchte. E& goß 
bis gegen Morgen fort, und es ijt den 
Gäften durhaus nicht fhwer gefallen, 
auch das Heingehen Jo lange aufzu= 
ſchieben. 


Rheiniſcher Verein. 


Mit einem flotten Tanzkränzchen, 
welchem eine geſellige Unterhaltung 
voranging, feierte am Samſtag Abend 
in Folz' Halle der Rheiniſche Verein, 
rühmlichſt bekannt durch ſeine humor— 
vollen Karneval-Veranſtaltungen, ſein 
ſiebentes jährliches Stiftungsfeſt. Herr 
Johann W. Dietz, welcher dem Verein 
als Ehrenmitglied angehört, hielt zur 
Feier des Tages eine Feſtrede, in wel— 
cher er den Verein ermahnte, rüſtig und 
fidel fortzuſchreiten auf dem von ihm 
betretenen Wege. Die Herren Dreuth 
und Kleinert unterhielten die Feſt— 
theilnehmer mit luſtigen Kouplet-Vor— 
trägen, und der Abend verlief in an— 
genehmſter Weiſe. Der Rheiniſche Ver— 
ein zählt gegenwärtig 53 Mitglieder. 
Er verſammelt ſich jeden zweiten und 
vierten Donnerſtag des Monats im 
Seyl'ſchen Lokal, Ecke Clybourn Ave. 
und Halſted Straße. 


Der Senefelder Liederkranz. 


Die Konzertabende des „Senefelder 
Liederfranz“ haben von jeher große 
Anziehungsfraft auf die Mufitfreunde 
ausgeübt, und feit diefer tüchtige Vzr- 
ein unter der Leitung feines pflichtetf- 
rigen und äußerft fühigen neuen Diri— 
genten Kern |teht, find die Darbietun- 
gen, mit melden er vor das Publikum 
tritt, fünfilerifch abgerundeier als je. 
Die Nordfeite Turnhalle war getern 
Abend dicht befekt, und nad jeder 
Nummer des jorgfältig zuſamanenge— 
ftelien und mit tadellofer Sicherheit 
durhreführten Konzert = Programms 
ducchbraufte lang anhaltender Beifall 
das Haus. Im „Sturm-Hymnus“, 
einer Kompofition für Männerchor, 
Tenorfolo und Orchefter, von Pod: 
bertsty, kamen die trefflichen Stimm- 
mittel, iiber welche der Verein verfügt, 
zur voliften Geltung, ab°r bad präch⸗ 
tige Zöllner’fche Voltstied „Mei Mua- 
ta mag mi nit“ wirfte, a capella geſun⸗ 
gen, vielleicht noch Andrudsnoller, ala 
jener. Wiederholt werden mußte auf 
jtürmifches Verlangen das Lombardi- 
che Ständen „Bin Dir gut, mein 
holdes Kind,“ und der große Chor 
„Waldharfen“, von Edwin Schul, 
Schien die Hörer geradezu zu erzüden, 
Die Tenorfofi im „Sturm=-Hymnu3“ 
und in den „Walbharfen“ hatte Herr 
Kohn Bornhofen übernommen, der fei- 
ner Aufgabe durchaus gerecht wurde. 
Frl. Regneri, eine trefflihe Soprani- 
ftin, erfreute das Publitum durch den 
Vortrag der GnadenArie auß „Ro= 





Warum? Weit ich mein Leben dem Stus 
dium geweiht habe, das die Urjadhe, Wir: 
fung und Behandlung von Berluften, 
Ausfiüffen ‚jhwahem Rüden, 
Ampotenz, unentwidelten Or: 
ganen und Hodenbrucd flarlegt. 
Keine fünf Uerzte der Welt zujammen be: 
fisen meine Erfahrung in jolden Leiden. 
Was ich mit gutem Geapiffen jagen fann, ift 
Yolgendes: 


Medisinen heilen nicht! 


Sie fimuliren zwar, jedoh hauen fie nicht auf. 
Bon dem Gebrauh meines berühmten Eicktrifgpen 
Gürtel med Suspenforium veriprehe ih manns 
bare Kraft für die Organe und neues eben für 
die Nerven. 


Schwacher Rücken in einerNachl gelindert. 


Ieder, der ein glüdliches Qeben mit voller Kraft 
wüniht, follte fi an wich wenden oder um das 
Zub „Drei Klaffen von ännern“ 
freiben, welches genane Yustunft. iiber meine Be: 
handlung giebt. & wird auf Berlangen frei und 
derfiegelt acichidt. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


. Sprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1. 


—— 


Und ſie will 

e haben, dieſe Dame. 
hat ihr ſoeben eins 
ſchickt. Ihr 


aber er 


Pearlin 


Der Grocer 
der vielen Subjtitute ge. 
önnt den Jungen nicht jehen, 
befindet ich auf dem Dege, um 


daſſelbe umzutauſchen. Wenn nur alle 
Frauen ſo ſorgſam und entſchloſſen wãä⸗ 
/ A ren, würde es weniger Mlurren geben und 
S der Pearline. Derkauf würde fih ver» 

doppeln. 
Wahrfceinlich würde feine frau, weldhe 
Pearline gebraucht, wiilentlih etwas 
anderes nehmen. Aber feit Pearline ein Eofungswort im Hauss 
halt geworden, haben die Unwiljenden und Nadläfjigen zu leiden, 
Der Unwifjende glaubt, daß unter Pearline irgend ein Waihmittel 
zu verftehen ijt; der Tachläffige wird nicht gewahr, da$ ihm für Dear 
line ein anderer minderwerthiger Artifelin die Hände gejtet wird. zı3 


Millions” 


bert der Teufel“ und Laffens klagendes 
„Ss hatte einjt ein 


2 


riton des Vereins, fang das Auftritt3- 
lied des Ioreador aus der Oper „Car: 


men“, außerdem übernahm er die Sp | 
lopartie in dem ſchwediſchen Volkslie- 


de „Spinn, ſpinn“. Verſchiedene gut 


ſchönes Vater-⸗ 
land“; Herr Greiner, der tüchtige Bas | 


vszPearline 


| 
! 
| 
| 
| 


mor“, der „Schtllertafel” und des „Lies 
derkranz K. u. L. of H.“ hielt geſtern 
die Chicago Liedertafel in Schönho— 
fens großer Halle ihr diesjähriges 
Herbſikonzert ab. Dasſelbe war er— 
freulicher Weiſe recht zahlreich beſucht, 
und Herr M. Schmitthofer, der rühri— 


ge Dirigent des feſtgebenden Vereins, 


durchgeführte Orcheiter- Nummern und | 
ein Vioiinjelo des Herrn D. Seifert | 


brachten die nöthige Abwechslung in 
den Obrenfhmaus. — Zum Schluffe 
jet emwähnt, daß Herr Kern, der bis- 


her eine feite Anitellung al3 Mufitleh- | 
rer anedem evangeliihen Seminar. zu 


Elmhurſt gehabt hat, dieſe Stellung 
niedergelegt hat und nach Chicago 
übergeſiedelt iſt, um ſich hier der Pflege 
der Muſik in Vereinskreiſen zu wid— 
men und vielleicht ein eigene 
zu gründen. 
Turnverein Lincoln. 


s Orcheſter 
gerball brachte die Feſtlichkeit 
zum Abſchluß. 


Turnlehrer Meyer ließ die verſchie- 
denen unter ſeiner Leitung ſtehenden 


Turnklaſſen des „Lincoln“ geſtern vor 
dieſem Verein und ſeinen Freunden die 
jährliche „Herbſt-Prüſfung“ ablegen, 
und nach dem einhelligen Urtheil 
anweſenden Sachverſtändigen 


Huells, 


aller 
wurde | 


diefelbe durchweg glänzend beitanden. | 


Das geſchickt arrangirte Programm 
gab allen Turnern und Turnerinnen, 


Broßen und Kleinen, die beſte Geleg 


der bewährte 
en⸗ 


heit ihre Gewandtheit zur Geltung zu 


bringen, und der Beifall, welcher auf 


jede Nummer folgte, war wohlverdient. 


ffiz 


Nach Erledigung des offiz 


ielfien Pros | 


gramms wurde ein gemüihliches Yanze | 
fränzchen arrangirt, wober die Turner | 


DB, Käftner, T. Meyer und Win. Lieb: 
recht ala umfichtige Feltordnier fungire 
ten. 


Die Schweizer. 


Einig wie immer, wern e8 die eier | 
ihrer nationalen FFelie gilt, waren die | 


hiefigen Schweizer geltern in Brands 
Halle bemüht, das Gedächtnig 
glorreichen Iage3 von Sempach 
begehen. Fünfhundert Jahre und noch 
eines mehr ſind verfloſſen, ſeit 
„Blüthe der oeſterreichiſchen Ritter— 
ſchaft“ von den ſtreitbaren Eidgenoſ— 


des 


zu 


die ı 


hatte ein Programm entworfen, da3 
an Neichhaltiafeit nichts zu wünfchen 
übrig ließ, gleichzeitig aber auch feinen 
Sängern vollauf Gelegenheit bot, ihr 
Können zu zeigen. Die von der „L 
dertafel® zum Vortrag gebrachten 
Chöre, Beder3 „Sängermarfh“, „Der 
Einſiedler an die Nacht“, von Kern 
und Koch's „Rrrrraus“ fanden beifäl— 
ligſte Aufnahme, nicht minder die Lei— 
ſtungen der übrigen, im Konzert mit— 
wirkenden Vereine. Ein flotter Säns 
Ipäter 
Als Arrangements» 
Komite fungirten dDiegmal die Herren: 
E. Fiedler, A. Files, E. %. Dittber- 
ner, E. Laube, 8. Kaufmann, 9. 
Berndt, Chas. Schlik, H. Beyer, Nic 
9. Rudolph, und Fr. Doerf- 


> > 
ege 


Lie⸗ 


ker. 
Freier Sängerbund. 


us kein Wort 


wm 


‚2 


b:3 
W. Richter, 

itigent obigen Verein 
getern Abend am Schluß des Herbit- 
Konzerte freudeitratlend meinte: „So 
gut hat die Sängerfchaar noch nie zu= 
vor unter meiner Leitung gefungen.” 
Und für die Freunie des Deutichen Lie- 
des waren es denn auch wirklich ges 
nußreihe Stunden, die ihnen der 
„Freie Sängerbund“ geſtern bot. 
Sämmtliche Nummern des ebenſo 
reichhaltigen, wie künſtleriſch gewählten 
Programms wurden tadellos durch— 
geführt. Klar und rein, von inniger 
Empfindung beſeelt, ertönte das ewig 
junge Volkslied „In einem kühlen 
Grunde“; Richters neuer Sänger— 
Mit Sang und Klang“, dem 


2 in» mt 

E3 war durda 
iS} Yaha2 2 nr ara 

Figenlodes, als Herr D. 


D 
V 


mach „V 
„roten Sänaerbund“ von feinem Dis 
rigenien aewidmei, wirkte nicht mins 


ı der padend, und auch der X ECapslla: 


jen im Engpaß bei Sempach geknickt 


wurde, und noch heute halten die Süöhz | n 
ne der Schweiz unentwegt jelt an >er | zert 
unvergleichlich 


| „Das gi 


mit blutigen Opfern erfauften Erruns 
genfchaften jener Drangpollen Zeit, 


nicht nur in der Heimath, Jondern aud) | 
in der Fremde, wo immer fich genug | 


von ihnen zufammenfinden, 
GrütlisBund von Neuem aufzurichten. 


Aufpizien der Vereinigten Schweizer: 
Vereine ftattfand, war von Herrn Ju 
lius Wegmann eine dramatiſche Ver— 


um den | 


ı dient war der braufende Beifall, 


herrlichung des Tages von Sempad) | 


ausgearbeitet worden, deren Wieder- 
gabe dverIhalia:Verein, unter der fach» 
fundigen Leitung 
Buchmann übernommen Hatte, 
(ebendes Bild, den fterbenden Arnold 
MWinfelried darjtellend, welchen Helpe- 
tia mit dem Lorbeer front, brachte die 
Bühnenanffihrung unter tofendem 
Beifall der enthuftasmirten 
zum Abſchluß. 
ten beit der Bühnenaufführuna die 
Nachgenannten mit: Max Hirſch, Jo— 
hann Bodemann, B. Stricker, *. Zim— 


mermann, Bruno Buchmann, und Ph. Zeule abgehatten wurde, ſchloß ſich ein 


Egli — Landleute; Anton Großmann, 


Hans Huber, 2. Gmeiner und Siaftied 
Bifana — Krieger; Wilhelmine Frie= 
del und Emilie Hoffmann — Land» 


Kafpar Staub, jr., ein Knabe. Der 
„Srütli Männerchor”, der „Schweizer 
Männerchor”, der „Schweizerklub— 
Sängerbund“ trugen zur Berherrli- 
hung des Feſtes ihre ſchönſten Lieder 
bor, der „Schweizer-Turnverein” bril= 
lirte mit Leibesiidungen, Frey’3 Or: 
chefter fpielte heimmathliche Weifen und 
die Damenflaffe de& Turnvereins 
führte einen prächtigen Reigen auf. 
Der Vorjiger des Feſtausſchuſſes, Herr 
F. U. Eggler, erflärte die Bedeutung 
des Tages im längerer, beifälltg auf: 


oft, —* „ad B j : 
tz en, ı ter „Ampbion Singing Elub“ erfreu- 
Al0 A Uer1 ze. 


des Herrin Brumo | 
Ein 


Chor „So weit”, von Engelderg, wurde 
mit feiner Tonfärbuna zu Gehör qe= 
brapt. Den eigentlichen Olanzpuntt 
Stonzertes bildete des Baldamuz 

ſchöne Kompoſition 
ed“, die im vorigen Jahre auf 
dem Pittsburger Sängerfeſt einen ſo 
gewaltigen Erfolg errang. Die herr— 
liche Wiedergabe dieſes wunderſamen 
Tonwerkes gereicht dem „Freier Sän— 


Des 
ULH 


” —A srhı Hm Fornmar Ro 


zur höchlten Ehre, und ficher wohlper- 
der 


die Shluß- 


wie 


— 


N 


ich im 
ſtrophe: 
„Und in tauſend Harmonien, 

„Grüßt dich, ewig jung, dasLied!“ 


leiſe verhallte. Die Tenor-Soloparkie 
lag in Händen des Herrn Wm. Schulb, 
während Herr Ernſt Käufer die Or— 
cheſterbegleitung leitete. Beide zeigten 


aale erhob, als 


ſich ihrer Aufgabe vollkommen gewach— 


| 
| 
| 
| 
| 


genommener Nede. Zum Feltausfhuß | 


gehörten außer Herın Gagler no 


. . : , | eorele (Hodentrautheiten) :c. 
Adolph Holinger, Fri Bienz, Yohn | 
U. | 


Bed, Albin Karrer, PB. Kunbdert, 
Kilchmann, Xaver Waltert, Franz Gy— 
gar, Jac. Schenkel, A. Haltiner, Dr. 
C. Doepfner, Guſt. Fehr, Frank Deiſt 
und J. Schoenenberger. 


Schiller Frauenverein. 


Zur Nachfeier von Schillers 


Ge⸗ | 


burtstag hielt obiger Verein an Sams | 
ftag Abend in der Dipbeus Halle einen | 


flotten Feitball ab, der, von Zanzlus | zur um aus Aus 


recht | 


jtigen zahlreichit bejucht, einen 
vergnügten Berlauf nahm. Bi3 in den 
frühen Sonntag Morgen hinein 
tönte pridelnde Walzermufift und 
jelbft dann, nach den Tandesüblichen 
„Sehraus“, nahm man nur ungern 
Abfchied von einander. Das aus den 
Damen Ewald, Schmidt, Hunter, 
MWindeberg und Zunfe beftehende Ar- 
rangementö-Stomite aber fonnte ih 
für feine Bemühungen durch die That 
fache reichlich belohnt fehen, daß jeder 
einzelne Ballaaft die angenehinften Er— 
innerungen mit heim nahm. 


Chicago Kiedertafel, 
Unter gütiger Mitwirkung des „Ro= 
fat Männerchor“, des „Quartett Hus 


fen. Der Damenchor „Flora“ und 
ten die Anwefenden ebenfalls durch 
mehrere büdfche Gejangsnummern, die 
jreundlichlte Aufnahme fanden. Dem 
Konzert, welches in der Wider Park 


vo 
il 


flotter Sängerball an. Das Arranges 
ments-Sinnite beftand Diedmal aus 
den Sangesbrüdern: Franz Damert, 


= Kae EN | Kohn Schlegel, Chriſt. Siemſen, Her— 
mädchen; Ehriftian Diiteli, ein Ritter; | J — 


mann Bragalla, Chas. H. Piepho, W. 
Mueller, Otto Meiſter, J. Diwoky und 
Albert Freeſe. 


WORLD’S PAEDICAL 


INSTITUTE, . 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anstalt iind erfahrene deniige Spes 
zialiften und betrachten 8 als eıue Ehre, ihre leidendem 
Bitmenigen io ichneil als mögiich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heiten aründlıh uuter Garantie, 
alle acheinten Aranfheitcer der Männer, Frauen 
leiden und Menirsationcitörungen ohme 
Spyrration, SBantiraufheiten, Folgen von 
Schbftbelledung, veriorne Manubarkeit ı€. 
Sperationten boy vriter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
von Brüchen, Krebs. Tumoren, Bari⸗ 
Konfultirt uns bevor 
JIhr heirathet. Weunn nöthig, placiren wir Patieuten 
in unier Privathoiptial. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inf Medizimen, 


wur Drei Dollars 
den Mongat. — Schneidet dies aus. —Stun—⸗ 


den: Ylihr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Gountaas 
10 biö 12 Ubr. bw 


tale Seilung 


Be, Bruqche. 
7 u Men neu erfunbe 


deutichen _Wrmee, 
beite. Reine 


Beripredgungen, ferne Finiprigungen, feine @le 


: autät, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterfudung 


| iit frei. 
er⸗ 


| 
’ 


— alte anderen Sorten Bruhbänden 
Bandagen für Nabelbrüce, 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Wutterihäden, 
Hangebauch und feite Xeute, 
GSummiſtrumpfe, Grade 
balter uud aile Apparate für 
Verfrümnmngen des Rüd- 
grates, ehe rn upe 
»c,, in reibaltiafter Hut 
4 n deu» 


ah! au Fabrikpreiien vorrätbig, beim 

i&eu Syabrifanten Dr. Rod’t Wolfertz, 6 Filth Ape, 
nahe Randolvh Str. Gpezialift für Brüde Ben 
mwachiungen ded Körpers. Tine jedem en 
Seilung Au Sonntags ofen bis 18 Übr, 


werden una einer Damıe bedienz 
ahnarzt, jest 250 


tr., nabe —— Treiue 


Zähne 55 und aufwärts. ahne —— 
Zähne ohne Platten. Gold- und Sulber-Fälung zu 
balden Preis. AdeArbeiten garantirt. Sonntags 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beile, en 
» Di 
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St. Louis Diamond Spezial... 


LS, ausgenommen Sonntags. 


—— E 


ga * 


————— 


— 


Einer der größten Läden in Chicago. 


Der durchweg billigſte Laden in Chicago 
für erſter Klaſſe Waareu. 


IIy ä 


16., 17. und 18. November, 


Schwerer weich gefliefter Shater-Tla= 
nell, die Ge Sorte, 1? 
ic 


100 Stücke gebleichter Lonsdale Muslin 
der echte, keine Nachahmung, Lonsdale 
Ticket an jedem Stück, überall zu 9c 
verfauft (nur 10 ds. an einen 5: 
Kunden), die Yard ec 

5 Stüde Zlanellette leider: Plaids, die 
hübſcheſten Muſter die Ihr jemals ge 
veben habt, für Kinder-Klei- 4? 

ic 


der, regulärer Preis Sc... 
Srtra ichwerer und breiter beuticher Ans 
digoblauer Kattun, die Sorte, für Die 
Jedermann 8c verlangt, 
unier Spezial: reis 
Echtfarbiges türkiſchrothes Tafelleinen, 
neue Muſter, 12 
die Yard 2€ 
Partie von Kleideritoff-Rejtern, umfal- 
jend fancy Novelties, jchwere Mi- 
ihungen, Sturm Serge und chottiiche 
Maids, jedes vom Stüd von 6? 
1230 bis 20c wertb, die Yard.. 41€ 
25 Stüde von 54 Zoll breiten ganzmwol- 
lenen Suitings in jeder dent 
baren Narbe, 
Qualität 
80 Stüde 40 Zoll breite jeidene und 
wollene importirte Novelty, 48 Zoll 
breite Mohair Serges, 46 Zoll breite 
franzöfiiche Serge Boucles und Gan- 
vas Tuch in hübichen Entwürfen und 
xarben, werth Töc, die 


25 Stüdfe 46 Zoll breite wollene und 
Mohair ihwarze Novelties in hüb- 
ihen Gntwürfen, genügend Mohair 
darin, um den Stojfen ._. 
zu verleihen, 
Qualität 

25 Stüde jehmwere durchaus reine Surah 
Seide in allen denkbaren Abend- und 
Strapen- Schattirungen, that- 25 
ſächlich 580 werth, die Yard. al 

2 Kiften jchwerer wollener Unterhemden 
und Unterhoien fiir Männer, in Gold- 
und Yobrarbe, alle Größen, auöge- 
zeichnete Qualität Stojfe 
für 2 Tage 

70 Dupend einfache jchwarze englijche 
Serge-Oberhemden für Männer, per: 
feft zuichnittene Größe, mit Note und 
Halsband gemacht, garantirt majd)- 

w 


ehie sarben, 50c Sorte, Ic 


für 2 Tage 


Sehr hübjche mit Seide befettte gerippte 
Damen: Hemden und Beinfleider aus 
ſächſiſcher Wolle, einige in cream und 
ilbergrau, Jorenee Form, 
81:Werthe, für2 Tage 


50 Duß. pearl-graue jchwere fließgerüt- 
terfe Kinder Unterhemden, bie beite 
Partie bis jest, jchiwer genug für den 
ganzen Winter, 24c Werthe, Ic 


Jedermann willkommen in... 
Reine Ehwaaren 

it der einzige Name, mit dem wir die 
von und verfauften Groceries belegen 
fönnen. 

Beiter granulirter Zucer, befter dic 
Stüden-Zuder, das Pfd.. 

PVroctor & Gambles Original. 
Mottled® German Seife, 
Stangen 

4 Rid. beite weiße Laundıy 
Stärfe für 

Quartflaſche Waſchblau 


Lily reg Theer-Seife, 
das © 


Beite Mäntel-Offerte 


der Saifjon. 
Frei! Nancy Straußfeder-Foa mi! 


Damenmantel. 
56.9 


für Seal Plujh Damen 

Gape, mit doppeltem Gm 

pire Rüden, prachtvoll mit Net und 

Braid garnirt, Kragen und Kront mii 
Ihibet: Bel; beiert, durchweg mit ſchil 

u Seiden-Serge gefüttert, werth 


Jean Hojen für Männer, mit veritärkten 
Nähten, Patent = Knöpfe, ‚garantirt, 
nicht zu reißen, reichlich 7 75e 4: * 
werth, nur für 3 Tage oa ä ö— 

Ueberzieher und Ulſters für Männer, in 
ſchweren Beavers und Frieze, warm 


gefüttert, veichlich 87.45 83. 45 
e 


werth, nur 


Dongola 3 Point Haus— Slippers für 
Damen, mit rothem Flanell gefüttert, 
Leder⸗ Sohlen, handgewentet, 39 
Größen 4 bis 8, 5c werth.. c 

Satin Calf Schul— Schnürichuhe für 
Knaben, Soin Zehe mit Tips, 79 
Größen 12 bis 2, 81.75 werth c 

No. 8, 
Dupler 


Acorn Range, mit 6 Löchern, 
glatter Guß, großer Ofen, 

Roſt, Thee Shelf, Rickel Band, reich 

mit Nidel verziert, Gijenwaarenladen- 

Preis 820.00 unjer 

Preis &14.95 
Röhren und Ellbogen frei. 

Ihe Dat Heizofen, mıt direftem Zug, 
großer qufeijener Feuerplatz, Nickel 
Emwing Top, mit Kancy Urne, alle 
neuejten Verbejlerungen.Gifenwaaren- 
laden= Preis $9, unier I Br 
Preis nur 3:98 

Röhren und Eübogen * 


Ein Wunder für 84. 69 


Leſet was wir für dieſen Verkauf in un— 
ſerem Möbel-Departement offeriren. 

1 eijerne Bettjtelle, jede Größe, 
ertva ſchwer, werth 

1 Matrage, aus ſchwerem Ticking, 
werth 

1 Spring, 

th 


Bedenkt den Preis, 84. 69, nur fuͤr 
dieſen Verkauf. 


Teppiche. 


Frei. Alle Teppiche über 25c d. Mard 
fojtenfrei genäht u. gelegt. 
Sngrain Teppiche, doppelte Kette, der 
dauerhafteite Teppich für dieien Preis, 
neue und belle Entwürfe, 
die Yard 
Nähen und Legen frei. 
SIngrain-Teppid, ganzwollene Füllung, 
ertra feine Qualität, die beiten und 
allerhübicheiten Muiter 
diejer Saijon 
Nähen und Legen frei. 
Brüffeler Teppiche, die wohlbefannten 
Sanfords, alles in diejer Saijon ein 
gekauft, gute Qualität und 
gute Muiter 
Nähen und Legen frei. 
100 Stüdfe 200 Tijh-Deltuch, neue dc 
DOelfannen ........ 8» 


No. 8 Theekejjel mit polirtem 
Kupferrand und Boden .. ‚29 
Mufter, die Yard 

1 Gallone blecherne 

13: ee Had: 

X 


Nur für Donnerſtag! 
Belles feinen ‚lofes geaf Lard — 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzdfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Sünelle und bequeme Linie nah Süb-Deutihlanb umb 
der Schweiz. 


Maurice W. Kozminski, "Ges iekens. 
Ale Dampfer diejer Linie maden die Reije regel 
mähig in einer Wode in 


PATENTE Hrn 
entwickelt, techniſche 
ZSeichnungen ausgeführt. — — — — 
entvermittler, An⸗ 

MELTZER & co., wälte u. ngenieure. 
SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 1601j 


@ifenbahnsfFahrpläne, 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

&lle en Züge — den Zentral · Bahn⸗ 

12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 

ben fönnen (mit ng * > * Poſtzug Fl 
ebenfalld an der 22. Str.-, Hyde P 

und 63. Strake-Station Deftie » en Stabdts 

Tıdet-Dffice, 9 Adams Str. und Auditorium«dHotel. 

Durchgehen de hrt — 


üge— 


Monticelo und Decatur.. 5N 


3 3B33E3I888 
oo | u . tm 0 08 


St. Louis 2 light Spezial. 
— eld & Decatur 


agang. o..n.. 
field & Decatur. 

leans Poftzug 

— on & Chatsworth... 
New —— ——— 


Aſord. —5 — gi Eıty & 
Siour chnell 
— & 
ord Bafia ee: 
Baden & ge 
v 
Babuque & Sensor i 
aSamftag —— 3 bis Dubuque. Taglich IXäg 


525 Sakfesuapnick 
SEESHERER 
SUR BEESESISELS 


5 
38 
BS&5 


& 
3 


“The Maple Leaf Route.” 


N zum. 5. Ave. zur rrijon Straße, 
Teleph 28 Main » 
en Eonniage * rt Anker 

1252 rıl. 


— Die New York, Chicago und» 
re, 


| 


Eiſeubahn⸗Fahrplane. 


Burlington:Linie. 


Onrlington- und Ouincy-Eifenbahn. Xickete 

ieh 211 Slarf Str. und Union PBafjagier-Bahn« 
Canal Str., zwiichen Mabdifon —— 

g ahrt Ankunft 

Galesburg und Ds +8 + 6.10 | 

Katie nud Sinai 


8% 
88 
+ 
ID 
s 
Ss 


v 
vor 


BERERES 
BSIEBEBEBESSS 


ofal-Punkte, Ylinois u. Jowa...* 
Rodford, Stering und Mendota..+ 
Streator und Ottowa 7 
Kanjaseity, St. Joe u.Reavenworth * 
Alle Puntte in Texas — 
Dmaba, 6. Biuffs u. Neb.» Punkte. * 5.50 N 
St. Paul und Viinne * 6.30 
——— St. Ioe u Reabenworthꝰ 10. 30 R 
Qmaha, Lincoln und Denver 1030 N 
Blad Hills, Montana, Portland... *10.30N 
6. Paul und Minneapolig r11.20N + 
Zäglid. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 


— 
— 
33338 
EE 


o 


— 


—— 


9.: 
9. 
8. 
9.2 
6.2 
8: 
8. 
0.: 


37: 
* 


Depot: Dearborn⸗Station. 

Tidet-Dfficed: 232 Clark St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


MUNON ROUTE 
Faidupanı Khao ke 
Alle Züge täglid. 

Shuelzug jür Indianapolis und 
Cincinnati 

MWaibington und Baltimore... 

Yafapette und Bouisville, 
Ynbianapolis uud Eincinnati 
Kafayette Accommodation. .... 
ndianapoli® und Cincinnati 
afayette und Kowisv:Ke 


D 


ws 
288 


t 
Baur388 


mw more 
* 
So 


BESLERE 
yeseuun 


m 
SN90m 
8 


Chicago & @rie:Eiienbahn. 
N Tidet-Offices: 
>, 242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
— — Volt u. Searborn. 


Abfahrt. Ankunft. 

Bestes Bokal......37.808 +8.00 oh 

* w Yort Bofton 3ON 

ee & Buhalı 3ON 

orth Judion —— En 

New York & Bofton «8. 

& Norfolt, Ba »8.008 

Zäglid. + a Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand en dielegier-Btation; Stadt» 


m. € — verlangt auf 
Ser E Bimited Sägen Abfahrt Ankunft 


:76.308 +615 
ort und Wajbington — 
bnled Erprek 10.253 *2O0R 
New Port, ZBalhington und Pittd- 
burg Beitibu N *92.08 
Pittsbu  levelan, Wbeeling und 
TON * 7.08 


Colum us Kap up 
Zägli Ausgenommen Sonntag. 


Mattecn und Mana — 


Office, 101 Adams Street 
t except 2 
Pacifie V estıbuled A nprantnasad 
Kansas City, eg 5 ee 


—— —— 


a 
3 
° 


2 
ODE 


— 


—J3—— 
St. Louis & 


BEEHCEZZERZ' 


» — 
er —— 


| Tuch“ 
I noch al& vor 1870, der 


| Sprichwort trifft mieder einmal 





(Eigenbericht an die „Abendpofte.) 


Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 30. Okt. 1897. 


Der erſte, der glänzendſte, der be— 
vorzugteſte Stand iſt in Deutſchland 
zweifellos der Offiziersſtand. Wer 
das innerhalb vierzehn Tagen nad 
feiner Ankunft bier nicht fehen fann, 
der ijt mit Blindheit gejchlagen. Der 
Geburtsadel ift ja im jungen Kaifer- 
reich, troß allem Gerede der radifalen 
Preffe, fo ziemlich auf den Hund. Der 
einzige wahre Adel, den e3 heute hier 


I noch gibt, das find eben die Offiziere. 


Sede bürgerliche ebenfo fehr mie jede 
adelige Familie in Deutichland fühlt 
fich} geehrt und gehoben, wenn fie da3 
Bemwußtfein hat, daß eines ihrer Mit- 
glieder dem Heere ala Dffizier anges 
hört. Bei jeder gefellfchaftlichen Gele= 
genbeit find e& ftets die Dffiziere, die 
den vielumfchiwärmten Mittelpunft ab» 
geben. Und der Grund hieran Tiegt 
doch etwa8 tiefer, al3 daß er dDürch die 
feichte Nedendart vom 
feine Erklärung finde. 
der deutfche Offizier von heute it, mehr 


„zmweifarbigen | 
Denn | 
| auf der Strabe 
| das 
gentleman | 


par excellence, der Mann der feinen | 
Manieren, der Mann von qutem Ton | 


und fibligem Ehrgefühl. Darüber 


Mber diefe außnehmend. bevorzuate 


| Stellung muß fih der Offiziersjtand 


Das alte 
au, 
daß nicht Alles Gold ift, mas glänzt. 
Da der Geaenitand mich befonders in- 
tereffirt und mir verläßliche Auskunft 
über denfelben zur Berfünung gejtellt 
wurde, fo habe ich einige Daten darü— 
ber gefammelt: Und da finde ich denn, 
daß erjten3 einmal die Dffizierälauf- 
bahn in Deutfchland aufgehört hat, 
eine vom finanziellen Standpunft aus 
Iohnende zu fein. Der Aufwand in 
diefen Kreifen ift namlih, troß aller 
häufigen Warnungen feiten® des Kat- 
fer3 und einzelner Bundesfürjten, te 
tig geitiegen, die Befoldung dagegen 
nicht oder nur in geringem Wehe. 5 
dad nun recht oder unrecht iii, Die 
Thatſache ſelbſt iſt nicht zu ice | 
und der Ginzelne kann dagegen and 
nicht erfolareih anfämpfen, 
muß Sich eben den beitehenden Un: 
Thauungen und der Lebenshaltung der 
übrigen Kameraden wohl oder ühel 
anbequemen — fonft ailt er aß 
„Raubbein“ und ift Bald genöthigt, 


auch etwas koſten laſſen. 


O 


ſeinen Abſchied zu nehmen — er wird 


„rausgegrault“. Nehmen wir die nie— 
drigſten Ziffern an — bei der Li— 
nien-Fußtruppe. Für den Fähnrich 
ſchon wird die Niederlegung einer 
Summe von 1000—1200 Mark für 
Equipirungdzmwede verlangt. Dazu 
fommt dann die fchriftliche WVerpflich- 
tung der Eltern oder Vormünder dem 
Bataillon gegenüber, dem jungen 


| Manne 100 Mark pro Monat während 
ı der Sefondelieutenantäzeit, 
| zum Hauptmann 50 Marf monatlich 


und bi3 


zuaufchteßen. — Daß tjt, nota bene, 
das Minimum. Alſo bis durchſchnitt— 
lich zum 35. Lebensjahre muß ein be— 
deutender Zuſchuß zur Beſoldung ge— 
leiſtet werden. Will er heirathen, ſo 
hat er die bekannte Heirathskaution, 
die jetzt weſentlich höher bemeſſen iſt, 
als früher, zu leiſten. Kann man's 
da den Offizieren verdenken, wenn ſie 
mehr und mehr ſich dem edlen Sport 
—— 
auf eine reiche Heirath ſpekuliren? 

Aber wenn wenigſtens dieſe ſo theuer 
erkaufte Offiziersſtellung eine perma— 
nente wäre, wie dies früher der Fall 
war! Dagegen iſt unter dem jetzigen 
Kaiſer die Sache mehr und mehr ſo 
geworden, daß im Gegentheil dieLauf— 
bahn eines Armeeoffiziers die allerun— 
fioperfte im ganzen Staatömwefen ilt. 
In diefer Beziehung reden die trode- 
nen ftatiftifchen Ziffern eine fehr bes 
redte Sprache. Die dem Reichdtag in 
feiner lebten Situng vorliegenden Li— 
ften und eine jet gerade erfchienene 
Schrift des Oberftlieut. von Winning 
bieten ein Hares Bild der maffenhaften 
Verabſchiedungen im Offizierskorps. 

Daraus geht hervor, daß von je 
100 Lieutenants es heutzutage nur 
noch 52 bis zum Hauptmann bringen. 
Innerhalb der vier Jahre 1892—96 
wurden verabjchiedet: 185 Generale, 
145 Hherften, 546 Majors, 620 
Hauptmänner und 980 Lieutenantd 
(davon 627 ohne Penfion). Man fieht, 
mas bie vom Kaifer beliebte und fo 
häufig betonte „Verjüngung” der Ar— 
mee auf fich hat. Sie fommt dem 
Lande durch die maffenhaften Penfio- 
nirungen theuer genug zu ftehen, noch 
theurer aber den Offizieren felbit, von 
denen heutzutage Taufende noch im 
fräftigften Mannesalter auf’3 Pflajter 
gejet find, meiften? untaualich für die 
große Mehrzahl anderer Berufe, fi 
an ihrem gefcheiterten Ehrgeiz lanafam 
aufreibend, häufig auch dem Tod und 
Elend, manchmal felbft dem Verbrechen 
in die Arme getrieben. Nicht jelten 
bringen hiefiae Gerichtöperhandlungen 
ſchlagende Illuſtrationen zu der obigen 
Behauptung. — Man mag ſie drehen 
und wenden, wie man will — es bleibt 
eine böſe Sache. und alle bisher vorge— 
ſchlagenen Mittel haben nicht vermocht, 
des Üebels Herr zu werden. Jeßht iſt 
die Idee aufgetaucht, die Regierung zu 
veranlaſſen, den ehrenvoll verabſchiede— 
ten Offizieren ein erſtes Anrecht, ſo zu 
ſagen, auf eine Reihe von Aemtern in 
der inneren Verwaltung zu ertheilen. 
Ob daraus was wird, das iſt eine an- 
dere Frage. ME 

Es ift faum alaublich, meldhe Blü— 
then (!) die neuefte Literaturrichtung 
in Deutfchland treibt. Frankreich hat 
feine Decadents, und der verftorbene 
Verlaine war ihr Prophet. Aber au 
in Deutfhland find einige — oder 
bielmehr eine ganze Anzahl — Tolcher 
bemußt und gefucht. blödfinnigen 
„Dichter“. Die rappelföpfiihe Marie 
Serdes, die fürzlich Die Heldin eines 
Kriminalroman mar, lernte ihre ber- 
rüdten Anfichten in den biefigen Krei⸗ 


fen.diefer “would-be” a hen, 


fondern | 


Und welches hirnverbrannte „Blech“ 1 


zu Tage gefördert wird, wie da einer 
den anderen umfo mehr bewundert, je 
verrücter und einfältiger der Quart 
iſt, den er zuſammengeſchmiert, davon 
können ſich vernünftige Menſchen kaum 
einen Begriff machen. Kürzlich erhielt 
ich mit der Poſt von einem unbekann— 
ten Wohlthäter, vielleicht dem Verfaſ— 
ſer, ein Büchlein zugeſchickt, das ſo 
recht zeigt, wie weit dieſe Herren (und 
Damen) in ihren vermeintlichen Ge— 
nieäußerungen gehen können. Der In— 
halt des kleinen Buches iſt mannichfal— 
tig — es ſollen Bildex, „geiſtige Mo— 
mentphotographien“ nach dem Leben 
ſein. Der Mann, der ſie geſchrieben, 
heißt Ernſt Schur. Seine „Gedichte“ 
ſind in der Manier des Walt. Whit— 
man geſchrieben, d. h. reimlos und 
meterlos — übrigens recht bequem. | 
Sch will Ihnen eine Probe geben. Sie, 
beißt: „Regen“. 


„63 rennet 
man hört das Prideln der Tropfen ohne Unter: 
brechuug 
auf den Dächern 
S iſt alles grau 
der Himmel ift gq 
die Säuier 


B 
Wal 

ſind g au 

egt der Negen und fpiegelt 
Elend wieder 

es ift al wäre allıs 

ich lafle nich Ta.ınjam in 
ih Höre die Iropten anf 
ich möchte etwas ſchreiben, 


tu imp af 
neinen Seſſel Be 
die Dächer jaller 
worüber man alles ver⸗ 
gißt.“ 


geworden in mir 


ı Nicht übel als ei ten 
fann für den, der unpartetifch beobadh: | Nicht Übel als eine Probe ber neuefte 


; tet, gar fein Zmeifel fein, 


deutfchen en ik, 
weiteren „Si npleg“ 


„Und doch - 

von ferne holt es ber, 

‚rang näher, iur 

Nıd riß an meinen 
ash möchte mir die tiefiten Lieder 
Ich 
ih möchte im Glanz der Morgen‘: 
ih möchte das letzte agen 

Kraft — Kraft — 

Kraft in meine Adern — 
meiıe lieder find zu schlaf 
eine Glieder find fo müde 
ih fan nicht mehr aufjubeln Ä 
* muß mich in mein Bett graben und weinen.“ 

Ich bin sang ſchwach — 
im leeren Si murer jebe ich mi um: 
Sit da ni bt ein ftarfer Acın, 2 
der mich halten und ſchaukeln könnte — 
anz ſacht? — 
möchte an einer breiten bäuerifchen Mutter: 
bruſt ruhn.“ 


Ich muß geſtehen, daß es mir ging 
wie dem „Dichter“ im letzten „Gedicht“ 
— mir wurde ganz ſchwach; ich mußte 
unbedingt einen Kognak zur Stärkung 
nehmen. 

Und, ſagte ich zu mir ſelbſt, indem 
ich mich ſchüttelte, ſolchen verwirrten 


nicht wahr? Einige 
ſind wie folgt: 


icher 2 
jſten Glüch — 
abringen 

une fteigen 


* 


Unſinn ſteckt der Mann zwiſchen Gold— 


jchnitt und mähnt dann, e3 fei Poefie 
geworden. Brr! 
x x %* 

Seht gebt man hier — innerhalb 
mufifalifcher und Zünftlerifcher Kreife 
— mit dem Blane um, in Berlin W. 
ein Gebäude zu errichten, da8 KLeip- 
3iqs berühmtes Gewandhaus in den 
Schatten ftelen fol. Das Terrain 
dafür unweit de3 Nollendorfplabes, 
alfo mitten in dem Diftrift, wo Eu- 
terpe, die chönfte der Mufen, zu Haufe 
ift, ift ſchon gefichert. Außer einem 
tiefigen Konzertfaal, der alle Raffine- 
ments der Afuftit, forwie der fünftle= 
rifch vollendeten Austattung aufmei- 
jen foll, wird es Kleinere Mufikfäle ge- 
ben, fomwie folche, wo Singfpiele, Kan 
taten, Oratorien zc. aufgeführt werden 
fönnen. Zeit war’3 ja allerdings, daß 
Berlin, die größte Mufitmetropole der 
Melt, einen derartigen Bau erhielte. 
Die vorhandenen find für die in’3Rie- 
fige gemwachfenen Bebürfniffe gänzlich 
unaenüaend. Man bevenfe, daß in 
diefer eben begonnenen Saifon jchon 
über 800 öffentliche Konzerte angefün= 
diat worden find. Und dabei faßt der 
größte der eriftirenden Konzertfäle, in 
der Philharmonie, fnapp 1200 Ber: 
onen. Ignotus. 


REINER, 
Seit 50 Jahren das beste % 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 


x nehmenur 


— 


Der Name 

 AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 

PREIS 25 CTS. 

in allen Apotheken. 


RAARLARALLLRAALARARAR 


ASA 
FAMILY 
BEVERAGE 


atz 
Beer 


OCCUPIES A MOST 


PROMINENT POSITION 


Wives and 22 
discern its unuswal benefits 


di ion and health ingeneral, 
—— after one trial invariably 


Call for Blatz and 
Look for Blatæ“ on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. 5. A. 


Chicago Brauch, Corner Union and Erie. 
Teieplione 4357 


32.50. hodien. 52.75. 


Indiana Nut............. 82.50 
Indiana Lump ........... 8S2.75 
Virginia Lump ............ 83. 00 
No. 2 harte Cheftnuttohlen...$5.00 
(Größe einer Waluub.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Schiller Building. 
120fbw 103 E. Randolph Str. 
Wlle Exrderd werden O. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


a 6 ——— 


The 
STAR 
Milwaukee 


Beiet die Sonntag sbsllage Dex 


Abendpost. 


Es 7 ſich in Iulh s Tomn Markel zu kaufen, 


in Erbſengrün, 
Knöpje; meueit 
921.50. 


| Krei- 


eripa 
Supplement 


BIIZEITIFETO 


hali: 
Möbeln 
— — * 
Auf 
frei verihidt 
in Ghicago. 


Sideboard; von 

16. quartersiawed“ 
Fiche⸗ gemagt, —— geſchlif⸗ 
fen und fein volirt; künſtleriſch 
geſchnitzt, jranzöſiſcher „develed“ 
Spiegel, 18x30 Soll; eine hub: 
lade mit Sarımet eingelegt. &ın 
bemertenswertber Bargain, werth 


Enalifhes Dinner: 
Set; 
—W unterglafirte X Deforationen 


Ein Geld 
des Buch. Neuer 


111 Stücke; 


— 
$ | ‚50 kansübr 
und 8 —bü —* deforirt und 
werth | Gold getrimmiz guter 
Zeithalter. 


Goldbenkel 
e Fagoız 


ven: 
Ga: 


talog von Dauss 
uuD Office⸗ 
foeben 


Berlangen 


nur 148-166 W.MADISON ST. 


ve: 2:2: Se 1: 3! e: 0:9 


4.98 


glafirte Farben, find io baltbar wie 
das Geſchirr jelbit; compietes Serpice 
rür 18 Verjonen, 

abjolırter Bargain. 


F Frei 


ẽ ngliſches detorirtes 
Dinner⸗Set; unters 


100 Stüde; ein 


Feiertags: 
und Epiel: 
waaren:&atalog, 
enthaltend Ge 
ihenfe für Jung 
und Alt, frei 
verihidt, nur in 
&hicage. 


86. 5 Chiffon ler, ge⸗ 
macht aus os 
lidem Echen holzz bei Hanud 
geihlifien m. polirt; Sreite 
38 ol, Tiefe 18 Zoll; demts 
iher geihliffener Spiegel, 
20x12 Zoll; wertb 810.00. 


Die Bargains, welche wir dieje Woche oiferiven, find unvergleich- 


bar, jowohl in Bezug auf die Qualität, 


Preiſe. 


Wir haben das größte Möbel, Befhäit i in der Welt. 


al3 auch in Niedrigfeit der > 


Wenn die Waaren nicht find, mie angezeigt, gebt jie zurüd 
und holt Cu Fuer Geld 


+ 


ae: eo Hr ea gear ae 


Arm-Schaufelitubl, 
3.2 quarter⸗ſawed“ Ei⸗ 
chen oder Imitation Mahogany; 
Piano volirt; ſchwere Arme und 
Rücken; voller Feder-Sitz, aufge: 
volſtert in beſtem Grad figurirtem 
Velour; werth "6. 


s29 Banquet 
meint Yampe; 
vergoldeter Kopf 
und Ruß, „Onyr 
Golumn“, Gens 
tral Draft Brens 
ner, beforirte 
Slode. 


— 


Ext 
Ext 
Ert 


Erı 


Sro 
Gar 


Wo 


Kay 
Tap 
Arn 
Sch 


2, 50 Sombinattong-Rüdher: 
ra hrant und Schreib 
Ma pult; solides Eichen! holz, mit „14: 
v fach, eichener, Front, viano-polirt; 
K fanı 9 geformte franzöſiſche eſchliffene 

Spiegel, 16x17 a: Vöhe TU Zoll ® 
a» ä a ? X 

teite 42 Zoll; nett ae Hnigt und ver: 

= ziert; werte sis. 50. 


Rot 
Not 


ee 2:2: 9: et Dr 2 


4 
* 


« 


67 


Roi 


$1 45 6 = Stüde 
v s Toileties 

Se; engliihe Waare, un: 
terglafirte Decorationen 


m :ı hellem Braun, Biaus 
grün ober Vink, welches 


Erz 


Große fohwere graue WollsBlankeis, das 


6.2 joliden Ei genbe 1 


Finiſh; ſchwer geſchnitzte Füße; 


gemacht, 


er 


ra 11-4 Größe weite Woll-Bıanfets. das Baar...... 
ra 10-4 Gröke California Woll:Blantets, dus Paar 
va 11-4 Größe weiße Woll-Blantet3, das Paar.. 


va Weihe Wol:Plankers, 74x84, das Baar...... 
Baar.. 
de 11-4 Sorte graue WollsBlanfets, das Bser.. 


&roge 11-4 Sorte Galifornta graue WollsBlantets, t. "Beer... 
Sanzmwollene rotbe, 


W-4 Sröfe.. ..... 
ızwollene rothe, 10-4 ———— 


Ganzwollene rothe, 1124 GEröße .................... 
Beſte weihße baumwoll-gefüllte Camforters . ..... .... 


lle⸗gefüllte Comforters 


Krise SB. sauer rs Suse hersens 


a san an 
RUE ED sans anne aan. 
rinſter Carpets 

were Ingrain Carvets.............. 


Ganzwollene Carpets 


Spitzen-Gardinen. 


tingbams, 50 Zoll x 314 


Narbs (WU Baar). 
tingbamıs, 60 oil x 3% 


Nards 1200 Paar). 


Real Brufiels, Original: Preis F10.00 


nt d’Esprit, 50 ZU x 314 Yards..... 


EEE EEE ser: 


°3 dauerhaft und bübjch 


madt; ertva Wertbe; 
werth 13.00. 


| 
| 


823,5 


Modern Home; ein Heizer vom be: 
kannter Vorzüglichkeit und Schön— 
beit; dtonomiſch mit Kohlen; Luftzüge und abnehm— 
bare Verzierungen auf’s feinfte nidelpatiri; goldener 
Aufiay. 


zu verleihen auf Ehi- 


Finanzielles. 
—* Grundeigenthum 
Aüch jum Bauen. 


GELD: Felle Bedingunyen. 


Allgemeines Bant:Geihäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


2ojmmöm 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute SGrundeigenthums · Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypothelen 

zu verlaufen. 


Auf Kredit. 
= 1.00 Die Wode 


Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah- 
lungspreijen faufen einen 


Anzug oder Heberzieher 


auf Beftelung angefertigt. 
Waaren bei der erften Zahlung abgeliefert. 


Das einzige ausjchlieliche Kredit: Schneider-Eta- 
bliffement in Chicago, 


ENGLISH -, Taller, 


(gwifden State &Wabajh), 51 E. Harrison Str. 
Offen Abendo. l6ofmmilm 


$3 65 Meifing verzierte emameltrte eiferne 
’ Betten; Piojten 215 Zoll Durchmedfier, 


Füllung X Zoll Durhmefler; MeifingsKnöpfe und 
Kopie und Fußftüde verziett mit Meiling Rojetten. 
Dies ijt ein gui gemachtes und gut ausiebendes Bett 
unb ift 87.00 werth. 


®len Dat Heater; 
brennt Koblen ober 
Holz, und Wenig von 
beidem; — durchaus 
verziert und finiſhed: 
Stahlblech „Body“, 
feiner Guß und Rickel 
Verzierungen; — eiu 
ausgezeichneter Hei⸗ 
zer. — 


Auszieb⸗Speiſezimmer⸗Tiſch; aus beſtem 
antique 
Oberibeil d4xdi Zoll; 
6 FJuß lang ; with. 811.50; jede weiteren 2Fuß A. 5U ertra. 


3 Slankels und Larpels. 6 


a 114 Gröoße California Woll-⸗Blaukete, das Bao J 


65 daned Schau⸗ 

kelſtũble; 
—— Eisen bol 
oder Imitation Mahogany, 
pianospolirt; voller Feder: 
Sig, gepolitert m. gurirter 
Seiden » Xapeliry; mwerih 
86.50. 


& Farlors 
51.6 Yanıpe; 
mit ö0.©lode; 
Dekoration iſi 
von hübſchem 

Blumenmuſter. 


es. J — 


ſn un HP 


I Eu = 


Bibliothek > .. 
14. 95 der » Scranf; 
„guatersiameb“ ame: bei 
—* geſchliffen und voliri Höhe 
6 Fuß 8 Zoll; Breite 8 Hub 4 
—5* franz. geidliffener Epiegel, 
4 ol; zwei I an 

v. Spike; werth 892.50 


> Be: 2 @: 2 ee - ws: 22: 


®& 


82 0 Tabous 
3 reite; 
gemabt aus „qualters 
awed* Daf oder imis 
tirtem Mahogany, pis 
ano>polirt; Dberflähe 
14x14 20; Höhe 18 
Z0l; werth 88.75. 


$ Empire Meorn ; berühmt wegen feiner 
15. 1 Schönheit und Güte; ichr große 
Sorten, die außerordentlidher Heiger und [parfam im 
Berbraud 3:3 Heizmaterials; viele theurere Defen 
nicht fo winichenswerth. 





K.W.Kempf, 


64 La Salle Str. 
Billige Breife 


nach und von 


SDeutichland 


Hel-Efurfionen 


im Oftober und November. 


Deutfches Ronfular- 


und Nehtöburean, 


se E:rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und tonſulariſch beiorgt. 
—Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NUotariats Amt 


zur Anfertigung von 

Zeftamcenten und lrfunden, 
ng don Wbtraften, Austellung von 
jien, Erbihattörcgulirungen, Bors 

haltsfahcı, jowie Holleltionen und 
fowie Militärfadyen beiorgt. 


Bollmadıten, 


Beat: 
Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


| 
|84 LA SALLE STR. 


Difen bis 6 Ahr Abends und Sonntags bid 1 Uhr 


KOHLEN. 


Royal Sump, vorzüglich brennend, 83.00 die Tonne 
Royal Egg, vorzüglich breunend...82.75 die Tonne 


Sartkohle, Chejtrut No. 2. 84.50 die Tonne 
Sende e an Bo, jamm, im 


FRED, aim — — 


| RUDOLPH 
KELLINGRUSEN 


92 LA SALLE STR. 


| Ermuthigt durch den Srioig meiner beiden Ezfurfionen: 
per Dampfer 


“PENNSYLVANIA” 


am 17. Juli und per Dampfer 


“ROTTERDAM?” 
aın 4. September, habe ih mid entichloffen, 


eine weitere 
Große Herbit : Erfurfion 


per Doppel · Schrauben · Dambfer 


Kaiser Wilhelm der Crosse, 
das grökte Schiff der Belt, am 
23. Novßr. von New York nad Bremen 
m arrangiren. Auch dieje@rfurfion wird unter perfönl. 
e 


tung meiner Angeitellten ftehen, welde allen Theile 
—— ihre bejonderelufmerffamfeit widmen werben 


Nach wıe dor Sciffätarten nad allen Plägen der Melt. 

ee 

Buß” Grbihaften ui un 

Bolmachten "mr ar male 

Urkunden aller Art mit 
toniularifhen Beglaubigungen. 
Aotariats-Aymt 
Man beachte: — jannmbıe 


92 La Salle Str. 


$.H.SMITH&LD. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Deicn und Hausbaltuuss 
gegenftände zu den biligfen Ban Breile auf 
85 Anzahlung und $1 per Woche, faufen 550 

Rene Ggtsafoften für Undftelung 


giredit. 
werth Waaren. 
der Vadiere. 


— —— 


105—107 ADAMS STR. 





